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Anfeuchtbar! 


An Gartenfanm fand id) mit 
Vater 

md Ihaute in ein Blütenmeer, 

ss trug ein janftes Frühlings- 

fünjeln 

den Duft der vielen Blüten her. 


DO Vater“, fprach ich, „it das 
Blühen 

ın diefem Zahe nit Ynınderboll! 

Auch find die Blüten farben- 
prächtig, 

alz ob das Blüd’n nie enden ei 


€3 





„Mein ar ‚prad) Vater, „da 

du 

nicht vid Mi g, denn ich feh’ jchon jeßt, 

das jagt mir auch das lange 
Blühen, 

dag werig Frucht ijt angefegt! 

Vielleicht, day diejer Teife Wind- 
'haud) 

no trgendwas befruchten Fanır, 

tie er das jchon in früher'n Fahren, 

wenn au nur jpärlid, hat ge- 
tan“ 





Nach ein’gen, wen’gen Wochen 
zeigte 

fih, daß der Vater recht gefchaut; 

jo Habe ich dem Iangen Blühen 

in fpätrer Zeit aud) nicht getraut. 


Und Jahre famen, Jahre gingen, 

mein Bater war fchon längjt nicht 
mehr — 

Da haut’ ich oft mit imnerem 
Wehe 


hin in ein and’res Blittenmeer: 


SH jah viel Chriften, ält’re, 
jüng’re, 

und eine Quft jeien’s, anzufehn; 

dor Hatte Vater mich gelehrt, 

au jan auf inneres Gejcheh’n. 


Und da, beim tiefer Schauen Jah ich, 

daiz Fam avo Frucht zu finden ei, 

wohl Auß'res Wefen, Duft md 
Blüten, 

und manchmal auch jogar Gejchrei. 


Dod; Frucht? — Kann id) faum 
welde wähnen, 

ib, der fih trügen läßt dur) 
Schein, 

iwiebiel mehr mu fie Sejus 
miffen, 

Ihaut ex doch biS ins Herz Hinein. 


Ah, Heiland, guter, großer Gärt- 
zer, 

laß deinen Wind, des Geistes 
weh'n, 

zum Seile der verarmten Kirche, 

dur) unfre toten Reihen gehn! 


Ob nicht vo eine jpäte Witte 

dire) den befruchtet erden Fann? 
Sit 68 Bis Heute nicht gelungen, 
fang’ noc) einmal vom neuen an! 


APR. 


Was wird Seucht tragen? 
Das Himmelreid, ift glei) einem Senftorn, dag ein Menfc 
nahm und füte es auf feinen Aefer, (Matth. 13, 31). 
I diefen Tagen erfreuen wir und wieder an dem fo übern 


Ihend jehnellen Wachfen des Getreides. 


Was it aus dem hoinzigen 


Samenförnlein geworden in den werigen Monaten, jeit der Säemann 


@ auf den NMder fteeite! 
gehen md Frucht tragen. 
RfKhE aller 
eufhörlich, unermüdlich. 


Schrift in Lied und Mufik, 


Sn der Heidenwelt und daheim. 


So joll auch der Same des Wortes auf: 
Darum ift e8 die Mufgabe und Heilige 
‚Sottestinder, das Wort Gottes entweder jelbjt auszu- 
jtreuen oder mitzubbelfen, „al 63 außgeftreut werde. 


Ueberall, un 


sn der Predigt und im Zwiegeiprädh; an 
den Stranfenbetten, vor der Ichensfrohen Jugend. 


In Wort und 
Freilich, 


die Frucht wird oft erit ieh iet ipäter, mendmal erft in der Emwig- 


feit offenbar werden. 


Aber tie aus dem Samentorn auf dem Acer 


Goldene Kodigett des Chess 
Peter P. und Siefe Bargen 


Sırbelpaar mohnt auf 133 
Ave., Winnipeg 5, und ihr 
viges Dubil sfeit feier 
ten fie am 19. Sult im Bethaue 
der Elmwood - Menn.- Br.- Gem., 
Winnipeg. 
Die Feftgemeinde fang „Sroßer 
Sott, wir Toben dich” umd der 
Chor fang „Zählt eure vielen 
Segnungen“.  Bue Einleitung 













Auf der Konferenz in 
Britisch Kolumbien 
von 9.9.8. 


(5. Fortfegung) 

Ehva die Hälfte der Konferenz 
der Mennoniten - Brüdergemeinde 
don Nordamerika, und zivar der 
ältere und reiere Teil, befindet 
fi) im Süden von uns, d.h. in 
den Vereinigten Staaten. Dort 
find auch die höheren Bildiinge- 
anftalten: Tabor-College in Hille- 
boro, Nanjas, mit einen 4-jähre 
sen Lehrprogeamm für allgemei- 
ne Bildung und einem Bibelde- 
partment. 249 Studenten befuih- 
ten das College 1955/56, von 
denen 15 aus Kanada waren. 
























Hatte Prod. 3. Redefopp Pf. 116, 
12—14 gewählt amd wies auf 
viele Urfachen zur Dandbarkeit 
hin: Leben, Bekehrung, Bewah- 
rung, Errettung aus dem Lande 
des ı Soldene Hochzeit it 
ein gutes Fejt, wer es erreicht 
bat und e& nicht feiert, tut nicht 
das Nichtige, 
(Shuf auf S. 4-8) 


Dort wird ein neues Gebäude fir 
die Bibliothek errichtet. Dr. 8. 
3. Franz it Bräfident des Tabor- 
College, Die Gemeinden in den 
Verein. Staaten unterhalten at 
Berdem da3 Pacific Bible Infti- 
tute und das Bibelfeminar der 
M.-Br.-Gem. Beide Schulen be 
finden fi in Frefno, Kalifornien. 
Ueber dag an fagt dei- 
jen PBräfident, Br, ®. 3. Braım, 
noch etliche Worte un) ompfichlt 
allen Önterejfenten, fi) die illi- 
fteierte Brofhüre fommen zu lal- 
jen. Me drei Schulen unterfte- 
ben der Schulbehörde der M.-Br.- 
Sem.» Bundesfonferenz, werden 
aber fajt gänzlich von den Ge 
meinden in den USA getragen. 
Bortfeg. auf ©. 43) 
















Nachrichten 


— Zwei mennonitifche Siran- 
fenjchmweftern in Sioren beim Ba- 
den ertennfen, jo lautete eine 
Radionadhricht am 3. Muguft. Die 
Schwejtern Bertha Kornd jen, 
R N, aus Abbotsford, B. € 
und Catherine Dot, N. R., von 
Rofthern, Sasf., waren dom 
MEE. nad Korea gerufen wor 
den und dienten dort mit großer 
Hingabe „im Namen Chrifti“ der 
Kranfen und Heimatlojen. (Siehe 
MR, Nr.29, Seite 5-4.) Laut 
der Fnappen Mitteilung ind fie 
am 2. Auguft beim Baden bei der 
Stadt Pujan, Storea, ertrumfen. 
(Wir wiinichen den betroffenen 
Samilien Gottes Trojt in ihrem 
Reidl’— Ned.) 

— Eine furäibare Tragödie er- 
eignete fil; am 3. Muauit, al 
Sohn Penner, 42, von Al1 Nairn 
Ave., Winnipeg, erft jeiner Frau 
Sufanna Penner, 38, eine, Sır- 
gel ins Geficht Icon und dam 
fi; mit einer Kugel in den Kopf 
das Leben nahm. Er war im 
Zaufe der Iehten Jahre wegeit 
Nerbenftörungen bahandelt twor- 
den. Die Verwundete Fonnte bis 
zum Concordia - Hofpital gehen, 
und fie hat Nusficht auf Genejung. 
Die 4 Kinder fehliefen noch, wäh- 
rend fi) diefe traurige Szene ab- 
jpielte. 

— Das alte Ehepaar Peter 
Thießen, Winkler, gedentt am 19. 
Augujt das Feft ihrer Diaman- 
tenhochzeit zu feiern. Br. hie 
ben ift SL und Schw, Thießen 77. 
(Bir gratulieren, — Red.) 

— Rir nehmen no immer 
Spenden und Aufträge zum Ver- 
fand von Bibeln und Gejangbü- 
ern nach Nufland entgegen. C8 
liegen Bitten vor, für deren Er- 
füllung Spenden an Geld not- 
wendig fein werden, Wir führen 
die Anfträne nerne portofrei aus, 


Zortieß. auf S. 8—8) 











die Nehre hervomvächit, fo evtvächit aus dem ansgeftrenten Wort Got: 
te8 das Simmelreih: Menjchen, die feine Untertanen werden; Ge- 
rechtiafeit, Friede und Freude, die feine Kennzeichen find, — bis zu 
der Stimde, da der Meniihenjohn wiederfommen wird, um fein Reich 
einzunehmen, 


Yohn P. Wiche i 
1868—1956 


Tauffeft der North-Rildonan-Menn.-Brüdergemeinde am 29. Juli 1956. 





Der Beritorbene beichreibt jei- 
nen Lebenslauf jelbjt tvie Folgt: 

„5.Mofe 32, 3—7 möchte als 
Grundlage meines Berichtes die- 
nen. 

Saboren bin ich am 29. No- 
vember 1868 auf der Infel Chor: 
tißa in der Mlten Kolonie, Eid- 
vuhland. Bald nachdem zogen 
meine lieben Eltern nad dem 
Dorfe 8 Mein Bater, 
Parl Micolai) Wiebe nd Mutter 
Statharina, geb. Schellenberg, wa- 
ren fleifige Kirhgänger. Weil 
Vater in der Mirche immer der 
Vorfänger war, fo twurde in uns 
jerm Heim mand) ein Choral aus 
„Sranz’ Choralbuh“ nad Ziffern 


(Zortjeg. auf ©. 5—2) 











































































Das Bild zeigt die Täuflinge, die am 29. Juli 1956 getauft und in die Nordfildonan-Mennoniten-VBrüdergemeinde 
aufgenommen twurben. — Vorte b.la Hanneliefel Unenh, Hedy Peters, Viola Wilms, Irau 9. De Schr, Fran 
Elifabeth Unger, Helen Gretfchmann, Clenore Friefen, Erna Falk, Adelheid Martens. — Biweite Neihe: Helen 
Friefen, Ruth Krahn, Lilly Nempet, Adrline Löwen, Bred, Wr. Falk (Leiter der Gemeinde), Gifriepn Slaffen, 
Billion Neufeld, Margaret Rebefopp. — Dritte Meike: Herbert Klafen, Bruno Töws, Jakob Mantler, Leonard 
Peters, Ben Uneah, Jim Friefen, Jakob Klaffen, Cory Kzahn, Herby Bullen, Bericht Seite 8. (W. Töwg-Phote) 
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Mennonitiiche Rundfchan 
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Sivilverteidigung e 
Einige Grundgedanken, =. 


(Diefe Aufftellung twurde auf einer Sigung von Vertretern der 
MEE.-Friedenskonfereng amd der Mennonitiihen Kataftrophen-Hilfe 
entworfen und werfuchäweife genehmigt. Sie wurde von der Friedens: 
fonferenz bervoltftändigt und veröffentlicht. Diefe Aufitellung wird dem- 
nädjt in Form einer Vrojgüre erfcheinen.) 


BE 


Da heutzutage inner mehr Nachdrued auf die Bedeutung einer 
Zioilverteidigung in Worbereitung eines möglicherweife Tommenden 
Krieges gelegt wird, fahen gvir ung won neuem dazu veranlaßt, unjere 
Glaubensgrumdjäge amd befonders die, die fich auf Frieden und Wehr- 
Tefigfeit bezichen, durhaudenken und in Erwägung zu ziehen, hie hir 
ung als Ehriften und Bürger unjeres Landes dazır verhalten follen, in&- 
bejondere, weil wir zur direften Teilnahme an der Sivilverteidigung 
aufgefordert werden tünnen. Als Vertreter des Friedensfomitees der 
Mennoniten und der Vrüder-in-Chrifto-Kirhe jtimmen wir, nachdem 
wir diefe Sache eingehender Etvägung unterzogen haben, mit folgen- 
der Erflärung überein: 

Unfer Glaube 


1. Wir müffen auch in unferem Gejellfchaftsleben immer dejfen 
eingedenf fein, daß wir einen Seren haben, nämlid Chriftus, unjeren 
einzigen Seren und Heiland, dem allein wir größte Treue umd größ- 
ten Sehorfam ihuldig find. 

2. Wir glauben, daß erlöjende Liebe der Kern des Evangeliums 
ilt, die uns gebietet, Gott und unferen Nächten zu lieben, und daß dieje 
Liebe dos Leitmotio unferes Dentens fein muß. 

3. Wir glauben, daß unfer Leben als Sünger Sefu ein Leben der 
Kiebe und des Friedens jein nuı$, das an ung die Mufgabe ätellt, der 
menfchlishen Gejelichafk unfer Beftes zu geben in riftlicher Nädjter- 
Tiebe und hriftlichen Dient, und Hab, Streit und Getwaltfamkeit dem 
einzelnen gegenüber zu vermeiden. 


Der Aussen unferes Glaubens 


1. Heutzutage, da die Menjchen fich immer mehr auf den Gebrauch 
von Waffen und die Drohung mit Mtomfrieg als die Löfung des drin- 
genden Weltproblems verlafjen, muß die chrüitliche Liebe um jo mehr 
dur GSelbftverleugnung uud Aufopferung in den Vordergrund tra 
ten, wo immer menfKliche Not vorhanden ijt, ob förberlich oder geijtig, 
und wo immer fich Gelegenheit dazu bietet. 

2. Wir freuen uns Über das Verftändnis, daß unfere Leute dem 
dringenden Auf über die Not in der Welt entgegenbradten, indem fie 
Fich, jelbft und ihre Mittel dem Werk des Evangeliums und dem Silfs- 
werk und Wohlfahrtsdienft daheim und drüben zur Verfügung ftellten, 
Wir erfonnen die Fortfehritte des Kataftrophen-Hilfsdienftes als eine 
Antwort auf den Silfermf unferes Nachbarn, der in Not ift, und unfere 
übrigen Dienjte an Kranken, Schwahen, Nechtlofen und Behinderten 
aller Altersitufen und Mlafjen als lebendigen und natürlichen Teil unfe- 
reg Hriftlichen Befenntniffes an, da fie da8 Zeugnis für Frieden und 
Evangelium berdeutlichen. 

3. Sol ein Rataftrophen-Hilfsdienit wird im Falle eines Krieges 
ebenjo zweetmäßig und fogar nod) notwendiger jein. Wir Keftehen nur dar- 
auf, daß es in einer Weije gefchieht, die für den Frieden fpricht und nicht 
den Krieg fördert, und dab Mir nicht in Kriegsgeichehniffe wermwidelt 
werden, Wenn Krieg kommt, mit wahrfheinlih großer Verwiitung 
durch Bontben oder andere Herftörungsmittel, wie Mom-Erplofionen, 
Bazillen, Giftgas ufto., twerden wir willig jeden Beiftand Teilten, den 
unjer Gaviffen ung erlaubt, aufopfernd und one an die eigene Siher- 
heit gu denken, folange wir helfen und Heilen können und niit zerjtören. 

Bivilverteidigung 

1. Zivilverteidigung mirrde vom nationalen Sicherheitsausihut 
(U.S.A.) wie folgt d t: „Sivilverteidigung Fan als Veichügen 
der Seimatfront dur) Zinilperfonen, die annter ziwiler Macht Unglücds- 
fälle und Kriegsihäden auf ein Minimum Herabzufegen verjuchen und 
sioilen Beiftand in Rriegsanitrengungen Ieijten, ausgelegt werden.“ 
Intenvierws mit Fanadifchen Beamten brachten ung gu der Meberzeugung, 
daß die Anficht über die Zivilerteidigung in Kanada die aleiihe ift. 

2. Wir fühlen durchaus mit in der Beforgnis um die menichliche 
Not, die zur Anfitellung der Bivilderteidigung geführt Hat. Aber wir 
müffen auch bedenken, da; der „givile Veiftand in Kriegsanftrengungen“ 
Fi und unleugebar mit Rrieg zu tun dat und deshalb umferen 
Srundiäßen in Bezug auf die Wehrlofigkeit des Chriften, die Frieden 
mit ollen Menjchen juchen, widerfpricht. 

3. Na der tbeitehenden Bejekgebung Fann die Zivilerteidigung 
durch Entfeheidung der Regierung ein Teil der Wftion der Negierung 
md jogar des Militärs werden, wenn die Not, durd, Krieg oder Natur- 
ereigniffe hervorgerufen, e$ gebietet. In folchen Notfällen müffen tote die 
Autorität und die Verantwortiihfeit des Zivilverteidigungsperjonal® 
anerkennen, am das Gejeß zu wahren, und müffen als gejeßesgehorfame 











Bürger handeln. Wenn fich jedocd; göttliche und menfhliches Gejek 
widerfpredhen, müffen tie Gott mehr geborchen als den Menichen. 

4. Wir raten unferen Glaubensgeihtoiftern deshalb: 

— daB fie von der Mitgliedichaft in Zivilverteidigungsverbänden 
abfehen und Feine Nebereinfommen oder bindenden Vereinbarungen mıit 
ihnen treffen, die ihre Handlungs umd Befenntnigfreiheit nad) unjerer 
grumdjäglichen, chriftlihen Weberzeugung einschränken könnten; 

— daß Einzelperfonen twie Amateur-Nadio-Operateure, Feuer 
wehrleute, Merzte und Kranfenjhweitern oder Snititute, tie Kranfen- 
hänfer oder Schulen, ihre Bereitwilligkeit zeigen, wenn fte ai auf 
gefordert werden, und Hilfeftellung in jedem Notfall gaben, fich ferner 





al ve: 
der Zivilderteidigung 
Dienjt zu unterftügen; 








fügbar bei unerwarteten Ereigniffen erklären, ohne ein Mitglied 
rganifation zu iverden oder ihren gefamter 


— daß fie im allgemeinen mit anerfannten Negierungs- und Bri- 
datorgenifationen, tvie die Zinilverteidigung und das Note Kreuz, die 
in einem Notitandsgebiet Silfe Ieiften, zufammenarteiten, wenn 8 ohne 
Verlegung der Grumdjäge, wie in diefer Erklärung aufgeführt, ge 


ishehen Tann; 


— daß um der Klarheit der Stellung und des Beugniffes millen 
fie fich für den Dienjt vorbereiten und Dienfte durch Vermittlung 
mennonitifher Organifationen Teiften, wenn immer es möglid) ift, Tei 


es im Frieden oder im rieg. 


Kolsnijationsarbeit 


der Konferenz der Cyangelifchen 
Mennonitengemeinde (früher 
Nleingemeinde) in Manitobe, 


Unfere Gemeinde hat 5 Mün- 
ner aus twerfhiedenen Diftrilten 
berausgejtellt, die nad) berjchie- 
denen Nihtungen Ausihau hal- 
ten follen, ob irgendivo Zand offen 
ist, wohin unfere Mitglieder ge- 
twiefen werden Fönnen, wenn e8 
an Zand fehlt. 

Die Iegte_ Sigung diefes Ko- 
mitees fand in den Monferenzta- 
gen in Steinbach ftatt. Diet Cidfe, 
Leiter de8 Komitees, herihtete 
von Morris, da dort ein großes 
Intereffe für Land fei, und dab 
fie in ihrem Diftrift 3 angeftellte 
Männer Haben, die verpflichtet 
find, fi mit den berfchiedenen Ge- 
itoiftern in Kolonifationsproble- 
men zu beraten. 

Es ijt aber nicht die Meinung, 
daß nur mehr Sarmerei betrieben 
werden foll, jondern der Milfions- 


gedanfe fol au immer in Be: 


trat genommen werden 

Im Weiten von Birden find 
auch gute Gelegenheiten, Sarmen 
zu faufen. Etliche jind bearbeitet, 
andere noch ganz unbearbeitet 
und mit Bujh bevadfen. Auch 
da it Ihon Land gekauft worden. 
Seihw. Jak, F. Düd haben fih 
1670 Aeres getauft und find aud) 
ihon Hingezogen. 

Bei der Riverlon-Anfledlung 
ft auch noch mehr Land zu Haben, 
und e3 zieht einer nad) dem an- 
dern dorthin. So find neulich 
Sejchtw. Heinrih K. Maflen auch 
dorthin nezogen, 

Aud) von Niverton aus twerden 
verfhiedene Stellen bedient mit 
Sonntagsjähulen ımd Sugendver- 
einen, 

Von Nleefed, Steinbah und 
Blumenort ift nicht wiel von Ko- 
Tonijationsintereffe zu berichten. 

Die Gebrüder Penner von Pr. 
Roje Haben eine große Farm bei 
Birden gekauft, die fie bearbeiten 
Iaffen. Much Herh. Penner und 
Abe Martens Haben dort Land ge- 
Yauft, doch find fie 6i3 jebt noch 
wicht Hingezogen. 


(MEE.NaHriciten.) 


Das Komitee rät, in diejer 
Zeit nicht zu diel ungebrocdhenes 
Rand zu Kaufen, fondern meht 
die fertigen Barmen zu errveriben, 
weil das Noden des Landes zu 
Foftipielig ijt. 

€3 wird gejagt, daß die Negie- 
rung wieder mehr Rand zum 
Verkauf hat in der Nähe von Bine 
Falls. Diejes fol weiter unter- 
fucht und danrı bejehen werden. 

Wir gedaditen aud an all die 
Arbeiter, die täglich nad Win- 
nipeg zur Arbeit fahren. Ob für 
fie etwas gu hun wäre, damit fie 
fich nicht zu jehr in der Grofitadt 
beritreuen. 

Zunge Männer follten daran 
denken, daß derjenige, der eine 
Farm hat, in der Kriegszeit eine 
beifere Gelegenheit hat, vom Mi- 
Titärdienft frei zu Ibleiben, als 
wer nm Arbeiter ift. 

Habe kurz von der Arbeit des 
Kolunilationsfomitees berichtet 
und Münfche won Herzen, dab 
Gott das Werk fegnen möchte 
und daß er einen jeden der Ihin- 
auszieht mit feinem Segen beglei- 
ten wolle, 3 

B. 7. Plett, Schreiber. 

Aus „Chriftl. Familienfreund“. 


Bejuch in Hula Uegro, 
Beridjt v, Enangelifationsausflug 
der Bibelfchule in Bage, Brafilien 

Warum ich jehreibe? Nun die 
merten Lejer der „Mennoniti- 
ihen NRundihan“ follen in den 
nädjiten Beilen von einem 49jäh- 
rigen, jehe froh und danfbar ge- 
itimmten Schüler der Bibelihule 
„Vethesda” zu Bage, Niv Gran 
de do Sul, Brafilien, erfahren, 
was hoir Hier treiben. Dabet foll 
ni eimiges gejagt jein, das in 
groben Strihen diefe Arbeit ha- 
rafterifiert, 

Daß Südbrafilien und Uri 
guay nun fon drei Zahıre auf 
eine erfolgreihe Bibelfchularbeit 
zurädichauen dürfen, Aft wohl 
ion befannt. Daß aud ältere 
Leute zur Bibelihufe Fommmen, 
it dem Umftand zu verdanfen. 
dab der Bibelfehule noch eine 
„Mifftons - Maffe” Hinzugefitgt 
mirrde. Daran dürfen Prediger. 


Sonntagsihulfehrer, Zurz gejagt, 
Arbeiter in der Gemeinde teilneh- 
men, die eine beffere Ausrüftung 
für ihren Dienjt notwendig haben. 

Mn 6. Mai machten wir einen 
Evangelifations-Nusflrg. Natür- 
Ti wer er mit einem Samariter- 
dienft verbunden, mobei der 
Stäreiber diejer Zeilen die Rolle 
des Ejel3 des Samariters fpielen 
und mit feinem Laftauto die gan- 
ze Schar von etwa 40 Schülern 
und unfern Toben Lehrer ımd 
Schuldirettor €, €, Peters zıt 
der SO Kilometer entfernten deut- 
ihen Nachborfolonie Sula Negro 
befördern durfte. — Diefe armen 
Menschen! Sahrzehnte arbeiten fie 
in ihrem Deruf als Weizenbauern 
unermidlich md mr auf dag eine 
gerichtet, nämlich wirtihaftlichen 
Erfolg zu haben, aber unter fait 
gänglier Entbehrung geiftlicher 
Betrenung. 

AZ wir anfamen, jah es jo 
aus, alS wiirde Satan e8 verhin- 
dern fönnen, den guten Samen 
des Wortes Gottes dort auszit- 
ftreuen. Dod) bald Fanten die Leu- 
te, wenn aud nur Tangfaın und 
ichichtern. Es waren bald fo hei 

— 50, Berfonen da. Zuerft fan- 
gen wir einige einladende Lieder, 
dann fang der Schilerchor, gelei- 
det bon einem tüchtigen Schüler, 
einige zu diefem Sie jehr pai- 
jende Lieder, worauf ein Schi 
ler der Mifftonsklaffe (Pred. 
Heinrih ER) in ernfter Weije 
die Einleitung machte. — Dann 
iprach Lehrer €, €, Peters über 
die Entfcheidung des Pilatus ge- 
gen Sejus nad Matth, 27, 11-26. 
Die Zuhörer waren wie gebannt 
und tranken begierig das Mart, 
das der Bote Gottes in voller 
Weihe brachte. Weitere Rufe Haı- 
gen no durch Gedichte und Ge- 
jänge an das Ohr der tiefergrif- 
fenen Zuhörer. 

Wenn wir and nicht Tichtbare 
Erfolge diejer Arbeit jehen durf- 
ten, fo glauben mir doch beftimmt, 
dab das Wort Gottes nicht Teer 
auricfonmen twird und da das 
Evangelium in Wort, Lied und 
Gedicht feine heilfame Nachtwir- 
fung haben wird, Jim Herzen 
enmpfanden wir fitken Lohn. 

Euch Gefchtoiitern in Nord- 
amerifa reiche ich über Land und 
Meer die Sand und danke herz- 
tie, dah ihr euch unfer jo Freumd- 
Tich angenommen Gabt! Wir dan- 
ten für die Bibelfehule, für die 
Lehrer, die ihr uns gefhidt, ja 
für alles, was ihr an ung getan 
Habt! Die Ewigkeit wird e3 of- 
fenbaren, mas diees alles für 
ung und für die Bibellhule in 
Sidbrafilien amd Nruguay be» 
deutete, 

63 grüßt euch in aller Liebe 
euer geringer Mitbruder 

Beter Enns, 
DBoge, Brafilien. 
ff eHEEESEEEEEEEEE 


Wir wollen fo warhfen, dar 
toie felbft abnehmen und Chriftus 
in una wächit; fo reifen tvie die 
Srucht reift, die jtille Halt in 
Sturm md Negen, die Simmels- 
Ticht amd Somnenfchein auf jid 
twirfen Täht, 
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Erftes Schulhaus der Mennoniten in Bolivien. 





























„Suftituto Comenius de Ta Colonia Mennonitas” nennt der Xehrer 
diejer Schule fie in folgendem Brief: 


Bon den Mennoniten in Bolivien. 


Sehr geehrte Herren, Tiebe 
Treundel Vorerit grüße ih Sie 
recht Herzlich aus Bolivien. 

Am 1. Sul 1956 begann end« 
Tich der regelmäßige Nnterricht 
in unferer Schule. Drei Jahre 
dauerten die Simangsferien. Mit 
Hilfe des Auswärtigen Amtes in 
Bonn traf ih am 2, Mai 1956 
in Tees Palmas ein. Vor weni- 
gen QTagen zog ich mit meiner 
Samilie in das fajt fertige Schul- 
gebäude ein. Am Montag ging 
es num lo8. 

Seit meinem Sierfein bin ich 
em fleipiger Zefer der „Menn. 
Rumdihau“. Unfer Prediger, Ni- 
Folaus Sröfer, beauftragte mich 
mit der Beriöhterftattung. Sch 
werde mid bemühen, Shnen redt 
bald einen ausführlichen Bericht 
über die hiefige Kolonie zu iiber- 
fenden. 

Heute überfende ih Shnen eine 
Aufnahme vom Bau unjerer Schu- 
Ile. Später werde ih ein Bild 
dom erjten Schultag fenden. 

Mit großen Opfern baute um« 
jfere Kolonie unjere Schule. Ob- 
wohl die Gemeinde Faum 60 See- 
len zählt, davon 13 Schultinder, 


gelang e3 ihr in wenigen Mona- 
ten eine Schule zu bauen und ei- 
ne Kehrer aus Europa zu tus 
en. 

Vielleicht Tonnen aud Sie un- 
fere Sihufe unterjtügen, wofür 
ioie Shnen jehr danfbor wären. 
Wir benötigen Bücher, Bücher und 
wieder Vücher, (Wir vermitteln 
die Unterftügung der Pionierfejule 
gerne, wenn Rejer die Aufgabe 
fühlen, dorthin Büder zu jehik- 
Ten. — Red.) Hier geht e3 raid 
vorwärts! Ich freue mich, unter 
fol tüchtigen Menfchen wirken 
zu können. Wir bauen und hier 
eine neue Heimat auf. Sch bin 
Eriltiihechofleivate. Der Schul- 
bau und der Lehrerlohn beanfpru- 
hen die Kolonie übermäßig. Dar- 
um wende ic; mic als der Solo» 
nielehrer an Sie mit der Bitte, 
unfere Schule takfräftig zu um- 
terftüßen, 

Mit brüderfichen Grüßen, Shr 

Eric-Maria Buechje, PH.D., 
Kehrer. 

Colonia Mennonitas, 

Tres Palmas, Cafilla 8, 
Santa Eruz de In Sierra, 
Bolivia, SA. 








Eimor 


Südfeeinfel zeigt Tandtwirtichaft- 
ide Entwidlungsmöglicfeiten, 


Von Leonhard Kingsley. 


Das Flugzeug verlangfamte 
feine Fahrt, amd wir bereiteten 
uns auf die Landung in Kupang 
auf der Siüdjeeinjel Timor vor. 
Ale PBafjagiere Stiegen in Rupang 
aus, teil e8 die Endftation der 
Ruftlinie der „Sardo Sndonefien 
Arrays" it Wir hatten daS 
Flugzeug am frühen Morgen in 
Sırabaj bejtiegen und Aufenthalt 
auf Bali und Sumbatva gehabt. 

Die Ankunft auf den Slugba- 
fen in Kupang (in Amerika twür- 
de man fo etwas eine Viehweide 
nennen!) bedeutete dag Ende ei- 
ner langen Reife und das Biel 
moratelangen Planens. Ich war 
im Mai 1955 gebeten worden, 
auf Timor als Tandwirsichaftli» 
her Berater in Bufammenarbeit 
mit der hriftlihen Kirche auf 
Timor gu dienen. Meine Fran 
umd die Ninder Famen mit dem 
Schiff nad. 

Timor, Halb zur indoneftichen 
Republiit und Halb zu Portugal 
gehörig, Tiegt etwa 400 Meilen 


nordöftlih von Auitralien und 
ungefähr 800 Meilen firdlid, 
von den Philippinen. Wirtijaft- 
ti) geht e3 den Infelbem 
fehe ichlecht, worunter die 
jehr leidet. Unfer Bejtreben woicd 
03 fein, die Erzeugung und Zürh- 
tung von Vieh zu derbefjern, twas 
ein höheres Einfommenpotential 
zur Bolge Haben amd schlichlich 
eine ftärfere Firche möglich ma- 
hen fol. Die indonefiihe Hälfte 
Timors ijt zu 75%, proteftantiich 
als da3 Ergebnis der Vemülh 
sen Holländiiher Miffionare feit 
1612. 








AS mir ung zur Landung an- 
hieten, zweifelte ich daran, daß 
toie an der richtigen Stelle feien, 
weil, nad; der Zandlarte zu ur 
teilen, Rupang eine ziemlich aro- 
be Stadt fein follte, Alles, was 
wir aug der Luft jehen Tonnten, 
iaren 30 oder 40 Gebäude, die 
fi von der Gebirgsfette der In- 
jel Bis hinunter zum Ufer aus- 
breiteten. Die Einwohner behaup- 
teten, daß ungefähr 35,000 Per- 
fonen zwifchen den Rokospalmen 
und in den „Komponen" um das 
Bentrum der Stadt wohnen. 


Auf dem Flughafen wurde ih 
von Pred. Gordon Dieker, einem 


jungen aufiraliihen Mifjioner, 
der mit feiner Fran jeit dem Ich- 
ten November auf Timer arbei- 
tet, empfangen. 

Der Handel auf der Infel hat 
feinen Mittelpuntt in Subang, 
ar Hauptjtadt des indonefiichen 
. Hier befinden fich die Ne- 
ilitärbüros und 
da3 Binnenland-Berfchiffungszen- 
team, Troßdem it Kupang jehr 
primitiv. Es gibt wenige Läden, 
und alle haben Ginefifhe Eigen- 
tümer, Die meijten Läden find 
nur ein Naum mit einer gerin- 
gen Arwahl von Gegenftänden 
zum Verkauf. Einige Häufer, 
wenn au jehe wi ieden vor 
der wejtlichen Lehensweile, find 
ganz Wwohnlich, während andere 
unglaubli primitiv find. 

In Tandwirticaftliher Hunficht 
fteift Timor ım3 eine große Auf 
abe, Bon Indondjiens SO Mil- 
Tionen Einwohnern leben 500,000 
Perfonen auf der reichlich dürren 
Infel, die nur eine diinne Schiht 
Muttererde Gededt. Die Lebens- 
mitteferzeugung wird dadurh zu 
einem wahren Problem. 

Nindfleifch ijt die einzige Nah» 
rung, die in genügender Menge 
erzeugt wird, um exportiert wer- 
den zu fönnen. Das meijte Vieh 
wird im VBinnenland in den Ge- 
birgsgegenden gezüchtet. Die An- 
acht von Nindern auf der Sniel 
tt amtlich auf 200,000 Stüc ge- 
ihäßt worden, Der Probleme der 
Viehzüchter find viele — viele, von 
deren Eriftenz er jelber nichts 
weiß. Der hohe Prozentiag der 
Analphabeten, einfache Lebens» 
verhältniffe, primitive Methoden 
md einheimiihe Sitten find _al- 
leg Probleme, die zur Mbhilfe 
auffordern. 



























Hausfrauen auf der Iufel Timor 
rupen nad des Tages Laften vor 
der Haustür. 


Weder Reis no) Mais werden 
in genügender Menge angebaut, 
um den Bedarf der Anjelberveh- 
ner zu deefen. Der Mangel an 
Regen und die Unfruchtbarkeit 
de3 Bodens Find zwei einfchrän- 
ende Faktoren, was die Erivei- 
terung der Zabensmittelergengumg 
anbetrifft. 

Bitrusfrücte, Kolosnüffe, Ya- 
nanen, Erdnüffe amd Ähnliche 
Früchte werden in Hleinerem Ilm- 
fang angebaut, gewähren aber 
dod) eine Meine Lebensmittel- und 
Eintommenquelle. 

Geflügel wird Bi8 gi einem 
gewiffen Grad gezüchtet, Mber 
wenn man die Wichtigkeit des 
Seflügelfleifhes und der Eier 
für die Ernährung der Snielbe- 

















feierten am 25. 


Gefhw. Emil Ierfch 















































Suli abends im Bethaufe der Elmmood-Mennoniten- 


Vrüdergemeinde, Winnipeg, ihre Goldene Hochzeit. Sie gehören zu 
älteften Mitgliedern der Gemeinde, Br, Werjd) fam 1904 aus Wol- 
Oynien nad Kanada und ijt 71 Jahre alt. Schw. Werfih, 66, Fam mit 


ihren Eltern 1894 nad) Kanada. Sie hatten 1906 im di 


Kreuzkirche in Winnipeg Hochzeit, 
3 Töchter und 4 Söhne. 
‚sroßfinder. Am 22. 


e Tutherifchen 





IS hnen wurden 7 Kinder geboren, 
Heute haben fie 27 Großkinder und 8 Nr» 
Buli feierten fie im Samilienfreife bei der Toch- 
ter, Frau Dan Wird, in Starbud, Man. 
aus Portland, Oregon, Ranloops, B. E,, 


Kinder und Bervandte 
und von Manitoba waren 


zum Zejt gefonumen. Nad; feiner Penfionierung vom Dienft bei der 


ENM., 
nad) Binnipeg 


wohnten fie 2 Sahre bei Enderby, B.E., find jest aber zirritct 
gezogen, um hier zu bleiben. 


Auf der Feier Iprachen die Prediger Ri W. Nedefopp und a. 9. 


Unrib amd der Rubilar erzählte von den 3 





rungen Gottes in m 





Leben, — Gejhw. Werjd wohnen auf 1098 Ingerjol St., Winnipeg. 


wohner bedenkt, follte der Ent- 
twieflung der Geflügelzucht unbe 
dingt mehr Beachtung geichenft 
werden. 

Diejenigen, die fid; berufen füh- 
Ten, Hier zu aubeiten, follten dar- 
auf Hingewielen werden, daß Ti- 
nor fein romantifches Paradies 
in der Südfee ift. 2 gibt viele 
reizende Zandichaften jowehl in 
den Bergen als aud) an der Kite, 
und es fieht einem märdenhaf- 
ten PBaradies ähnlich, wie nur 
irgendeine 
den Menihen zu helfen, muß bier 
harte Arbeit getan werden. Die 
Reute follten ausgebildet werden. 
Ihnen follte der Wert des Ge- 
brauch befferer Methoden zur 
Verbefferung ihres Qabensftan- 

Yd8 gezeigt werden, damit fie 
het ihre Mirche bei der 
Sbreitung des Eevangeliums 
bejjer unterjtiigen Fönnen. 

Alnjere größte Sorge iit, tvie 
tie dag MEC-Berional am be 
ften für die Bejeitigung diefer 
Notjtände einjeen Tönnen. Wir 
beten um Gottes Leitung in die- 
fer Sade umd jehen dem Eim- 
treffen von ausgefuchten jungen 
Männern, die jih uns in diefem 
Unternehmen im Dienfte de8 
Seren betätigen wollen, eriwar- 
tungsvoll entgegen. — (Anfragen 
in Bezug anf den PAE-Dienit 
möchten Bitte an das „Perfonel 
Dffice, MET, Aron, Ba”, ge 
richtet werden.) 


(M.E.C.-Nachrichten) 








Die Eijener. 


€3 ijt ein fehr interefjanter 
Arflag won Helmut ‚Holfeher „Das 
Klofter am Toten Meer" in einer 
weftdentien iltrierten Zeitung 
erichiernen. Er handelt eingehend 
bon den  aufjehenerregenden 
Sihriftrollen mit hebräifchen amd 
aramäilichen Terten von „Aid 
Teljeha“ oder „Ahirbet Qumran“, 
die 1947 und in den folgenden 
Sahren gefunden worden find. 
Man entziffert jeßt diefe Texte. 
Die Lederrolfen tourden don Be- 





Siüdfeeinfel; aber um. 


duinen, die nach emer veritrien 
Biege fuchten, twohldertwahrt in 
Höhlen in hohen Tonkrügen ge- 
finden. Sie gelangten zum grö 
ten Teil in den Vefig der Uni- 
verfität Sernfalem. Man fand in 
anderen Höhlen der Gegend no) 
mehr folder Schrifteollen. 

Bald nad) Entdedung Ddiefer 
Schriften begann der Leiter der 
franzöftichen ardäologifhen Schu- 











N 





Te von Serujalem, der Domini- 
Tanerpater Roland de Vaug mit 
Ausgrabungen in der Nähe des 
Toten Meeres. Mus der Zeit des 
jüdiihen Aufjtandes, 63 bis 70 
n. Chr., entdeckte er eine gejchlofz 
jene Siedlung, einen Elojterarti- 
gen Bau. In ibm find die ge 
fundenen Schriftrollen entitanden. 
Der Spaten der Musgräber holte 
aus dem Schutt von falt 2000 
Sahren den Schreibjanl mit Stein- 
tifhen heraus. Mus diefen Bau 
waren die Schäße der Bibliothek 
vor dem römiichen Zugriff in die 
Höhlen gebradht worden, two man 
fie entdedt Ihat. Man fand ir 
einer der Höhlen auch den Mofter- 
fat (einen größeren Haufen 
Minzen), Die „Mönde gehöu- 
ten zu der Sekte der Effener, 
über die der jüdiihe Siltorifer 
Slavius Nojephus eingehend be- 
richtet. Er felbit war wohl No: 
dige der Ejjener gewefen, bon 
denen er fich jpäter abfehrte, Die 
gefundenen Rollen bejtätigen wei- 
terhin feine Ausfagen über fie, 

Wie jehr Jefus über die Leh- 
rer der Effener Hinausgegangen 
ift, beiveitt Lukas 22: „Der Gröi- 
te amter euch fett fein wie der 
üngfte, ımd der Vornehmite toie 
ein Diener. Ih aber bin unter 
euch tvie ein Diener!“ Welde De- 
mut! 








8. 9. Unruh, 

Diakonifienftr. 20, 

Karlsruhe, Wejtdeutfihland, 

Ba EPEEPFPEFFEUFERPERRPERRER 

Sprid nicht: Ih Habe Keine Leit 

Bu göttlichen und eiv’'gen Dingen! 
Seit haft dur wohl, die zu dver- 

Schlingen; 


Du hajt nur Feine Gwigfeit. 


Seite 4 


Alennenitifche Rundfchan 


® m 8. Auguft 1956 
8. uguft 1956 





Hachruf 
für Prediger Peter I. Born F 

Ih Fühle mich jchuldig, dem 
lieben verjtorbenen Prediger Pe- 
ter 3. Born einen Nachruf zu twid- 
men, var er doch feit längerer 
Seit ein intimer Freund und Bru- 
der von mir, Er jtarb am 16. 
April in Mbbotsford, 8. €. 

AS er mit Familie auf der An- 
fiedlung zu MeCreary, Man., 
wohnte und den Angeftedelten 
dort mit Predigten und in gei- 
ftlicher Beziehung diente, habe ich 
on Kefudt und mit ihm Tiche- 
volle Gemeinjchaft gehabt, eben- 
fo |ipäter, wenn er mich bejuchte, 
was öfters gejchah. 

Br. Born war ein fhlichter 
Prediger, aber ein aufrichtiger. 
treuer, Tiebvoller, dienftbereiter 
Bruder, oon dem gejagt Werden 
fonnte, wie eS von dem Singer 
Sen Natarriel gefagt fit: „Ein 
rehter STraelit, in welhem tern 

> dalfıh, ift”. Er Tiebte den Heiland 
und die hriftlihe Gemeinjchaft 
und jehrieb auch erbauliche Be- 
trachtungen zur Beröffentlihung 
in unjern Gemeinihaft&blättern. 
— MS Witwer hat er fich in Ich- 





ter Zeit bei jeinen Kindern in 
Manitoba und in B. €. aufgehal- 
ten, and ift dann im menmoniti- 
ihen Alterheim bei Narrow und 
Abbotsford, 8. E., geivefen. Bir 
legt mußte er noch ein jehr jchve- 
te3 Sranfenlager im Sojpital zu 
Abbotsford erfahren, wofelbft er 
am 16. April im Alter von 86 
Sahren geitorben jjt. Kiebend foll 
jeiner gedacht werden, 
Benj. Ewert, 
Winnipeg, Mar. 


.er 


Die nachfolgende Betrachtung 
ijt die Tegte Einjendung von Pred. 
Beter 3. Born an die „Mennon. 
Rundichau“, die fchen and eine 
Votrahtung aus feiner Feder zum 
Segen vieler Zefer veröffentlichen 
durfte. Leider Konnte Br. Born 
die Veröffentlichung »iefer Be- 
trachtung fchon nicht mehr felbft 
erleben. Uns Lebenden Kann fie 
pie jein Vermächtnis an uns fein 
und daher zum befonderen Segen 
gereichen, wenn wir fie in reihter 
Einfteltung Iefen, in ung aufneh- 
men und dariiber nachdenken, 

— RE 





Unjer Leben und Sterben 
nach 9. 39, 5—8 umd Joh, 14, 1-3. 


Biblifhe Betrachtung von Pred. 
Peter %. Born, früher Menno- 
Heim, Abbotsford, B.C., Furz vor 
feinem Tode niedergefchrieben, 


Tezt: „Aber, Herr, Ichre dad) 
mich, daß eg ein Ende mit mir 
haben muß und mein Xeben ein 
Biel hat und ich davon muß. Sie- 
be, meine Tage find einer Hand 
breit bei dir, und mein Raben ift 
wie nichtS vor dir, Wie gar nichts, 
find alle Menfchen, die doch fo 
fiher leben! Sie gehen daher 
tie ein Eihemmen amd machen ich 
viel vergeblihe Unenbe; fie Tam- 
meln umd mwilfen nicht, wer c8 
eimmehnen wird, 

Nun, Herr, es Toll ich mich 
tröften? Ich Hoffe auf Dich.“ 

„And er jbradh zu feinen Sün- 
gern: Euer Herz erichrede nicht! 
Slmubet an Gott und alaubet ar 
mid! In meines Waters Haufe 
jind wiele Wohnungen. Wenn’s 
nicht fo wäre, jo wollte ich zu 
euch jagen: Sch gehe Hin, eud; 
die Stätte zu bereiten. Und wenn 
ich Hingehe, euch die Stätte zu be- 
weiten, jo ill ich twieberfonmen 
und euch zu mir nehmen, auf da 
ihr jeid, wo ich bin.” 

Im erjten Tertivort find dem 
Piaelmiiten Leben und Sterben zu 
einer Frage geworden, über die 
er nicht nur eine Meinung hatte, 
fondern über die er Fief innerlich 
zu einer Weberzegung gekommen 
war; denn toie das Leben zum 
Menjchen gehört, jo gehört das 
Sterben auch zum Leben. 

Der Pialmijt weiß, da der 
Menjch nicht Cloß ein Zeibesleben 
führt, denn wenn das der Fall 
toäre, jo wide es nie Menicher 
goben, die nad) Sott fragen wilr- 
den. Des Menfchen Seele diiritet 
aber nad) dem lebendigen Gott. 
In »iefem  tiefinnerlichen Got- 
tesdurjt toird der Mensch Fich vor 
Bott belehren Taffen, dai 63 ein 
Ende mit ihm nehmen muß und 
da jein Zeben ein Biel hat. Vor 
Gottes Angeficht fieht er fi als 
ein Sterblicher. „Meine Tage find 
einer Hand breit bei dir, und mein 
Reben ift nichts wor dir.“ Sft nicht 


auch dag tveitere Wort jeher zu- 
treffend: Wir gehen daher umd 
machen ung viel vergeblicde In- 
ruhe; wie fammeln und toifen 
nicht, ter es einnehmen wird. 
Das folgende Wort ift wahrlich 
eine Wirklichkeit: Wir gehen da- 
ber tie ein Schemen, 

Nod) tiefer greift der Pfalmift 
in das nichtige Menfchentum — 
no immer evrfchüitternder behält 
er recht: „Sie machen fich viel ver- 
gebliche Mile!” Da fann der 
Plalmift nicht mehr anders, er 
muß e8 im Gebet ausfprechen: 
„Run, Herr, wes joll ich mich 
tröften? Ih Hoffe auf sich.“ 

Um nun diefe jelige Hoffnung 
zu erlangen, Tefen wir weiter das 
Gefprädh des Seren Sefus mit 
jeinen Süngern. E8 war eine Ab- 
ichiedSftunde; der Herr muß die 
ger allein Taffen. Alle tediichen 
Hoffnungen fallen dahin. Sie 
ftehen vor dem Inbegreiflichen 
ımd ihre Serzen evfchreden. Dar- 
um ruft dee Here Sefus ihnen zu: 
„Slaubet an Gott any glaubet 
an mich!" Das, was Cheiftus 
„Slaube“ nennt, ift eine Gabe 
Sottes, und in diejem Glauben 
gibt es feine blofe Lehre — nein, 
da ift alles Reben, ja — ewviges 
Reben! Kein Leben dem Sleiihe 
nad, fondern Leben aus Gott — 
ein umnbegreifliches, ohne allen 
Lerdienft zuteilgeworderes, wöl- 
Tig jenfeits Tiegendes LZeben. Ein 
Vaterhaus, das nicht für Gelp zu 
taufen ijt, und durch Feine Macht 
eriorben werden Tann, jondern 
allein aus Gnaden geichenkt wor- 
den ilt. 

Darum — tpir müffen glauben 
und wirkfih alauben! Das Heißt: 
Uns von Jefus mit Heimweh er- 
füllen laffen. Mit diefem Seim- 
weh glaubt man fich durch. diejes 
Erdenleben Hindurd. Meng wir 
dann am Ende unjeres Wander- 
Tobens angelangt find, erfüllt fich 
unferes Seilandes Wort — wenn 
er ansruft: „In meines Vaters 
Haufe find viele Wohnungen!” 
2 jei unfer aller Troit und 
unfere Zuverfiht und Stärke. 
Der Herr helfe ıms Hindurd) bis 
ins hohe Alter. - Amen, 











Goldene Hodhzeit... 
(Sölug von S, 1—4) 


Die Fejtrede Hielt Pred. A. 9. 
Uneuh über 4.Mofe 6, 1226: 
ein Segenswunid aus Gottes 
Munde. Sein Segen bietet Be- 
wahrung wor Verditterung, bor 
Abfall — und er gibt Srieden. 
Die Goldene Hochzeit erinnert 
auch, daran, fich zur Tekten Neife 
fertiggumachen. Dann Ibetete Br. 
Unruh um diefen Segen für da3 
Subelpaar. 

Nachdem der Chor den „Se 
gen“ gefungen hatte, wurden 
Slüchvunfstelegramme  werlejen, 
die won folgenden Hohen Beamten 
eingelaufen twaren: Mr, Cap» 
bel, Premier von Manitoba, Mr. 
MeDiarmid, Xt. Cov. don Mani- 
toba, md vom Gen. Gov. von 
Kanada. 

Kinder und Grobkinder brad- 
ten Lieder und Gedichte, Danıı 
gab der Zubilar etliche Mittei- 
Tungen aus ihrem Leben und zir 
tierte Pi, 92, 2 und Pf. 147, 1. 

‚Gejchto. Vargen Ttammen aus 
der Anfiedhing Sagradorofa, Sid- 
ruland, wo fie 1906 im Dorfe 
Nojenort Nr. 10 ihren Ehehumd 
ichloffen. Sie fonnten dur) Fleik, 
Sparfamfeit md Gottes Segen 
in guten toirtichaftlichen Werhält 
nijfen Ieben, trogden Br. Bar- 
gen etwa 7 Jahre Staatdienjt 
leiften mußte auf der Korjtei ımd 
in anderen Erfaßdieniten. 

Durd) die revolutionäre Um: 
wälzung in Rußland wurde das 
Koben für ihn dort gefährlich, 
doch verjuchte er, in öffentlichen 
Mentern joviel wie möglih bie 
Mennoniten der Segend vor wirt: 
Ichaftlichem Nırin zu retten. Oft 
mußte er flüchten und im Verftect 
Teben. Mber Bott hielt feine fehitt- 
zende Hand über fie amd brachte 
jie 1926 woplbejalten mit ihren 
Kindern nad) Kanada. 

Br. Bargeng Großvater Mm. 
Martens Fam feinerzeit zu Fuß 
aus der Danziger Gegend nad) 
Rubland, Ichte 72 Sahre im Che: 
Stande md murde iiber 100 Sahre 
alt. 

Sefchto,. Vargen tourden 8 Kin- 
der geboren, bon denen 6 am Le- 
ben find. Sie wohnen heute im 
toohlverdienten Nuheftande umd 
zeugen mit Freuden von Gottes 
gnädigen Führungen in ihrem Le- 
ben. 

Zum Schu der Feier üiber- 
reichte Pred. D. K. Dürfen dem 
Subelpaar im Namen der Ge- 
meinde eine Bibel und betete ab- 
ichließend. 

Alle erichienenen Bäfte folgten 
dann der Einladung zum Zeit 
mehl im großen Speifefaal des 
Betdanfes. 








Auf der Konferenz... 
(Fortieß. von S. 1—4) 


Die Vehörde hat einen mutiger 
5-Rahrplan zum Musban der ge- 
nannten Anitalten mit einem SKo- 
ftenvoranfihlag von $384,755 vı 
Angriff genommen. Den Bericht 
brachte Prod. 8. I. Töms don 
Kitchener, Ont., der Fanadifche 
Vertreter in der Behörde, 

Von der „Board of Truftees“, 
die das Eigentum der Burıdeskon- 
ferenz verwaltet, teilte Br. €. €. 
Warfentin mit, daß fie Bargeld, 
Wertpapiere u. a. in Summe bon 
#689,867 haben. Davon gehören 
434,683 der Milfions-Stiftung, 
$186,983 dem Bildungsweien und 














der Neft find das Bürogebäude, 
jpezielle Fonds und Stiftungen, 
Die Einnahmen von den Wed- 
jeln und invejtierten Geldern 
fommen der Meußeren Miffion 
und den Bildungsanjtalten zugute, 

Das Publifationshans in Hilld- 
boro, Ranjas, gibt die Konferenz- 
hlätter „Bionsbote” und „Chri« 
an Leader“ heraus, aud) deut- 
fe und engliide Somntagsidul- 
hefte der Nationalen Leftionen, 
bat einen Buchhandel und Führt 
Drudanfträge aus. Br. Orlando 
Harms, Vorfteher des Mublifa- 
tionshaufes, Gerichtet, dap der 
Gejhäftsumjag in den werlaufe- 
nen 8 Monaten $59,359 betrug. 
Die Mbonnenten der genannten 
Blätter zahlen felber für biejel- 
ben und fie werden niet von der 
Konferenz uhfidiert. „Zionsbote” 
hat 2,259 Abonnenen und „Chri- 
ftian Lender“ etwa 3,400. € 
wird dringend um Zunahme der 
Abnehmer gebeten 

Hiermit fommen die informie- 
renden Berichte von den Anliegen 
der Bundeskonferenz sum Mb: 
ihlu ung man geft wieder über 
auf den eigentlichen Zivect diejer 
Sißungen — die Arbeit der Ra- 
nadishen Konferenz. 

In den M.-Br.-Gem. Ranadad 
bejteft eine Kaffe fir „Dienjt am 
Evangelium“ in Südamerika, die 
bon den Brüdern B®. ®. Zanz, 
€ %W. Defehr u. a. verwaltet 
toird. Die Gelder Fommen durch) 
zwei Kolleften jährlich aus den 
Rofalgemeinden. Bon Zuni 1955 
bis Juni 1956 jind $17,152 ein- 
gegangen und $13,131 veraus- 
gabt worden. Der Bau von Vet- 
hänfern md Bibelfjulen in Pa- 
voguay und Uruguay wurde ım- 
terftüßgt, Lehrer md Prediger 
wurden unterhalten, Bücher wur» 
den Hingejchiekt, Neifetoften der 
geijtlichen Mebeit gededt — alfe 
Evangeliiation und geiftlihe Er- 
iehung und Betreuung dort ge- 
fördert. Da die Voirtjchaftliche 
Lage im Sitden noch, Tchtvad, ift 
und 83 auch immer no an Ar- 
beitern mangelt, bejhlieht die 
Konferenz, diejen Dienft fortzu- 
jegen. 

Das Publifationsfomitee der 
Ranadijchen Konferenz bringt eine 
Statutenborlage ein, ung diefelbe 
twird angenommen. Dag Komitee 
foll gute Literatur twählen md 
empfehlen, alle Bublitationsarbeit 
der Sonferenz prüfen und aus. 
fügren Laffen und die Herausgabe 
don Schriften umd Bürhern von 
Artoren ans unjerer Mitte über- 
nehmen oder fördern. Dazır tver« 
den ihm ah gewilfe Mittel zur 
Verfügung gejtellt. Br, 9 9. 
Danzen berhandelte die Angele- 
genheit, 

Das Mennonitiihe Zentrale 
Hilfsfomitee von Kanada ift ein 
Kornitee, das die M.-Br.-Gem 
und die Mennonitengemeinden ge- 
meinfam haben. Br, €. U. De- 
Fehr ijt der Schatmeilter. Die 
Keffe hatte 1955 zirka 60,000 
an Spenden aus den Gemeinden 








erfalten und $21,770 in den 
erften 5 Monaten von 1956 
(Ontario 32,167,  Manitoba 


86,540, Sasfatjewan 32,995, 
Alberta $2,648, WC, $6,113 
md Eingänge mit fpezieller Be- 
ftimmung $1,304). 1955 tour- 
den $58,809 file folgende Imerte 
verausgabt: In Sidamerifr und 
Merito fiir Arne und Kranke, 
Krankenhäufer, Keime für Ner- 
venfranfe, Schulen, Megebau, 
Sndufteie und für Bekämpfung 
don Schädlingen in der Zandtvirt- 














haft. Auch diefer fegensreiche 
Dienst an unjern Slaubensgeihtut- 
Stern in Südamerika wird gutge- 
beißen ımd fol fortgejegt werden. 

Den näcften Bericht über die 
Konferenzkaffe gibt mwioder Br. 
€. Dezehr. Er fhliekt wohl 
alle Gelder ein, die ducd) die Kaf- 
fe gegangen find, aber Feine Sum- 
men der fir die Arbeit in der 
Gemeinden und in den Beovin- 
sialfonferenzen gefammelten und 
verausgabten Gelder, much nicht 
die Hilfswerfipenden, 

Sm werfloffenen Konferenzjaht 
jind fajt eine halbe Million Dollar 
durch diefe Kaffe gegangen ($479,- 
508). Die Tamen aus der $4.00- 
pro-Semeindeglied-Nuflage, Tpe- 
stellen Spenden für das Bibel: 
college, „Beihesda", Hergere Mil. 
fion, Snlendmiffion, Qugend- 
fpenden, Hungersnot in Afrika, 
Verkauf von Gefangbüdern u.a.m. 
50,000 waren Bankanleihen fir 
Neubauten beim Bibeloollege und 
für „Belhesda“. Die Musgaben 
erreichten die Höhe von $439,317. 
Davon waren zirfa $104,000 Ka: 
pitalanlagen (Gebäude für Bi- 
belcollege, „Veihesda” und In- 
landmiffion). $3,000 erhielt die 
Eanad. Mennon. Board of Eolo- 
nization, $3,856 die Bundeskon- 
ferenz, $209,531 die Kaffe fir 
Aeugere Miffion, der Reit ging 
für Inlndmifften, Sugendblatt, 
Neifefoften, Publikationen u.a.m. 
Die detaillierte Statiftit des Kuf- 
jenführers zeigte genau, imvie- 
weit jede Zofalgemeinde die Bei- 
träge und Solfekten eingejcjiet 
bat. Alle Unterlaffungen mer- 
den jomit auch veröffentlicht und 
das ibornt an zur piinfklicheren 
Ausfiiheung der Zahlungen. Ir 
der Hmficht Hat es fi) in den Ieß- 
ten Jahren jehr gebeffert. 

(Zortfegung folgt) 


MCO- 
Nachrichten 


Delegation nad; Nufland 
anf einen fpäteren Zeitpunkt 
verlegt. 

Die mennonitifche Delegation 
nach Rurland tourde Ibis nad) der 
nädjiten VBeiprehung des MEEC- 
Erefutiblomitees im Auguft auf 

gejchoben. 

Die Lijumsanträge für bie Ta- 
nadifhen Delegationsteilnehmer 
waren zu dem Zeitpunkt, an dem 
die Gejandtichaft abfahren follte, 
noch nicht genehmigt worden. Br. 
8. ©. Benders Bifum war ge- 
nehmigt worden, aber als ihm 
die Notwendigkeit des Mufjchubs 
befannt wurde, Fehrte er don 
Deutichland, io er auf einer Ge- 
jcäftsreife für die mennonitiiche 
Meltfonferenz war, nach den Ver. 
Staaten zurüd. $. M. Epp von 
Adbotsford, B. und David B. 
Wiens, gegemvärtig in Nenvied, 











‚Deutichland, find die fibrigen De- 


Tegationsmitglieder, 
Freiwillige für die 
Trans-Chaco-Strafe, 
Fünf neue Freiwillige werden 
in der Naupenichlepperfabrit in 
Pooria, IL, USW, am 31. Suli 
mit der Ausbildung fir den Par- 
Dienft in Paraguay, two fie beim 
Bau der 250 Meilen Iangen 
Trans-Chaco-Straße von der Ko- 
Tonie Fernhenn Bis nad Mfun- 
con, der Landeshauptftadt, el- 
fen werden, beginnen. 
Es find Nobert Ediger ımd 


8. Auguft 1956 


Mennenitifche Rundfchan 
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Sohnny Hübert bon Henderfon, 
Nebraska; Floyd Baumann von 
Waterloo, Ont.; Peter Harder 
von Mldergrove, B.E., und Xa- 
Berne Graber von Freeman, S.D. 
Harry Harder von Mountaisı Lake, 
Mint, toird Vorarbeiter fein. 

Die Strafe ift ein gemeinja- 
mes Unternehmen der mennoni« 
tifhen Kolonien, der paraguay- 
ifchen umd amerifanifchen Regie 
rung und des MEET. Die ameri- 
fanifche Negierung liefert Geräte 
und einen Sugenieur. Der PAX- 
Mann Vrunce Voshart Hilft der 
Ingenieuren bein Bermeffen der 
Mege, 

Die Aufgabe der PAL-Männer 
ift 68, die Majchinen zır gebrau- 
Gen und die anfäffigen Arbeiter 
in der Benugung der Mafchinen 
zu unterweifen. 


Hilfe für Niederöfterreidh. 

In St. Polten in Niederöfter- 
reich war die arte MEEBertei- 
über 600 unteritiigungs- 
ürftige Leute. Bekleidung und 
Seife twurden in einem Sinder- 
heim verteilt, wo die Kinder für 
1—2 Nähte untergebracht twar- 
den, bevor fie in ein Snftitut ge 
brasht werden. 

Eine andere Stadt in Delter- 
rei, Wiener Neujtadt, erhielt 
Spenden für alle von der Wohl- 
jahrtsunterjtügung der Regierung 









Adhängigen. Das SKinderdorf in 
Altınünfter in DOberöfterreich er- 
hielt Sebensmittel, Bekleidung 


und Deden. Diejes Dorf bietet 
Kindern aus geribrochenen Hei- 
men eine Mrt Familienleben. 
Eine eintägige SMeidervertei- 
Tung im Seller in Wien bradte 
25 Familien Hilfe. Eine Maffen- 
verteilung verjorgte 390 PBeria- 
neh, dabon waren 149 Flüchtlin- 
ge. Eine weitere Verteilung von 
262 Rädhen ging an Volksdeut- 
ide aus der Tihechoflotwatei. 


Knabenichule in Koren. 

Tvila und Kenneth Brunk der 
richten, daß die Jungen in der 
mennonitifchen Schule, mit Stro- 
hüten werfehen, Gerite und Neis 
ernten. Die Jungen vderforgen 
drei eigene Schweine. Die Schule 
hat einen Eleinen Vorrat an Seh- 
tippen fir ihren Druderunterricht 
erhalten, doch hat id Bisher noch 
fein Lehrer dafür gefunden. Das 
Ehepaar Brumf jchreibt, daß ihre 
‚Arbeit an der Schule mirklich 
ihre ganze Zeit in Anfprud 
nimmt, und fie muften deswegen 
viele Bitten, dort Engliih zu un- 
terrichten, abjagen. Sie finden, 
daß die Koreaner fehr gern Eng» 
Tiich Ternen möchten umd wen 
Wunfh begen, nah Amerifa zu 
fahren. 

Heime für Farmanstanfdi- 

arbeiter geftht. 

Fr einige Farmaustaufhar- 
beiter find noch feine Stellen vor- 
handen. Die 26 Arbeiter aus 6 
verschiedenen Qändern follen am 
14. Auguft in New York anfom- 
men. Sie werden fiir fechs Mo: 
nate bei mennonitifhen Samilien 
wohnen und dann für 6 Monate 
auf eine amdere Stelle ziehen. 
Sommerdienft in der „Sally". ' 

Teilnehmer an den Sommer- 
dienit hatten, bevor ihre eigentli- 
he Arbeit begann, unverhofft Ge- 
Tegendeit zum Dienen, alz fie in 
Waterbille, NA, im Wanderla- 
ger ankamen. Sie hatten am Un- 


abhängigfeitstan (Snöependence 
Day) in der Amgegend einem 


Feuerwerk beigavohnt, MS fie 
jpät am Mens Heimkehrien, ja- 


hen fie ein Fexerwehrauto nad 
der „Sally, einem heruntergs- 
Tonmenen Wanderlager, wo fie 
einige Arbeit tum follten, jagen. 

Mm nächiten Tag teilten die 
MEECMNrbeiter Mahlzeiten an 80 
Zogerinfaffen aus. Sn der Stadt 
erwähnten fie den Bedarf der 
Lagerbavwohner an Bekleidung, 
und fogleich wurden fie von den 
Eimwohnern mit Bekleidung über- 
häuft, die fie jhnell weiterber- 
teilten. 


Altenheim zu 
Dineland, Ont. 


Wieder hat der Tod Ernte gu- 
halten, indem er Schw. Maty van 
DE am 24. Juli in der frühen 
Morgenjtunde aus diefem Leben 
in die Ewigkeit verfeßte. Der Tod 
far plöglid, Der Arzt ftellte 
Herzihlag feit. 

An 27. Suli war der Leichen- 
bejtatter mit der Leiche hier im 
Heim, damit die Brüder und 
Schweitern; denen es nicht mög» 
Tih ijt der Begräbnisfeier beizu- 
wohnen, der Berftorbenen nad) ein- 
mal ins Antlig fchauen durften. 

Wir fangen einen Berg de8 
Liedes „Du mides Herz, e8 Wwar- 
tet dein die Ruh nad) all dev Mit 
und Kalt. Kein Sram, fein Leid 
toird dort mehr jein; cs Jchmeckt 
To für daheim die Rajt.“ Wir dadh- 
ten an die Worte des Rialmiften: 
„Herr, Tehre uns bedenken, dal; 
toie fterben müffen, auf da wir 
flug werden.“ 

Schw. Dyk weilte 166 Tage 
in diefem Heim. Sie war eine 
ihwermütige Frau und fomit 
eine, die wir befonders ber den 
Thron der Gnaden bradten, 

Sonjt it der Gejundheits- 
auftand im Heim nach, alter Leute 
Art. Gott fei gepriefen. 

3. PB. Penner, Sauspater 


Lohn P. Wiebe F 
(Zortfet. von S. 1-2) 


geiibt und geiungen. Auf mich 
blieb diejes auch nicht ohne Ein- 
drud 


Abram Penner war meijtens 
mein Zefrer, und in der Schule 
wurde au wierjtimmig gefungen. 
Bejonders waren e8 die biklischen 
‚Sechchichtsftunden, drei Stunden 
in der Woche, die mich großartig 
intereffierten und in mir eine 
aroge Neigung und Kiebe zum 
Worte Gottes toirkten. 

Dann erinnere ich mich noch 
jeher Mar, wie mein Pater, als 
wir eime® Gonntags aus der 
Kirche Tamen, zu Mutter fagte: 
„Hör’ einmal, wenn Yoir ums nicht 
befohren, dann gehen wir berlo- 
ren.“ „Was fprichit du doch”, 
jagte Mutter, „wie find ja Chri- 
ften“, „Sch nicht“, fagte Vater. 
Dies hörte ih fo: von der Seite 
au, ımd in mir regte fi auch 
mehr und mehr ba8 Berußtfein 
meines berlorenen Zuftandes obne 
Chriftum. Vater gab fein altes 
Leben auf und befchrte fich zu 
Gott. 

&8 war ja damals allgemein 
fi, dab in jeder Familie jähr- 
Id ein Schlahttag anberaumt 
twourde. Nım toneden auch unfere 
Gefchtwifter und Vertvandten da- 
zu eingeladen. MS mein Vater 
der Tiichaefellichaft erklärte, dab 
er, nachdem er fih zu Gott befehrt 
habe, niit mehr die Vranntwein- 
Hafche auf dem Tifch habe, fon- 
dern die Bibel und ein Singbuh 


zue Morgenandacht gebraude, da 
Ttand der Onkel auf ımd fagte: 
„So, dan ijt’3 jegt weit genug“, 
Schaue Die Tante an, und fo gin- 
gen die beiden nad Saufe. Das 
tar für unfere Tiobe Mutter doch 
eva hart. Sie jante: „St da? 
der Weg, die Familie auzeinan- 
dergureißen?“ and meinte Die 
anderen Tiihgenoffen blieben fit- 
zen. Mir wurde dann die Auf 
gebe, noch andere Hilfe zu md» 
tigen. Um Auftlärnng zu geben, 
ante ich den Vorgang erzählen. 
Da merkte der betreffende Onfel 
doih wohl, dak cs mir fchwer 
wurde, Hlopfle mir auf die Schul: 
ter und fagte, dah fie deitvegen 
doch kommen und Helfen werden. 
Ih ging getröftet heim. 

Sc schreibe diefes, um einen 
Einblid in die damaligen Bor 
Hältniffe zu geben, Die Glänbi- 
gen nd ihre Familien tourden 
verfpottet, adhaht umd mit aller 
Te Schmußtworten beivorfen. 

Vater bejuchte dann auch die 
Zufammenfünfte der Gläubigen 
in unferem Dovfe, und ich durfte 
gevöhnlih fein Vegleiter fein. 
Mırtter gewann allmählich mehr 
Zutrauen; fing an mitzifahren 
nd Fam tweiter in der Erfenntnis 
des Wortes Gottes und aud ihres 
verforenen Buftandes. 

Vater hatte von Zeit zu Ieit 
jede arten Serenfhu; im NRür- 
fen, jo dah er liegen mußte und 
ih nicht beiveaen Fonnte. So laa 
er auch am Sonnabend bor der 
Taufe, und 08 war fchon mehrere 
Grad Froft. Da fürchtete Mit 
ter, wenn er fich jest taufen Taf» 
fen witrde, Fönnte das feinen Xod 
bewirken. Sie blick zu Sanfe, 
und hoir fuhren nad Einlage. 
Der Taufplak wurde von drei 
Zoll Eis gereitnig Die Taufs 
Fondidnten zogen fih im warmen 
Zimmer um, gingen in Pelzdet- 
fen gehülft zum Waffer und mwur- 
den ton Prod; Nohann Siemens, 
Andreasfeld, aetauft. Sie ain- 
aen dann wieder zurii® zum Im 
Heiden in die warme Stube. So 
hatte Water fich taufen Taffen und 
der Menn.-Br.-Gem. angeichlof- 
fen. Die Folgen von diefer Met 
des Gehoriams waren außer 
manchen anderen Scammgen auch 
noch, dak ınfer Vater in feinem 
ganzen Leben nie wieder Heren- 
ihuß gehabt hat. Diefes wirkte 
anf Mutter tief überzeugend. 

Durch alle diefe Erfahrungen 
im Elternhaufe, arbeitete der Geist 
Gottes auıh an meinem Herzen 
jehr ftark, fo dah ich anfing, ernft- 
fich um die Rettung meiner Seele 
zu beten. Damals war ih; 14 Rab- 
re alt. 

StTaubte mın Mutter vor einen 
Sahr nicht, dat fte eine Simderin 
jei, die Fich Nefchren mitife, fo 
lanbte fie fett, dak fie eine zur 
große Sinderin fer, jo dak fie 
Teine Vergebung finden Fönnte, 

Somit waren tie nun beide 
au gleicher Beit in einem Zus 
ftand der tiefen Neue nnd Buße 
dor Bott werfegt. Im Sein wir- 
de viel Gottes Mort neldien und 
aebetet, doch c3 Fam nicht zur 
Serwißheit des Beils. 
ines Tages fuhren die EI- 
Gefchwiiter zu Befdhen. 
Sch Hatte an dem Tage große 
Kämbfe zu beitchen. Der Rerfu- 
cher fagte immer: „Sb auf, da 
es doch nichts Hilft.” MS dann 
abends die Eltern heimfamen, 
fah ich aleich, dak Mutter ein 
anfergewöhnlich Freudiges Ange- 
fiht Hatte, ımd als fie dann dem 

















Nachbarn, der Herbeigefommen 
war, mitteilte, daß fie Srieden int 
Blute Refu gefunden habe und 
num fo glücklich fe — dann war 
air alle Hoffnung auf Erlöfung 
bei Gott gefhtvunden, Die Eltern 
werden jelig und id) als älteiter 
Sohn jollte werlorengehen. Sch 
jagte zur Gott, wenn er mich auf 
evig in die Hölle verdamme, danıı 
bleibe er dod) ein gerechter Gott; 
aber diefe Nacht wolle ich die gan- 
ze Nacht nur um Gnade beten. 
Mit Diefen Worten ging ic} in 
den finfteren Stall, warf mich 
auf die Knie und fing an, um 
Gnade zu beten. AS ich erft 
einmal richtig angefangen hatte, 
dann wiirde ich inne, daß ich im 
Danfen war. Wieder fing ich an, 
um Gnade zu beten und bald war 
ich wieder im Danfen. Da war 
ch ftille. Eine Stimme fagte mir 
deutlich: „Div Find deine Sünden 
vergeben; dein Glaube Hat dir 
geholfen; gehe hin mit Frieden.” 
„Das {ind ja Worte Sefu zu einer 
Simderin; die hat der Herr Ie- 
jus heute für dich.” Diejes gab 
mir volle Gavißheit 
durch den Heiligen Geilt, der mir 
gegeben ward, Wie groß Mar 
nun die Freude, als ich meinen 
Eltern diefes Erlebnis mitteilen 
durfte, 

Br der Schule gab e8 nad man- 





de Probe zu beitchen, Ih tar 
im achten Schuljahr, Die älte- 


ren Schüler beitürmten mich mit 


allerlei Fragen, warım die Srom- - 


men da8 fo oder jo hätten. N 
verfuchte, jo aut ih Fonnte, mit 
dem Worte Gottes zu antivor- 
ten, Eines Tages verflagten fie 
mich beim Lehrer, fo und fo hat 
Sohann P. Wiahe gelagt. Ach 
mußte mich num vor der ganzen 
Schule verantworten. Will Hier 
auf die Fragen nicht eingehen, 
aber die ganze Sache war fir mich 
ein großer Segen, inden ic 
Grund ans dem Worte Gottes 
geben murhte, der Hoffnung, die 
im mie war. In einer Mittags- 
paufe jah ich auf meinem Plat 
und Tas in meiner Bibel. Da 
Fanı ein Schitler herein und fhrie 
mich mit rohen Worten an: „Do 
figt der fromme Sund fchon toie- 
der bei feiner Bibel“, und gab 
mir eine gewaltige Ohrfeige, Sch 
war faft tuie betäubt; mar aber 
fill und fchaute mich nit am, 
wer e8 war, Ms ich aber nadh- 
her die Stelle in meiner Bibel 
anfchaute, die jo maß netvorden 
war bon den Tränen, da war e8 
1. Betri 4, 1.2: „Weil mın Chri- 
tus im Steifeh fiir ung gelitten 
bat, jo wanpnet eh auch mit 
denfelben Sinn, denn wer am 
Sleijeh Teidet, der hört auf don 
Sünden, daß er binfort, die noch 
übrige Zeit im Sleifeh nicht der 
Menfhen SLititen, fondern dem 
Willen Gottes Tebe.- 

An 10. Miaft 1882 murden 
wie beide, meine Mirtter und ich, 
von Aelt. Mron Epp getauft und 
in die Menn.-Br.-Semeinde auf- 
genommen. 

1885 jogen die Eltern mit Fa- 
milie auf Pachtland nad Eben: 
fi einer neuen MAnftedlung, 
nicht weit don Andreasfeld. Dort 
haben noir glückliche Stunden im 
Semeinihaft mit Mindern Got- 
te3 verlobt. Befonders wertvoll 
war 63 uns, daß der Tiebe Heiland 
auch Br, Kohann W. Neufeld als 
Zohrer u. Prediger dorthin Frhrte. 

Nah wier Salhren vderlegten 
meine Tieben Eltern ihren Wohn- 
ort auf gefauftes Yard nad dem 
Bahmutichen Kreis in Nr. 5. 
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Wie gewöhnlich, fo gab e3 auch 
auf diefer neuen Anfiedlung man- 
Gerlei Schwierigkeiten, die aber 
gemeinfam überwunden twerden 
durften. Zu Br. Cornelius Nei- 
mer hatten wir damals einen qui- 
ten Dirigenten für den Chor. Sch 
hatte das Vergnügen, auf feinen 
Wunfh Hin mandes Lied aus 
Noten in Siffern zu überfeken. 
Die wurden »danıı abgefchrieben 
und den Sängern zum Abjchreis 
ben zugejchiet. 

Uıfer Teitender Prediger war 
”r. Hermann M. Neufeld, Er 
war dort zum großen Segen für 
das Reich, Gottes, 

Sn Sahre 1891 jhentte der 
Serr mir eine treue Lebensgeführ- 
fin in Ananetha Martens, Tod. 
ter don Ggf, Martens von 
Petrnofa. Ihre ältere Sciveiter 
Elifabehh war mit A. Qulhler von 
Adelsheim verlobt, und wwir hatten 
jomit eine doppelte Hochzeit. Sm 
nächjten Jahr zogen toir nad Nr. 
5 zur und bauten ums auf un- 
Yerev Baunftelle (ein Halbe Wirt: 
Haft) ein Häuschen. 

AS dort die Lehre der Abven- 

tiften auffommen wollte, ift viel 
Schaden in der Gemeinde entjtan- 
den, Do waren e8 nur etliche, 
u der Jrrlehre zum Raube fic- 
en, 

ABS die Gemeinde den Wunjch 
ausdrlickte, daf ih den Chor 
übernehmen möchte, machte fie es 
and möglich, dab ich Für awvei 
Wochen bei Br. A. ©, Satwvapli 
Unterricht nehmen durfte, In Be- 
wußtfein meiner Schwäche für 
diefen Dienft habe ich die edle Tat 
der Gemeinde hoch geichäkt. Das 
Sonntagsichulmefen mar damals 
noch in den Minderfchulhen. Nur 
die ganz Leinen Kinder erhielten 
Unterricht. 

Wohl im Zahre 1898 jtarb 
mein Lieber Bruder Paul, 20 Jah 
ve alt, an Schwindjucht. Es war 
für uns alle ein herber Schlag. 

Am 16. Zunt 1896 taub un- 
jev Sohn Jacob, 3 Jahre alt. Das 
mar fir ums ein großer Schmerz. 

1903 zogen meine Tiefen EL- 
tern, Paul Wiebes und meine 
liebe Schwejter, Familie Daniel 
Neufeld, nad) Kanada in die Lang- 
bam-&egend. Am 17. März 1904 
ogen au twir mit umfern Sin- 
dern, famt den Eltern meiner 
dran mit deren ganzen Kamilie 
nad Kanada in die Herhert-Se- 
gend, Main Eontre, Sast., auf 
eine neue Anfiedlung. Wir hat- 
ten damals vier Kinder, giwei 
Töchter und zwei Söhne, 

Der Herr gab Gnade zur Ian- 
gen Reife. Co jeher bir ım3 
auf das Wiederfehen mit den Tie- 
ben Eltern freuten, fo fchmerz- 
Ti war fir ums num auch die 
Nachricht, dah fie beide im Raufe 
des Zahres geftorben waren. Das 
Bewußtjein, dab fie beide An 
Herrn entichlafen waren, war un 
fer einziger Troft, 

Ss irtihaftliher  Hinficht 
galt e8 mn im neuen Rande in 
ganz neuen Verhältniffen einen 
neuen Anfang zu machen. Dch« 
fen wurden gekauft, um die Wiefe 
aufzubrehen. Sie tvaren biel 
awedentipredjender als die wil- 
den Pferde, die reihlic) vorkan- 
den waren, 

Proviforifhhe Unterkunft turde 
aufgeichlagen und wir waren 
troß aller Gefchäftigfeit doch froh, 
dab wir ein Pläbchen Hatten, den 
Hausalter aufzurichten. Wir dach- 
ten an das Wort in Palm 118, 
15: „On fingt mit Freuden in 

Zortieh. auf S. 11—1) 
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Deufsche Schulbuecher 


Alle Schulen oder Sehrer, die im fommenden 
Jahr von den untengenannten oder anderen 
deutfchen Schulbiüchern brauchen werden, 
möchten uns bitte jeßt fchon berichten, welche 
und wieviel fie beftellen wollen. 


Sprachbücher : 


Dentjces Sprahbud) für die Unterabteilung don D. BP. Heide 
brecht. Brofchiert .. . 2öE 
Aufgaben zur Rechtireibung, Worttunde, Zeichenfegung, Sprad- 
Tehre und Stilbildung don Rihard Lange. Band 1 608 
Band 2... 70%; Wand 1 und 2 in einem Bud) . 
Grundzüge der deuticen a race Nechtfchreibung un 
zeihnung bon M. W. Göginger .. 


i Sibeln und Keofebicher : 


Bei uns daheim. Eine fröhliche Zibel. Gebunden aan. 


























1.10 
Nene Fibel von Paul Dohrmanı. Zeil 1 u. 2. Drefaleı 70 





Nene Fibel von Panl Dohrmann. Zeil 3. Brofchiert .. 
Die gute Saat. Sejebuch. Suftriert. 
Band 1 (2. Schuljahr. Anfchliegend an Dohrmann - Fibel, 
Teil 3... 1.20 
and 2 (@. 115 
and 3 (4. Scutake) 1.15 
Dand 4 (5. und 6. Schuliahr) 1.65 
Vand 5 (7. und 8. Schuljahr) 1,65 
Lefebud) für Niederfachten. 
Band 3 (fir das 4. Schuljahr) 
Band 4 (für das 5. umd 6. Schuli 
Wartburg-Leichbuh No. 1. Gebunden . 
VWartburg-Lejebud No. 2, Gebunden ... 


Bibelkunde: 


Die Kinderbibel erzählt für unfere Meinen. Anne de Vries. Un» 
ter ftrenger Anlehnung an den bihlifhen Wortlaut Tindertüns- 
lich erzählt. 292 Seiten. 155 einfarbige, 14 mrehniaubige 9 a 
bildungen. Großformat, IY"x61%” 

Kinberbibel. 100 Bilder nad) Schnorr von Carolsfeld ei ein- 
fachen Text in großen Lettern, (Vom 1. Schuljahr ab). Ark 
format, Salbleinen .... 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen "Eildern nad) Simon ei 
Garolsfeld. Tert in großen, leicht zu Iefenden Lettern. (Bon 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleinen ... 

Die Heilige Schrift in farbigen Bildern und paf 
Terten. 8 Einzelhefte mit je 8 Bildern, Sandliches Format. 
Sedes Heft an u RD 

Wir fahen feine Herrlichkeit. SO Bilder und Bihelgefhichten aus 
dem Neuen Tejtament. Zeineneinband. Botifhe Schrift 1.10 

Biblische Geichichten. Kalwer 2X52. Gebunden. Sotifh .... 1.50 

Biblifde Gefchichten für Oberftufe von R. Unruh, W. Reuferd 
und E, Wiens. Befanntes ımd bewährtes Shulbud) ........ Bög 

Kommt Her, ich will erzüßlen. Biblifche Seiten in Jugendge- 
mäßer Spradbe. Seine Bilder, 
eignet, 156 Seiten 

Neligionsunterriht. 3. W. Herrmann. 486. 

Infer Sfaube ift der Sieg... Rurzgefaßte biblifheßlaubensIehre 
don Hans Zegichn. Halbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1.85 

Kurze Einführung in die Bibel. Ernit Aebi. Für Bibelfulen una 
Sochjulen. Gebunden. 312 Seiten 33 


Kirchengejchichte : 


Leitfaden beim Interricht in der Gejchichte der Sea Kirche 
don D. Bifchoff. Fir die Oberjtufe .. “0 
Bilder ang der Kirhengefhidhte von Wedel. 
Menno Simons’ Lebenswerk, C, Krahn 

Woher? Wohin? Mennoniten! 
1.Xeil: Vorgefhichte der Mennoniten. 
Holland und Preußen ....... 
2. Teil: Die Mennoniten in Nupland und in den Vereinigten 
Staaten 
3. Teil: DO r 
4. Zeil: Die Mennoniten in Mexifo und Südanterifa . 
Veltweite Bruderihaft. Dr. Horjt Penner. Ein Gefamtüber- 
bie über die Gefchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart. 224 Seiten Tert, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues dorzügliches Unterricgtsbud .... 3,50 


— Schulen erhalten Rabatt — 
— Kieferung erfolgt portofrei — 


Ip 

























1.40 
1.60 
1.35 
195 








































Die Mennoniten in 
1.00 

















THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 















Berivaudte und Freunde gefucht 


Angehörige folgender Familien 
werden gefucht: 

1) Peter Kohann Thießen, geb. 
1907 in Steefeld, mit Sran Katha= 
tina und Stindern; 

2) Frau Katharina Kornelius 
Peters, geb. Hübert, 1896, Neu- 
fir, mit Sohn Heinrich Nempel; 

3) Ira Agatha Sohann Mlaf- 
jen geb. Falt, 1908, Gnaden- 
heim, mit Sohn Satob: 

4) Johann Bat. Maffen, 1930, 
Gnadenheim, und Frau Tina, 
geb. Dietrich Nempel, 1926; 

5) Heinvid) Peter Düc, 1931. 
Mferanderfrone, und Frau Mgnes 
geb. Jakob Maffen, 1928; 

6) Kornelius Kornelius War- 
Fentin, 1911, und Frau Notja 
mit Kindern, 

Nachrichten bitte zu leiten an: 

Suhdienjt-Abteilung, 
M.E.E., Akon, Penna. 











Frau Gabriel geb. Banjel, Ruf- 

Land, jucht ihren Bruder Wilhelm 

DVanjel, geb. 1882. Er fjoll in 
Kanada gewohnt Haben. 

Einjender: Jakob Löwen, 

Bor Arnaud, Man. 






Frau Ana WÖlt geb. Seinrich 
Wiebe Nufland, jucht ihre Ver: 
wandten: 

1) Franz Sofob Peters, fri- 
her wohnhaft in Altonau Nr. 9, 
Kreis Wpffofopolie, Gebiet Niko» 
Ynjew; 

2) Safob Johann Wiens, Fri 
ber wohnhaft in Vlumenort Nr. 
7, rs. Moffotopolfe, Gebiet Ni- 
Tolajetv. — Ihre Mreffe: 

USSR — C.C.C.P., UkanoB- 
ckanı 061, loMÖaposck. P-H, 
Craxanockas yır., MOM Ne.20, 
Benbk, Arma Tenpuxopna. 

Einjender: Herbert Anels, 
353 Cheriton Ave., R.F., 
Winnipeg 5, Man. 


‚Herbert Geng, der mit den Sei- 
nigen anseinandergefommen und 
in Rußland alleingeblieben tt, 
hat erfahren, daß feine Eltern 
und Gefemifter in Kanada (Ma: 
nitoba) fein miülfen und fuct fol- 
gende Angehörigen: 1) feine EI- 
tern Andreas ımd Dttifie Geng; 
2) die Brüder Eugen (1912) und 
Ronftantin (1923) Geng; 3) die 
Shrweftern Therefe (1914), Alina 
(1925), Selena (1927) und Sel- 
ma (1937) Seng. - Seine Adreffe: 

USSR — C.C.CP.. Ypan — 
Yensönncran O61., Top. 3na- 
ToycT, lası leMHAoBKa, MOM 
Ne. 90, x». 1, Tem, Tep6epr 
Annpeesny. 

Einfender: 








€. $. Wohlgemut, 
312 Zeighton Mve., 
Binnipeg 5, Man. 


Das Chepaar Geora Philipp 
Sradewoft und Frau Maria, de 
ren Angehöriae verftreut Teben, 
fuchen einige Verwandte, die che 
mals in Gnadenfeld, Nanon Co- 
wjetsty, Gebiet Drdfchonifidfe ge» 
wohnt haben und 1995 nad Aa- 
nada austwanderten: 1) Karl Beit- 
Ter amd feine Frau Katja geb. 
Arndt; 2) Seinrih Schmidt und 
Kelharina (Nep). -— Sure Mreffe: 

USSR — C.C.C.P,, Axtio- 
6unckaa O6nacts, Mapryk, 
ya. Bynennoro Ne. 9, Tpane- 
BONB, Teoprufi. 

Einfender: Canad. Mennonite 
Board of Golontzation, 
506—4Ath Wbe., North, 
Sasfatoon, Sast. 





Margareta Franzomma Uncud 
in Sibirien fucht ihre Gefchtoifter: 
Kornelius Martin und Neta Un 
rub, die von der Krim aug aus- 
geatvandert find. — Ihre Aöreffe: 

USSR — C.C.C.P,, Anraü- 
ckHuf xpai, BuraroBemenckufi 
p-H, Tıranenckuf c/c, Öpura- 
aa Ne. 4, nom. Yupy, Mapra- 
PuTa bpaHuoBHa. 

Einjender: B. H. Unger, 
RR. 2, Chilliwad, B, €. 





Afaf Sodann SKemling, geb. 
1901 und früher wohnhaft in An- 
napol, Rayon Warafchitosfij, ge- 
genwärtig in Sibirien, fucht fol- 
‚gende Perfonen, die früher in 
Maffejervfa, Rayon Gorodnikomw, 
gavohnt haben: 1) Emil Effert, 
2) Alaf Ekfert, feine Söhne Er- 
win Chkort (1922), Withold CH 
£ert (1925), und die Mutter Her- 
ta Effert. — Seine Adreffe: 

USSR — Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparanna, Kaposernk P-H, 
Bapkosexnä npoesa, A0M Ne, 
9, nor. Kemanur, Accab Vsa- 
HOBHY. 

Einfender: Gerhard Thielman, 

3 Woodelm Dr., 
St. Catharineg, Ont. 





1) Katharina Schwarz, Rub- 
Tand, fucht ihre Mutter Magda: 
Iene Schwarz geb. Herz (1896) 


in Rohrbad; bei Ddcfja. 


2) Miele Kepper, Nukland, 
fucht eine Frau Friederike Gaffert 
geb. Beudelspaher mit ihren 
Sohn DSfar Gaffert (ungefähr 
0 Sabre alt). — Beide Adrejien 
find: 

USSR — C.C.C.P,, Ku- 
poBckan 004, OMYTHHHCKUH 
P-H, TIOCeA0K THHAOBKA, 

1) Illsapı, Ex. Vianosnä. 

2) Tennep, Anere Ppuap. 

Eingefandt don Medicine Hat. 


Frau Ana, geb. Steup (Sda), 
Nupland, fucht ihren Bruder %o- 
jef Seimeich Staud, geb. 1896. 
Wanderte 1912 von Polen nad 
Anerifa (Neo York) aus. 

Ihre Adrefle: 

USSR — (C.C.C.P., Caepa- 
NOBCKan OÖ, Noresckoä pa- 
HoH, noc. Okraöpsckun, 6a- 


pak 12, Hana ypommenHası 
Ulraya. 
Einjender: $. 3. Maffen, 


MMahon, Sask,, Canada 

Georg Stein, Nıkland, Sucht 
feine Gejehtoifter, die in Rußland 
geboren wurden: 

1) Alfons Stein, geb. 1883 in 
Zandau, 

2) Mlerander Stein, geb. am 
10. Aug. 1911 in Rleinliebental, 

3) Eugen Stein, geb. 22. Juni 
1913 in Randau, 

4) Nöalbertha Stein, geb. 22. 
(29.2) September 1919 in Alein- 
Tiebentar, 

Merpetua Schiller fucht: 

5) Sohann Stein, Er fol an- 
aeblich in Bismard fein, 

6) Erwin Brendel, geb. 1919 
in Selz 6. ®. 

Die Mreffe der Suhenden: 

USSR — C.C.C.P, Mono- 
TOBCKaft O61., TOp. BopoBck, 
ya. YanaeBa 3, KB. 2. 

Einf.: Bergen GSijter2, 
TH St., Bor 701, Winkler, Man. 


Witwe Saat Wall, geb. Ma- 
via Kaf. WölE, aus Gnadenheim, 
‚gegenwärtig in NAußland, fucht 


ihre Schrociter Katharina Zak. 
Sörzen und andere Verwandte, 
die fi) in Kanada aufhalten müj- 
jen. Ihre Adreffe: 

USSR — K.C.C.P., Koxue- 
ToBcKkas 061.,Ulyu. paüon, 
Amutposcknü c/c Ypymka; 
ckaan M.T.C., Bar, Mapna $l- 
KOB.IEBHA. 

Einfenderin: Fran $. &. Dü 

Rt. 4, Savdis, 8, €. 














1) Mram David Nogalsty, 
Rußland, und feine Frau T., geb. 
David Funk, fihen den Bruder 
David David Nogalsky aus Ehen- 
feld, der nad) Kanada ausgeman- 
dert ift. Seine Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Anrali- 
cxuit Kpai, Crapropoacknä 
P-H u c/c, Yı. Mockosckas, 
om 68, nos. Poransui, 
A6pam Hasnnopuu. 

2) Fran Suftina Tesman, geb. 
Schellenderg, fucht ihren Bruder 
Heinrich Schellenberg. 

Einfender: Wilhelm Nemper, 
161 Chrof, Central Rs., 
RN. 1, Ehilliwad, &. €. 





Frau Ma Fund, geb. Ens, 
Nußl., fucht ihren Bruder Dietrich 
Ens, geb. 1907 oder 1908, Xufge- 
wachien als Watfenkind bei frems- 
den Leuten in Burvalde, Nayon 
Chortika, Gebiet Saporofhje, die 
ihn ud nach Amerita mitnch- 
men, Der Bater der Gefhiwifter 
Ana und Dietrid) war aa 
Ens und wohnte in Schöndorft. 
= Sbre Wöreffe: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kapa- 
TAHIMHCKaR OÖM., Top. Bar- 
xauı, Ha6epexkpıit 1ocenoR, 
Bapax 38, Pıonk, Auna Hcaa- 
KOBHa. 

Einjender: 9. Peters, 
811 St. Mlbans Ro., 
Nicimond, Vancouver, B, E. 





1) Frau Ana Yakob Seräft, 
Rußland, jucht ihren Sohn Za- 
Fol Sans Kräft, geb. 25. April 
1921, in Chortige, 

2) Erna Deis, Rufland, furht 
ihre Brüder Julius um Nobert 
Sofeph Deis 

Einfender: W. 3. Wilms, 
Bor 37, Soalbalk, Alberta. 


Frau Eva MWiche, geb. Diet, 
NRubland, Furcht ihre Kreundin 
Sutta Peters, beide ftanımen aus 
Blumengart. Butte Peters fol 
fi) in Kanada ı verheiratet haben. 
Ein wertvoller Brief bon Eva 
Wiebe an Jutta Peters ift erhält» 
ti beim 

Einfender: Sohn 8. Dyek, 
2or 288, Winkler, Man. 


1) Frau AMbram Woldt, aeb 
Maria Krüger, aus Kotlfarerofe, 
Menwik, gegenwärtig in Sibi- 
rien, jucht ihre Verwandten, die 
fi angeblih in VBrafilien be 
finden. 

2) David Fat und Beau Ag- 
ned, geb. Kröfer (Tochter des 
Lehrers Kröfer), die in den Mer 
Bahren nad dem Amur gingen, 
fuchen eine Frau Mbram Boldt, 

Einfender: Peter Warfentin, 

393 Maryland Gt., 
Winnipeg 10, Man. 





Angehörige in Rıkland firhen 
eimen Samuel Borm aus Eben» 
Feld, Aujbefthetusfy Nayon, geb. 
17. März 1902, 

Um nähere Angaben werde 
man fid; an den Einfender: 

B. ©. Somatty, 
Gnadental, Man. 
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ALLA CL LI LLL/LL/ 


Habe und Maus. 
(Fabel) 


Die Katze sitzt am Mauseloch 

Und spricht: „Na Mäuschen 
komm doch 

Heraus, mit mir zu spielen!“ 

Das Mäuschen aber spricht: 
„O Nein, 

Das fällt mir wirklich gar nicht 
ein, 

Ich seh’ dein falsches Schielen. 


Dein Spielen meint für mich ja 
Tod, 

Hälist du mich nicht für täglich 
Brot? 

Vor dir werd’ ich mich hüten. 

Magst du hier auch vor meinem 
Lock 

Gar eine Stund’ und länger noch 

Wie in Gedanken brüten!“ 


‚Die Neugierd’ quält das Mäuschen doch. 
Mit einem Aug’ schaut’s aus dem. Loch, 
Da fühlv’s die scharfen Krallen. — 
So hat manch einer in der Welt 

Sich selber der Gefahr gestellt 

Und mußte schmählich fallen. 


A.P.W 





1 


DIE ZEIT BRINGT ROSEN 
UND — EIER. 

Aennchen, ein kleines Mädchen 
von erst sechs Jahren, war schon 
recht geschickt und fleißig und 
bemühte sich, ihrer guten Mut- 
ter, wo sie konnte, zu helfen. 

Alle Morgen fütterte Aennchen 
die Hühner im Hofe. 

Darunter war auch eine große 
graue Henne mit weißen Pünkt- 
chen, die hatte Aennchen am 
liebsten; denn sie lief immer hin- 
ter dem Kinde her und war so 
zahm, daß sie ihm aus der Hand 
fraß. 

Aber plötzlich war die schöne, 
große, graue Henne verschwun- 
den. So sehr auch die Mama und 
die Kinder suchten; — nirgends 
war sie zu finden. 

Aennchen ward ganz traurig, 
denn sie dachte, der häßliche 
Marder hätte die Henne gefres- 
sen. Nun waren schon drei Wo- 
chen vergangen, und noch immer 
konnte sie ihre liebe Henne nicht 
vergessen. 

Nicht weit vom Hofe befand 
sich ein kleines Wäldchen; dort 
gingen am Sonntag nachmittag 
die Mama mit Aennchen spazie- 
ren. 

Eben hatte Aennchen wieder 
geklagt: „Ach, wenn ich nur wüß- 
te, wo meine liebe graue Henne 
geblieben ist.“ Da hörte sie ne- 
ben sich im Gesträuch: Gluck, 
Gluck, Gluck! Es raschelte auf 
einmal in den Blättern, und die 








Sonnenschein, 


O Sonnenschein, o Sonnenschein, 

wie dringst du mir ins Herz 
hinein! 

Das engste Tal, das ärmste Haus, 

das kleinste Blümelein im Strauß 

ist wunderschön, im Sonnen- 
schein. 


Die Sonne unsres Herzens ist 
allein der Heiland Jesus Christ. 
Und wo nur diese Sonne strahlt, 
in Sonnenglanz sie alles malt; 
da wird das ärmste Leben reich 
und einem Himmelsvorhof gleich. 
D. Max Frommel. 





fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


graue Henne kam ihr entgegen- 
gelaufen. Voll Freude kniete 
Aennchen nieder und streichelte 
ihre Henne, ihre Mutter aber 
ging in das Gebüsch hinein, 

„Aennchen, komm hierher“, 
rief sie von dort. Und wie das 
Mädchen durch das dichte Strauch- 
werk zu ihrer Mama gelangte — 
was sah sie,da? — Ein großes 
Nest, und in dem Neste drei al- 
„lerliebste kleine Küchlein, ein 
weißes, ein schwarzes und ein 
braunes. Die hatte die graue 
Henne dort ausgebrütet, und des- 
halb war sie so lange fortgeblie- 
ben. Da gab es nun eine große, 
große Freude. 

Die Mutter schenkte ihrem 
Aennchen alle. die Küchlein, da- 
mit sie die jungen Hühnerchen 
auffüttere. Und als sie groß wur- 
den, legten auch sie schöne, weiße 
Eier; davon buk die Mama Ei- 
erkuchen und andere Gerichte, 
die Aennchen gern aß. 


„Ein altes Sprichwort“, sagt 
die Mutter, „heißt: Die Zeit 
bringt Rosen; dir hat sie Küch- 
lein und Eier gebracht.“ 


Helfen macht Sreude, 


Von Margret B, 


Neustadt, den 26. April. 


„Liebe Mutti! Ich bin gut hier 
angekommen. Alle haben sie mich 
vom Bahnhof abgeholt: Tante 
Eva, Gottfried, Peter, Ilse, Doris 
und sogar die kleine Ulrike. Nur 
Onkel Eberhard nicht, der war 
im Dienst. Oben ist eine große 
Stube, da soll ich mit Ilse und 
Doris zusammen schlafen. Ich 
bin sehr gespannt auf die Schu- 
le morgen. Pfleg die Großmama 
bald wieder gesund! - Viele Grü- 
ße von Deiner Friedel.“ 


Mit einem dicken Punkt be- 
endete Friedel ihren Brief und 
sprang auf. „Tante Eva, schreibst 
du noch etwas dazu?“ Und schon 
war sie zur Tür hinaus. Auf dem 
Hof wurde sie von den Vettern 
und Basen, die dort Völkerball 
spielten, empfangen. Herrlich, so 


viele Spielkameraden im Haus zu 
haben! 

Als die drei Mädchen später in 
ihren Betten lagen, kam Tante 
Eva, sprach mit ihnen das Abend- 
gebet und sagte Gute Nacht. Sie 
musterte Friedels Schemel, auf 
dem es freilich recht kunterbunt 
aussah und meinte: „Das hübsche 
Kleid wird morgen arg zerknüllt 
sein, wenn es so liegen bleibt. 
Hänge es doch auf einen Büge), 
ja?“ Friedel wurde rot. Hatte 
Mutti ihr nicht schon oft dassel- 
be gesagt? 

Doris weckte sie am nächsten 
Morgen, Friedel wusch sich und 
zog sich an. „Meine Schuhe sind 
ja nicht geputzt!“ rief sie erstaunt. 
Doris und Ilse lachten. „Ja, wenn 
du sie nicht geputzt hast, wie 
sollten sie dann sauber sein?“ 
fragte Ilse spöttisch. Doris aber 
erklärte: „Das müssen wir selber 
tun. Komm, ich zeige dir, wo das 
Putzzeug steht.“ 

Es stellte sich heraus, daß Frie- 
del noch nie einen Schuh geputzt 
hatte. „Ja, wie geht das denn bei 
dir zu Haus?‘ fragte Doris ver- 


wundert. „Wir haben doch un- 
sere Käthe“, murmelte Friedel 
kleinlaut. Sie war froh, daß sie 


jetzt schnell frühstücken mußte, 
um pünktlich in der Schule zu sein. 

Mittags nach dem Essen rief 
Tante Friedel: „Würdest du wohl 
bitte das Tischdecken von jetzt 
an übernehmen? Doris und Ilse 
räumen eure Stube auf und trock- 
nen in der Küche das Geschirr 
ab.” Friedel schluckte und sagte 
stockend: „Ja, ich — ich weiß 
doch gar nicht, wie das bei euch 
gemacht wird.“ Ihre Stimme klang 
trotzig, aber Tante Eva überhörte 
das. „Komm, ich zeige dir, wo 
das Geschirr und die Bestecke 
sind“, sagte sie freundlich. „Wenn 
du etwas nicht findest, kannst du 
mich ja fragen.“ 

Als die Mädchen über ihren 
Schulaufgaben saßen, hätte Frie- 
ded am liebsten geweint, so un- 
glücklich fühlte sie sich. Warum 
sollte sie hier plötzlich so viele 
unbequeme Dinge tun? 

Ilse und Doris hatten noch 
länger zu arbeiten, so ging Frie- 
del die Treppe hinunter. Tante 
Eva rief ihr aus der Küche zu: 
„Komm, hole dir dein Vesper- 
brot!“ Aber Friedel entgegnete 
mißmutig: „Ich habe keinen Hun- 
ger“, griff nach ihrer Jacke und 
lief rasch hinaus. Sie blieb am 
Gartentor stehen und schaute die 
Straße entlang. „Wenn ich doch 
weglaufen könnte zu Mutti! Aber 
Mutti hat mich ja selbst hierher 
geschickt, weil Großmama so 
krank ist. Fräulein Vogt muß die 
Schneiderwerkstatt leiten, und die 
Kundinnen werden fragen, warum 
die Meisterin nicht da ist.” 

Ein fröhliches „Hallo, Friedel!“ 
schreckte sie aus ihren Gedanken 
auf. Vor ihr stand Peter mit sei- 
nem Fahrrad. „Was stehst du denn 
hier und bläst Trübsal?“ fragte 
der große Vetter. „Hast du Kum- 
mer?“ 

„Oh — nein“, gab Friedel ge- 
dehnt zur Antwort. „Also doch! 
Komm her und erzähl mir, wo 


der Schuh drückt!“ befahl Peter. 
Er schob sein Rad in den Schup- 
pen und setzte sich auf die Schieb- 
karre. Als Friedel immer noch 
schweigend neben ihm hockte, 
puffte er sie in die Seite: „‚Schieß 
los, ich habe nicht viel Zeit, muß 
noch die Hundehütte sauberma- 
chen!“ 

Zögernd berichtete Friedel, wie 
es ihr seit gestern ergangen war. 
Sie wagte gar nicht aufzuschauen, 
weil sie fürchtete, daß Peter auch 
solch ein spöttisches Gesicht ma- 
chen könnte wie Doris und Ilse. 
Doch Peter sagte freundlich: 
„Siehst du, Friedel, wir sind eine 
so große Familie, da muß jeder 
mit anfassen. Ilse und Doris hel- 
fen in Küche und Haus. Gott- 
fried und ich holen Kohlen und 
Holz und machen Botengänge. 
Im Sommer arbeiten wir alle im 
Garten. Natürlich sind diese 
Pflichten ein bißchen lästig, wenn 
man gern etwas anderes tun möch- 
te. Aber häufig haben wir noch 
Freude daran! Mir ist besonders 
unsere Senta anvertraut worden. 
Ich will jetzt ihren Zwinger säu- 
bern.“ Er stand auf, und Friedel 
fragte zaghaft: „Kann ich dir ein 
wenig helfen?“ 


Dankbricf. 


BR er Dankorief ift Anfang 

es Sahres hier eingegangen, und 
ne umjtändehalber erjt jeht 
veröffentlicht werden. — Die be- 
treffenden Geber werden fid) fir 
ber noch erinnern und für die 
anderen Zejer fer bemerkt, daß 
wir feiner Zeit einen Bittbrief 
um Unterjtüßung für die Sonn- 
tagsichufarbeit in Pojadas, Ar- 
gentinien, weröffentlichten, auf 
Grund deffen biele Herzen böwegt 
wurden, Geld an uns einzujen- 
ben, wofiir teir dann Bibeln, Bil- 
Ger und Sonntagsihulmaterial 
an die Bittjtelferin jenden durf- 
ten, — The Chr. Pre, Ltd.) 


Rojadas, Argentinien. 

Gott zum Gruß! — Als id die 
Pafete erhielt, tar daS eine Freu- 
de, die ih gar nicht beichreiben 
Yanı. Als ic} dann auspadte und 
ich, was da alles angefommen 
war, da mußte ih mich an den 


Ti jegen, und fing an zu eis 
nen, 

Mein eriter Gedanke war: Sa- 
tan hat eine Niederlage befom- 
men. Seitdem id; meinen Bitt- 
brief abgejchiet Hatte, hatte ih 
To viele Kämpfe schabt. Satan 
wollte mir all mein Vertrauen rau- 
ben und flüjterte mie zu: Der Brief 
wird gar nicht anfommen. Sc 
Eniete mich hin und bat den Herrn, 
er möchte den Brief begleiten. 
Darın Ins ic) in der „Menn. Rund» 
Ichau“ won all den Sonntagsjchu- 
Ten und wieviele Schüler da find 
und dachte: Was werden die wohl 
denfen, daß du mit deinen 7 Mü- 
del es au) eine Sonntagsichule 
nennst? Sch wurde in meinem 
Sinn aber auch daran erinnert, 
daß geishrieben teht, day fi die 
Engel im Himmel freuen, wenn 
ein Sünder Buße tut. Da faßte 
ich wieder friihen Mut, 

Als nun das Paket anfam und 
mein Mann alles aufgemacht hatte 
und wie fahen, daß da wiel mehr 
angefommen war, ala Wir erbe- 
ten hatten, da Konnte ich die Trä- 
nen nicht mehe zuriikhalten. Sch 
fühlte mich jo Hhtwah) und un- 
würdig, und 8 war mir, als ob 
Gottes ganze Seiligkeit um mid 
her fe. Daun wollte id den 
Brief Tofen, und mein erfter Blie 
viel auf den Sprudj: „Wirf dein 
Anliogen auf den Herrn; der wird 
dich derforgen“. Das war ja die 
ganze Zeit über mein einziger 
Trojt gewefer. Mın allermeiften 
habe ih mid doch darüber ge- 
freut, da Satan, der ung immer 
tieder nutlos machen toollte, Zu 
rüdftehen mubte, 

Nun möchte ih euch dort in 
der Ferne meinen beiten Dank 
jagen, einen Danf, den id) mit 
Worten gar nicht beiehreiben fann. 
Alles it gut angekommen. Nur 
ein Pafet war bei der Bollfon- 
tolle geöffnet und die Karte und 
die Tifte herausgenommen imor- 
den. 

Noch einen herzlichen Gruß an 
alle Kinder Gottes don 

. und 3. Friefen, 
Rofadas, Av. B.. 

Mitre Chacra 1/6, 
Mijiones, Argentina, SH. 





Don Ontario zu Befuch in Nova Scotia. 
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Die beiden Buben sind Henry und David Janzen, Kinder von Walter 
Janzens aus Ontario. Sie fuhren auf Besuch zu Siegfried Janzens nach 
Nova Scotia, und trajen dort ihre drei Cousinen Carol, Madeline und 


Helene Janzen. 
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Aeufere Million 


der Mennon.-Brüdergemeinde, 

Afrika: Die giweijährliche Kon- 
ferenz der eindeimilchen Chriften 
des PBanzi-Dijteikts tm Belgiiher 
Kongo brachte Ströme des Se 
geng umd zeigte Fortfchritte. Bom 
3.—6 Sun diente das Gelände 
der Miffionsitation Panzi als 
Sammelple fiir citva 8,500 
Berfonen, von denen manhe ta- 
gelange Fußmärihe Hinter Fi 
hatten. Diefe Konferenz fand 
während der trodenen Sahres- 
zeit jtatt. Ehva 100 Seelen wur- 
den auf das Belenmtnis ihres 
Glaubens getauft, und noch jo 
viele wollen in ihren Seimatge- 
meinden getauft werden, 

Ein wichtiges Ergebnis der 
Konferenz war der Beihluß, eine 


Gemeinde aus den Gläubigen des. 


Baholo-Stammes zu gründen, Die- 
jjer eivas wilde Stamm Iebt nahe 
zur Mngola-Örenze. Diejfer von 
den Einheimiichen felber gefaßt: 
Entihluß it der Anfang einer 
Hriftlichen Gemeinde inmitten ei- 
nes umnacteten Stammes. Sie 
wird ganz von Einheimischen or- 
ganifiert. Von den Baholos nah- 
men etwa 80 Ehriften an dar 
Konferenz teil, 

Die Niffionare auf dem Panzt- 
Selde find Gejchto, Mn. ®&. Baerg 
Armand, Man), Geh. John 
Ejau (Kitihener, Ont.) und Schw. 
Elfie Günther (Needlcy, Calif.). 
Gejchto. Ejau wurde am 17. Sumi 
im Hofpital auf der Kajiji-Station 
ein Söhnden geboren. Seine 
Großeltern find Geihw. 8. 3. 
Eau, Chillivad, B.C., u. Gef. 
AT. Suerman, Port Rowan, 
Ontario. 

Folgende Miffionare find im 
Juli 8.8. auf Mrlanb heimge- 
tert: Gejcho. 3. 3. Kafper von 
Indien weilen gegenwärtig in 
% ©; Geihw. Wr. Quiring 
(Dalmeny, Sast.) von Kolım- 
Iien fuhren nah Connecticut, USW, 

Geh. Daniel A. Wiriche bon 
Kolumbien teilen in reine, 
Calif. 

Nah A Sahren Dienjt in Pa- 
raguay find Gejcht. Victor Tötos 
Ende Juli nad Kanada heimge- 
ehrt, um im Herbft den Zehr- 








Rum jei getroft! So lang’ ijt feine 
Nacht, 

daf dir zufegt nicht au ein Tag 
erwacht. 


— 
Jacob Thiessen, ıı.s, 
von 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfprechender Abvofat, Nehtg- 
anwalt und äffentlicher Notar, 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba, 

— Phone 93-1589 — 








Schroeder & Martens 


beutfchloredjende Nehtsantälte, 
Advofaten und öffentliche Notare. 
302 Power Bldg,, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





. Sommerbibelfchule 


dienft am Ment.-Br.-Gem.-Bibel- 
coffege anzutreten, 

DOefterreid: Miffionar U. 8. 
Neufeld (Niverdille, Man.) tft c8 
gelungen, ein Grumditi zum 
Ban eines Bethaufes zu Finden. 
Die Miffionsbehörde Hat ihn be 
anftragt, den Plak zu Taufen, 
denn er ijt pafjend gelegen. Die 
Ausführung des Vaues wird et- 
wa $8,000 erfordern. Diefe Sums 
me liegt noch nicht vor md wird 
zum großen Teil in Spenden aus 
den Gemeinden in Nordamerika 
fommen mitljen. 

Az Belgien Fam die Nachricht, 
daß Schw. Nettie Vera, N.N,, 
(Coaldale, Alta.) und Schw. Sara 
Beters, AAN, (Winkl: 
ihren Kurjus fire tropifche 
zin erfolgreid” beendigt haben. 
Das berechtigt fie mm, im Belg. 
Kongo, Afrika, als Miffions- 
Tranfenfchtveftern zur arbeiten. Die 
Schweftern danfen für alle Fitr- 
bitte! 


Kelswna, B. €. 


Am 24. Suni feierten ivir int. 
fer Hinderfejt in einem grünen 
PBarf in der Stadt. Nach der Ein- 
leitung vom Xeiter, Br, af. Zan- 
zen, brasiten die Kinder ein fchö- 
ne3 Programm. Darauf jpradı 
Prod. Ni Pauls äiber das The 
ma „Wie hat Sott die Lente fo 
Tieh” nad) 5. Mofe 33. 

Zum 1. Zuli waren mande Ge: 
ichteifter zur Konferenz nad) Elear- 
droof, B.C., gefahren, Sie be- 
richteten don Tagen des Segens. 
Manche Leute haben den Eindrud, 
daß Relotuna md Mbbotsford 
nicht weit entfernt feien. € find 
rund 250 Meilen mit hohen Ber: 
gen dazwiihen, 

Zum 2, Juli hatten Gefchte. 
%. 3. Schellenderg die Gemeinde 
md viele Freunde zur Hodzeii 
ihrer Tochter Benny ımd Br. 
Pete Varte! von Hier eingeladen. 
Die Feier war in der Baptiiten- 
Hehe und Prod. Y, B. Kornaleiv- 
ji vollzog den Trauaft in der 
Landesipraihe. In dem geräumt: 
gen Kellerraum brachte die Zu 
gend ein reichhaltiges Programm. 

Prod. U. Samwatfy von Sas- 
Tatoon diente uns am 7. Sult 1956 
mit einer Predigt in der Lan- 
desipradie. Ar Sonntanmorgen 
prad) er in Deutfh über 1.Ror. 
9, 24—27. Nad) der Predigt wur: 
den GSefchtm. N. Pauls, die bon 
Stenbufh, Sasf., hergezogen find, 
durch Zeugnis aufgenommen tote 
auch 4 ihrer Kinder, 

Br. I. 3. Töws befuchte uns 
im Intereffe der Seidenmiffion 
und hat vieles bon den Verhält- 
niffen und Beirfniffen unferer 
Heuferen Miffton mitgeteilt. 

Br. 9. Warfentin arbeitete hier 
einige Tage, um dag Werf der 
az Fördern. 
Einige Lehrer find in umferer Itm- 
sebung tätig. Der Herr wird 
diefe fo hoichtige Mebeit an den 
Herzen der Pinder fegnen, 

Das Wetter iit einige Mothen 
Sehr Heiß, aeivelen und bie Obft- 
ernte gebt normal woran. Kett 
it die Seit der Aprikofen, Pfir- 
The und Tomaten. 

Grüßend, ©. F. Cornelfen 









Telephone 92-2171 





Buhr & Friesen 


Nechtsanwälte und Notare. 
410 Electric Railway Chambers 





Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


„Der Bere ift nahe!” 
(Bhifipper 4, 56), 


Hud wir als Nort-gildonan- 
Veenn.- Briidergemeinde dirfen 
fagen, dag der Herr ums nahe 
gewejen ijt. Smmer wieder durf- 
ten wir die Klare Stimme Gottes 
vernehmen. Auf einige befondere 
Gnadenerweifungen mörhten wir 
'himveilen. 

Im Februar und im März 
Tießen die Prediger 3. A. Tüms 
Wiunipeg) und A. Neufeld (Nin- 
90, Man.) je eine Woche Lang 
den Nuf des Seren an Menichen- 
finder erfihallen. Der Here er 
hörte die vielen Gebete, die zu 
ihm aufitiegen. Seelen befchr- 
ten fich und Gottesfinder weihten 
fi) aufs neue, 

Auch Hat der Here in erniter 
Weife zır ums geiprohen. Schw. 
PB. Wiebe und Br, D. Wiens vief 
er aus diefem Leben in die eivige 
Harlikeit. Diefe Sterbefälle 
predigten uns Klar und deutlich, 
daß umferes Bleibens Hier auf 
Erden nicht it, 

Der Herr war ums bejonderd 
nahe, als ihm am 29. Zul 25 
Seelen in der Taufe folgten umd 
der Gemeinde Hinzuigetan wurden. 
E38 war ein fhöner Sonntaamor- 
sen, als fi die Gemeinde und 
eine Anzahl Säfte bei Birds SIT 
am Waffer verfammelten, um der 
Taufe der Betreffenden beizumoh- 
nen. Prod. G, Saft iprad auf 
Srund von 1. Petri 1, 3 und 3, 
21 über den Bund Gottes mit 
den Menjgen. Er betonte, daf 
die Taufe ein „Sa“ zu Gott und 
ein „Nein“ zur Welt fei. (Sieh 
BD auf Seite 1). 

Die Aufnahme fand im Ver 
fammlungshaufe jtatt. Pred, W. 
Falf, Leiter der Gemeinde, fprach) 
an Hand von Sehr. 12, 1 u. 2 
über dag Thema: „Wie Tann ein 
Srift im Glauben Ttandhaft blei- 
ben?" Die are Antwort ift: 
„sm Hufjehen auf Sefum, den 
Anfänger und Bollender HS Slau- 





bens; nicht durch felige Erfah: , 


tungen, nicht durch Wiffen der 
Heilsiehre  umd au nicht 
Ju die Werke im Glaur- 
ben.” Bei der Mufnahme wurde 
jedem Tänfling unfer Glaubens- 
befenntuis überreicht, in dem die 
Semeinderogeln und ein Segens- 
wunfe hinzugefügt worden waren. 

Anichliegend an die Aufnahme 
unterhielt die Gemeinde das 
Abendmahl. 

Segensreihe Stunden erlebte 
die Gemeinde in der Worhe vor. 
ber, als fie an zwei Mbenden die 
Zeugniffe der Täuflinge anhören 
durfte, Es waren da jüngere umd 
auch ältere Berfonen, und ver- 
schieden Hatte der Herr nezogen 
und gefiihrt. Venerfenswert ift, 
daß in dem Reber der jüngeren 
Sefhtoiiter drei Dinge fterk mit- 
wieften: 1) Spezielle Berfamm: 
Iungen, 2) „Zafe Winnipeg Mif- 
fon Camp“ und 3) die mennoni- 
tiiche Sochthule. 

Wir als Gemeinde danfen dem 
Seren, daß er uns nahegetreten 
N Möge er auch weiter das 
Semeindeichtfflein fterern und 
uns zum Gegen feken. 

M. 3. Did, Korr. 


Hachrichten ... 
(Zortfet. von S. 1—5) 


— Die Mberta-Sasfathewan- 
Konferenz der Mltinennoniten 
plant in Edmonton, Mlta,, eine 
Stadtmiffion zu eröffnen, 

— Prod. P. 3. Heinrich, Lei 





ter der Mennonitengemeinde zu 
St, Cotharine, Ont., wurde durch 
Acht, N, N, Driediger zum Nel- 
tejtenamt oröiniert. 

ı MEC-SMleiderlager Find 
er 5000 Weihnachtspatete 
eingegangen und werden num zum 
Verfand verpackt. Sir den Mo- 
naten April, Mai und Juni mau» 
den 18,205 Pfund Kleider und 
Vettjaen gejpendet. Sie haben 
einen Wert von $20,804 und wer- 
den in 188 Ballen dverpastt gun 
Abjehiden. 

— Lehrer 3. I. Tiros, zufünf- 
tiger Präfident des M.-Br.-Gem.- 
Vibelcollege, begab fi anfangs 
diejer Woche nad) Dttava, um 
dort im Mrchid des Dept. of Labor 
und in der Parlamentsbibliother 
orjcjungsitudium über die „Go- 
ihichte des E. D.- Erfagdienftes 
während des Bmeiten Meltkrie- 
ges“ auszuführen. Er wird feine 
Differtation für den MN.-Titel 
über dag Thema schreiben. Das 
ann einen Averten Beitrag zur 
Geichichte Manadas ergeben, und 
deshalb wurde Lehrer Täros durd) 
Vermittlung der Manitobaltni- 
berfität ein Stipendium. für das 
Stmöium verliehen. Das San- 
mehr des Materials twird cha 
einen Monat in Dttatva bean- 
fpricchen, 

— Frau Peter Dyd, Elm Ereef, 
bon deren Mitounfall wir in do- 
tiger Nummer berichteten, it Iei- 
der den Verlegumgen erlegen, ohne 
vorher zur Befinnung zu Commen. 

— Das legte lange Wochenende 
hat Wieder eine große Anzahl 
ödlicher Verfchrsunfälle und Er- 
trimfener zu verzeichnen. — Wex- 
nie Wiebe, 14, ertrant am 30. 
Sul im Red Niver, 10 Meiler 
füdlich von Winnipeg. Seine El- 
tern find Dietrich Miches, Et. 
Vital bei Winnipeg. 

— dei Ernfold, Sast., eriranf 
em 19. Juli W. Seibel, 19, im 
Wafferloh. Das Begräbnis mar 
am 22, Juli von dem Bethaus der 
Gnadenauer Menn.-Br.-Gem. aus. 
(Diefer Sommer hat twieder fehr 
viel Todesfälle durh Ertrinfen 
zu berzeichnen. Viele Hätten ber- 
hütet werden Fönnen!) 

— Abraham Wiens, 63, 1199 
Wolfeley Ave, Wirmipeg, ftarb 
am 31. Juli im Concordia-Hofpi- 
tal, Er Hinterläßt eine Schive- 
ster, Ir. I. 8. Maffen, und zwei 
Brüder. Das Begräbnis war am 
3. Augujt don der Erften Menno- 
mitenfirche aus. 

— 3 Immigranten Tandeten 
am 30. uni in Toronty mit dem 
lurgzeug Mbram Plett und Frau 
Sara mit 7 Rindern. Sie fuhren 
zu Fr 8. R. Plett, 639 Mer 
Dermot Ave, Winnipeg 3, Man. 

— Mit dem Dambfer „Seven 
Seas” Tandete am 25. Kult in 
Montreal al3 Immigtantin Frau 
Margareta Driediger geb. Kochn, 
68, und fuhr zur Tochter Marga- 
trete Ganza, 568 Bong Aoe,, 
Binnipeg 5. 

— 3 Seelen wurden am 5. 
Kauft in Niverbille, Man., ge 
tawft und in die M.-Br.-Gen. 
aufgenommen. Br. 9. 9. Zanzen 
sredigte am MWaffer und beim 
Abendmahl. 

— Ber erfte Spatenftich zum 
Bau des neuen Velhaufes der M.- 
Br..Gem. von Nordkildonan fol 
am 9. Yuguft, Donnerstag, 7.30 
Uhr abends, auf Mingsford Abe, 
nahe am Henderfon Horhtveg, au8- 
geführt werden. 

— Bolgende Befucher durften 
wir in vergangener Woche in der 
Redaktion fehen: Schw, 8. P. 








Kaffen und Shw. M. Kröger 
von Morris, Man.; Frau John 
Böfe und die Fräulein Ngathe u. 
Gertrud Böfe won Port Nowan, 
Out; Br. Wolter Benner won St. 
Cafharines, Ont., Beriöhtertatter 
für den „Mennonite Obferber“ ; 
Dr. Franz Unran von ®.'E., der 
bei jeinen Kindern in Voiffepain, 
Man., auf Befuch weilt; Geichn. 
Bohn Duiring von Needlcy, Calif. 
Sie haben Früher in Sasfathewan 
gewohnt. Iept waren fie aıf eir 
ner Vefuchsreife dur Manitoa, 
Sast., BC, Wafhingten und 
Drregon. Br, Quiring Tief; eine 
Spende hier für Bibeln nad) Ruh: 
land. Much brachte er einen Gruß 
von dein Tieben alten 2efer Br. 
Iacob Die, SI, Needley, Kalif. 
(Danke, Br, Dyek, toir grüßen wie- 
der! — Red.) 

— 3.8.9. Neufed, Gefang- 
Ichrer von Winkler, befindet fich 
ta Winnipeg und toird tüglid tue- 
gen feinem LZungenleiden Kbehan- 
delt. 

— Lehrer Fearız 9. Rlaffen 
mit Fran und Kind Iandeten anı 
6. Nugujt mit dem Fhigzeng in 
Winnipeg. Ste Tamen nad) 3» 
jährigem Dienft in Wethiopien, 
Dftafrifa, auf 6 Wochen Urlaub 
heim nad) Minnipeg. 

* wo 
Weftdeitichland. — Ehtva 65 ber- 
ihiedene religiöje Sekten gibt 8 
heute in Deutjchland. 35 diefer 
Glaubens - Gemeinihaften find 
deutfchen Urfprung®, bon den 
reftlichen 30 Hat die Mehrzayl 
Ihren Musgangspunft in Nmeri- 
fa. Die Zahl der Anhänger wird 
heute auf 700000 geichägt. 

— Profeffor 9. Golviser hat 
den an ihn ergangenen Ruf auf 
einen Lehrftuhl Fir Evangelifche 
Softematifhe Thzologie an der 
Freien Univerfität Berlin abae- 
lehnt. (Seine Bücher „Und füh- 
ren, wohin du nicht yoillft“ ($4.20) 
und „Du Hajt mich Heimgefucht 
bei Nacht“ ($4.75) find bon der 
Chrütian Prob, Ltd, Winnipeg, 
au beziehen.) 

— Az Anlaß der 2500-Xahr- 
feier don Buddhag Tod [ol no 
im Laufe diejes Jahres eine erfte 
Gruppe don fiinf Eudöhiftifchen 
Mönchen md zwei Laien nah 
Dextfchland Tonmen und fi ir 
Harburg niederlaffen. Die deut- 
jche Beröfferung joll bon diefen 
Bentrum aus mit dem Buddhis- 
mus befannt gemacht twerden. 

— Jugendliche aus Oftdeubich- 
Tand, die fh zu einem Befuh in 
Veitdeutichland aufhalten, dürfen 
nur mit Einverftändnis des zu- 
ftändigen Wfarrerz in Oftdeutich- 
and im Weiten Tonficmiert twer- 
den. Dieje Anordnung wurde not- 
pendig, weil Nugendliche, die id 
der Fommuniftichen Sugendiweihe 
unterzogen Hatten, den Berfuch 
gemacht Haben, fid) bon weftdeut- 
fchen Pfarrern Tonfirmieren zu 
Taffen. 

— Rn den weftdeutfchen Sod- 
waffergebieten, an dev Wofer und 
ihren Nebenflüffen, gab 63 neuen 
Katatrophenaların, nachdem nod) 
einmal paufenloje jchtwere Ne 
senfälle auf die brodelnden Wel- 
len der eriten Flut niedergegan- 
gen waren. Viele Zehntaufende 
von Seltar Tandtoirtjcherftlicher 
Flächen find tiberichwenımt. Sro- 
be Mengen von Weidepieh Tomnten 
nicht mehr in Sicherheit gebracht 
werden. Die Waffermaffen bedro- 
hen die Ctadt Kaifel, In Bad 
Hersfeld ftieg das Wafjer in den 
Straßen drei Meter Hoch, Die 

(Zortfek. auf ©. 12—1) 
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Aranendienft 





Kirche und Welt, 
(Frei nad) dem Englifhen von Dr. 3. D. Zeit) 


Bar Zeiten wandelten Kirche und 
Welt 

Sn weit getrennten Geleis. 

€ fang die Welt ihr Shelmenftüd, 

Die Kirhe Jelu Preis. 


Nicht lange währt's, fo ruft die 
Welt: 


„Was gohft du jo allein 

Und Hältft dich fern und Hältft 
dich Fremd? 

Komm, To uns Freunde fein!” 

Die Kirche zog die Feufche Hand 

Tief ins Gewand zurück, 

Umviliig jehüttelte fie das Haupt 

Und jagt’ mit ernitem Blie: 

en Bund fei ziwilchen mir umd 
dir; 

Getrennt fei unfre Bahn! 

Zum eiv’gen Tode zieht c8 dich. 

Mid zieht 63 Himmelan.“ 


Do jene [hmeihelt: „Sei nicht 
66’, 


Mein Nat war gut gemeint. 
Sieh nur, twie goldig Yell u. ar, 
Dei mir die Sonne fiheint, 


Dur danerjt mich, Auf rauher Bahn 

Dein milder Fuß fi quält, 

Und hier fing Blumen, feifch und 
Kynt, 

Und Freuden ungezählt. 

So treib’ ich Frahlid in die Flucht 

Der Sorgen büjt’ccs Seer — 

Du aehit gedrüst, gedanfenholt, 

Das Aug’ oft tränenfihwer, 

Du gute Törin, folge mir! 

Komm, gib den Grillen Raufl 

Mein Weg ift breit; jo bietet er 

Uns beiden Raum bollauf.” 





Und fiche: gögernd, zaghaft folgt 
Die Kirche der Todenden Melt, 
Und eh’ man’s dachte, war fie ihr 
As Freundin zugefellt. 

Sites niht ein wunderliches BiTh, 
Die beiden Sand in Hand? — 


Vald hebt die Melt vom neuen an: 
„Wie chlicht At dein Getnand, 
Wie ärmlich fehreiteft dur einher 
Und edlen Schnudes bar! 





„Die $rauen 
verdienen nichts.“ 
Verdruf eines jungen Mannes, 


Ein junges Ghepaar war mit 
6 Kindern ‚gefegnet worden, Mur 
ger diefem Reichtum waren fie 
ziemlich arm, und e8 fehlte im- 
mer an allem. Manchmal war der 
Mann verdriehlich, daf; das Geld 
nicht ausreihte. Da fagte er ei« 
nes Tages zu feiner Frau: „EI 
toiirde ung ficher ein bißchen be- 
fer gehen, wenn du auch einmal 
chvas Geld berdienen witrdeit!” 
Die Fran machte fih) nım viel Ge 
danken, auf welche Weile fie et- 
was verdienen Fönnte. Auf Ar- 
beit zu gehen war für fie unmög- 
Id, da fe unmöglih die Kleinen 
allein Taffen Konnte, Dann er- 
fuhr fie, dab ein Nähberein jeden 
Sonnabend fir die Miffion nähte, 
und dab da arıne Mütter, deren 
Männer jonnabends frei hatten, 
fir die Arbeit bezahlt hefämen 
und außerdem mit 3 Mahlzeiten 


Sch jchmüce mit Gold und Seide 
di 
Und flshte dir Perlen ins Haar.” 


Die Kirche muftert ihr einfaches 
Kleid, 

Der Freundin blendende Pracht - 

Sie merft errötend den Mbitand, 
fürpIe 

Das jpöttifhe Lädeln ung jagt: 

„Du urteilft vet; ich möchte wohl 

Gefallen und blenden gleich dir.” 

Sie Iegte die weißen Gemänder ab, 

Und von der Welt dafür 

Sie koftbare Stoffe, Goldaaichmeid’ 

Und Rofen und Perlen nimmt, 

Und über die Stirne legt fie das 
Haar 

Sn zierlichen Loden gekrümmt. — 


Die Freundin ruft entzüct: „Wie 
fehr 

Du dich verändert Haft! 

Nun friih an das Werk! Du 
brauhit ein Haus, 

Das beifer für dich paßt. 

Die alte Wohnung - nimmermeht 

Kann fie genügen dir, 

So düjter, nadt ung freudenleer, 

©o Falt, mich fröftelt'3 schier.” 

Bald hatte die Kirche ein prächtig’ 
Haus, 

Wie ihre Freundin gewollt. 

Das glänzt und gleißt bon Deuke 
und Wand 

Und ftrahlt in Burpur und Gold, 


Sn weichen Teppich fenkt der Fuß 
Sich Tanft und Hörlos ein; 
Zur Ruhe Taden rings umher, 
Gepolfterter Seffel Reih’n. — 
Der Kirche Kinder jubeln laut 
Der neuen Herrlichkeit; 
Die Huge Mutter erntet Lob 
Und Dank von weit und breit. 
Rum feiert man Feite in raufhen- 
der Luft, 
Vergißt des Lebens Raft, 
Und gerne kommt die üppige Welt 
Mit Ihren Kindern zu Garft. 
€s atmet eitel Luft und Glanz 
Der Kirche Ttolzes Haus — 
Nur Arme und Dürftige jchämen 


fich, 
Und ziehen till hinaus. — — 


bedient würden. Die Frau mer 
dete fich an, md als der Sonn 
abend Fam, fagte fie zu ihrem 
Mann: „Heute gehe ich auch Geld 
verdienen“, Erfjtaunt fah fie der 
Mann an und fragte: „Hör mal, 
was foll ich denn heute Fochen ?” 
Sie antivortete: „Mad Frühftücd 
wie immer, dann die Stuben alle 
aufräumen und die Betten friich 
beziehen, die Kinder baden, dan 
leider für morgen fertig maden, 
daß Die Kinder zur Sonntags- 
Thule und wir zur Nieche gehen 
Lönnen, Mittageffen für morgen 
forhen, dann Brot ımd Suchen 
baden.” 

Die Frau ging glücklich an ihre 
Arbeit, fie Lonnte fi eimmal fo 
reht don dem Häuslihen ausrıs 
‘ben und freute fi auf den Ber» 
dienjt. Bevor fie nad) Haufe Tan, 
Taufte fie noch von dem, was fie 
verdient hatte, ein, und war qlüd- 
Th, dag fie diesmal nicht um 
Geld zu bitten brauchte, um die 
nötigen Reinigfeiten einzufaufen. 
_ Sie fan zu Haufe an, da wein, 


Der Engel der Gnade flog bang’ 
vorbei; 

Er Flüfterte der Kirdhe ins Ohr: 

„sch weiß deine Sünde, ich weik 
deine Schuld!” 

Da jchrett wie im Traum fie em- 
por, 

Gedenfet mit Seufzen vergange- 
ner Zeit, 

Ruft weinend die Kinder herzu; 

Doch hatten die Kinder, teitver- 
iteeut, 

Zum Hören wenig Ruh’. 

Der eine laufht im Opernhaus, 

Entzücendem Gejang, 

Der andre grad’ im Freundeskreis 

Den vollen Becher jhtvang, 

Der dritte im Brogeffe lag 

Und hat wollauf zu Fun, 

Noch andre Lieg die wilde Jagd 

Nach Geld uny Gut nicht ruh'n. 


Die Welt ruft tröftend: „Störe 
nicht 

Der Kinder harmlos Spiel! 

Rommt Beit, Fomımt Nat. Sie 
finden jchon 

Bon jelbit das rehte Biel.” — 

Der Kirche Tränen Stillen fi; 

Sie lächelt wieder und fingt 

Und freut der Blumen fi, die ihr 

Die Welt entgegenbringt. 


Uns vie fie tändelt und fcherzt 
und fpielt 

Mit der Welt im innigen Bund, 

Sehn unbewarht und ungewarnt, 

Miltonen Seelen zu Grimdl — 

„Wie find deine Diener fo täppifch 
md derb 

Und fpredhen dem Anftand Hohn“, 

Ruft fpottend die Welt, „Eine 
zarte Natur 

Erihridt vor dem finjteren Ton. 

Sie reden vom Feuer, das nicht 
erfiicht, 

Und Halten uns Sünden vor — 

Dergleihen ift gegen den guten 
Seihmad 

Und verlegt ein gebildeles Ohr. 

Sch jende dir Leute bon hefferem 
Tat, 

Seiftiprünend, [hmiegfarn u. flott. 

Der alte, finftere Höllenwahhn, 

Sit Tängit der Mugen Spott. 

Gott ft die Liebe, reich an Bnad’, 

Vergebung und Geduld — 

Das toill id; Hören, aber nichts 

Bon Furcht und Sindenjhuld!” 

Sie füllt mit Dienern nad) ihrem 
Sinn 

Der Kirche Haushalt an, 


ten die Kinder, Papa ja ganz 
traneig da. „Was ift denn 108?" 
fragte die Frau 

„Sa, was it Ios! Den Rin- 
dern mug man den ganzen Tag 
bintertherlaufen, ich habe fte mehr 
als Humbdertmal gerufen, und doch 
liefen fie immer wieder auf die 
Straße. Das Brot ift verbrannt. 
Die Suppe, die id fir Sonntag 
Torhen wollte, Tief über. Beim 
Kuchen hatte ich- Badpulder ver- 
geffen. Das Fleiih ift nach nicht 
gekocht, und ich bin müde, So 
einen Tag durdzuziehen it nicht 
Teicht. Zch Habe über all dem ver: 
sejfen, die Stuben zu fchmücen. 
von Kinderbaden Tanıı fchon gar 
feine Rede jein. — Weißt du was, 
liebe Frau, nächiten Sonnabend 
Hleibft Hu Tieber zu Haufe, und 
ich werde auf Arbeit gahen, und 
gebe dir fopiel, wie du heute bor- 
dient haft.“ 

Niemals tvieder mußte die Frau 
Hören: „Die Frauen verdienen 
je nichts1” 





NR, Blle, In REISIIDIBN 


Un — wer nur recht zu jÄmei- 
heln wußt 
Ward ein gajuchter Mann. 


Die ift’ge Freundin lat nicht 
nad; 

Sie tut der Kirde jchön 

Und Tobt und jchmeichelt immer 
mehr. 

„Nur eins noch möcht ic, jeh’n“, 

Sagt fie zuleßt, „du warft von je 

Den Mrmen gugeneigt, 

Haft Mleidung, Brot und Dbdad 
wohl 

Schon Taufenden gereicht. 

Dod) ijt das Hug? Hat Gott nicht 
Telbit 

Leftinumt de3 Menjchen Qo3? 

Sei Hug! Berihön’re Tieber dir 

Den eignen Haushalt. Nie 

Sawinnit du meine Kinder ganz, 

Wenn du nicht prumfit tie fie.” - 

Der böfe Nat fand gute Statt; 

Die Kirche Hört’ Ihn gern 

Und hält fo viel als möalid; fih 

Der Not der Armen fern 

Borzeiten ward Barmherzigkeit 

Khr Schönfter Ruhm genannt, 

Rum buhlt fie um der Reichtum 
Sunft 

Und jagt nad) ivd’fchem Tand, 


&3 ift vollbracht! Kein Unterfchied 
Teennt Welt und Kirche mehr! 
In bolliter Serzenseinheit geh’n, 
Sei Schweitern fie einher, 
Und Fröhlich) rühmt die Kirche 
Mit jelbftgufried’nem Blick: 
„Nun bin ich veich und Tatt, bedarf 
Nichts mehr zu meinem Glüd!“ 
Die Freundin Hört’s mit Zuftz 
Triumph 
Auf ihrem Mntlig Tag — 
Sie jubelt jtil: „Die Nirche fiel 
Und rühmt fich ihrer Schmach. —* 


Der Engel tritt vor den Önaden- 
thron 

Und nennet agend und Teis 

Der Gefallenen Namen. Zn Sham 
und Schmerz 

Veritummet der Sel’gen Preis. 

Und eine Stimme vom Ührone her 

Des Himmels Schweigen bricht: 

„Sch weiß deine Sünde; du nann- 
teft im Wahn 

Dich reich, und twußteft nicht, 

Dak du bift elend und jämmerlich, 

Prunfend mit Schein und Trug. - 

Fahr’ Hin! Dein edler Name fei 

Getilgt aus dem Lebensbucht” 


(Eingef. von Fr. Maria $. Wiens, 
Needley, Calif.) 





Ein Buch, das vom Se: 
ben gefdhwieben wurde. 


Eine Zeugin Jefu Chrift im alten 
and neuen Nupland. Qennd 
€. de Mayer. Erlebniffe und 
Erfahrungen einer Schwefter 
des ruffiichen Noten Kreuzes 
Neiche Erfahrungen im Dienfte 
de3 Herrn als Pilegerin der 
Kinder in den Elendsvierteln 
Mosfaus, bei der Vetremung 
der Verbreher auf Sadalin 
oder bei der Verbreitung don 
Viben in Zentralafien und 
nicht zulegt auch während der 
qualvollen Monate in den 
Sormjetgefängniffen, mahen das 
Xefen de3 Buches zu einem Er- 
Ichnis. Mit 8 Photobildern 
und einer geographiiihen Kar- 
te. 252 Geiten. ®angzleinen- 
GSejchenkeinband 3,20 
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Aaanctha Thiezen T 


„An 6. Yan. 1872 tourde ich, 
Aganetha Di, im Dorfe Schö- 
nau an der Molotichna geboren. 
As ic ein Jahr alt war, fiarb 
mein Vater. Meine Mutter wer- 
heiratete fich, Moieder, und 1876 
zogen meine Eltern nad; Sagra- 
dorofa. Als ich 10 Jahre alt war, 
ftarb meine Mutter. Ih lieb 
dann noch zu Haufe big id) 16 
Dahre alt war. Seit der Beit 
habe ich etwa 14 Sabre bei frem- 
den Leuten gedient. 

Sn meinem 22, Lebensjahr 
twounde ich duch Gottes Gnade be 
fehet, und im Sriihling bon Welt. 
Saat Negehr im Flup getauft 
und in die Menn.-Br.-Gen.einde 
aufgenommen, 

Am 24. März 1902 trat id 
nit dem bertoittveten Pred, Hein- 
rich MC, Neufeld in den Ehejtand 
und ibernahm Mutterftelle an 3 
Kindern. 

Sm Herhft 1909 zogen twir nad) 
Siüddatota, USW, nahe Carpen- 
ter. Im Mai 1912 gogen wir 
nad Kanada auf eine Farın nahe 
bei Henbert. Im Herbit 1920 g0- 
gen wir in die Stadt Herbert. 
Am 13. Mai 1933 Staub mein 
lieber Gatte und Vater der Pin- 
der. In diefer Ehe habe ich 31 
Yabre, 2 Monate und 11 Tage 
gelebt. Diefe Ehe fegnete der 
Herr mit 7 Hindern (3 Söhne und 
4 Töchter), die alle Ieben, 

Am 28. De, 1939 trat ih mut 
Vier Johann Ihiehen wieder 
in den Ehejtand.“ 

Soweit hat meine Liebe Frau 
ihren Lebenslauf jelber aufge 
zeichnet, nur etliche Daten Habe 
ich hinzugefügt, 

Meine liebe Frau war immer 
gejund. Nur in den Lekten ziert 
Sahren fing fie an, itber innerli- 
Ge Schmerzen zu Elagen, Mmesime- 
gen fie au tor etwa 2 Jahren 
Qungenentzündung) ins Hofpital 
fam. Rad ihrer Seimkchr tat 
fie ihre Sausarbeit ımd arbeitete 
mit uft im Garten; aber ihr 
Leiden wurde immer jtärfer, und 
ärztliche Silfe Hatte nicht den ge- 
winföten Erfolg. 

An 3. Mat ftand fie des Nachts 
auf, um ins Badezimmer zu ge- 
den, bradh aber zujammen und 
fonnte nicht mehr gehen. Am 8. 
Mai wurde fie ins Hofpital ge- 
bracht, umd iit am 17. Mai, 7.30 
Uhr abends, ruhig und fanft in 
ihre obere Seit eingegangen, 
wo fie num bon allem Schmerz 
und Leid ausrufen Fann. Die 
fegten Worte, die ich bernchmen 
Fonnte, waren: „Sch aehe heim". 

Sie hinterläßt aus eriter Che 
9 Kinder mit ihren, Familien. 
Von meiner Seite 11 Kinder mit 
ihren Familien, an die fie bei 
unferer Verheiratung Mutterftelle 
übernahm. 

Die Zeit unferes Chejtandes, 
in dem ir Freude und Xeid teil- 
ten, tt 16 Sabre, 4 Monate und 
19 Tage. Sie hat das jhöne Al- 
ter von 84 Sahren, 4 Monaten 
ud 11 Tagen erreicht, 

Wir gömmen ihr die Nube, und 
hoffen, ihr irber Yurz oder Yang 
folgen zu Fünnen. 

Sie Hinterläßt ihren trauern- 
den, aber nicht verzagten Gatter 

Schann Thiefen 
mit Nindern, Großfindern und 
Urarokfindern, einem Teibli- 
den Bruder, der auch hier ift, 
nebft vielen Verwandten und 
Freunden, 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(8. Fortiegung) 

„Sa, leider; der Meimimng bin 
ich auch, und Maria hat, was mich 
anbetrifft, nur zu recht”, Tagte 
Martin. Für mid gibt 3 näm- 
lid} nod) vor Oftern etwas ganz 
Veronderes. SH Habe für euch, 
i hmilter, noch eine araße 
t, die ich abfichtlich Bis 

nad) Sannig Hochzeit fir mic ber 
- halten wollte. Zudem erwartete id) 

nod) eine Nadriht aus Bremen. 

Die ift mm heute früh gefommen. 

Wenn ich euch morgen verlaffe, 

fo wird das ein Mbfchied für Tan- 

ge fein.” 
‚Barum? Willit dur eftva ins 

MHuslany gehen?” fragte Körg. 

„Sa, Kinder, Hört! Sch habe 
von meiner Firma einen befon- 
deren Auftrag erholten, Wir 
mollen nun auch in Tokio ein 

Stoeiggeihäft aufmachen. Da wir 

in 808 Angeles, Nerv York und 

Spöncy auferordentlihe Erfolge 

hatten, glauben toir, e8 fei jekt 

gerade ein günftiger Zeitpunft, 
auch in Sapan Boden zu fallen. 

Die Verhandlungen mit den ja- 

panishen Behörden aehen hen 

längere Seit. Der Brief, den mir 

Chriftel Heute morgen brachte, 

enthielt die Schriftliche Beftätiaung 





meiner Ernennung zum Ge 
iäftsführer des nenen Unter 
nehmens in Sapan, Der Onkel 





hat mir die neue Stellung bereits 
bor meiner Abreife Hierher mind: 
Lich zugefagt. Was fagt ihr da- 
zug" 

‘Es war, als hätte eine Bombe 
eingefchlagen. Alle — außer den 
Eltern — fprangen von ihren 
Bläten auf. 

„Martin, du Glücspilz, du be 
neidenswerter Menfch”, rief Börg. 
Friß ichlittelte dem Schwager die 
Hand. „unge, dab dir bei dei- 
ner Sugend eine jolde Stellung 
angetragen hoird, At ein ganz un- 
erhörtes Glück und für ung alle 
eine ganz große Freude,” 





In jeder Preislaae! 
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„Eine Freude?“ meinte Chri- 
ftel. „Wie Fann man fi, da bloi 
freuen! Da geht Martin fort und 
hvir fehen ihn vielleicht jahrelang 
nicht wieder. Nein, dazu gratu- 
liere ich nicht; da ift doch gar nichts 
zum Freuenl“ 


„ch, Ehriftel, das veritehjt du 
ja nod nicht! Dent doch mal, 
unjer Martin wird mit eiem 
Sclage ein berühmter Mann, 
bon dem man jicher einmal in der 
Zeitung Iefen wird, — Mber 
wern er denn mal wiederfommen 
wird“, jeßte Karl naddenklid, 
hinzu, „dann wird er mich wohl 
Faum noch beachten, wenn ih als 
einfacher Bauer mein Tagverf 
ichaffe.” 

‚Na, da hört aber doch alles 
aufl Schämft du did nicht, fo 
etwas auch nur zu denfen, Karl, 
geihtweige denn es auszufprechen. 
Daß ich jpäter auf meinen alten, 
lieben ‚Bummel? Herabihhauen 
jollte, der als tiichtiger Bauer jei- 
nem Waterland genau jo dient 
tie ich im Ausland meine Pflicht 
erfülle, nein, Tieber Karl, das 
wird nie der all fein; ich wäre 
font eime jolhe Stellung wirtlid) 
nicht wert. Und das mit dem 
‚berühmten Dean’ wollen wir Tal 
jen! Sch will drüben vor allen 
meine Pflicht meiner Firma ge- 
genüber erfüllen, die ein jo gro- 
Bes Vertrauen in mich fegt.“ 

„Da Sprichjt du mir ganz aus 
der Seele, mein Sohn“, jaate der 
Bater, „Mutter und ich freuen 
uns von Herzen mit dir, jchon feit 
dem Sommer, al® du uns die 
erjten Andeutungen über deine 
Ausfichten madhteft, und mn erit 
recht, da du ung diefe Nachricht 
fozufanen als Weihnahtsgefchenf 
bradteit.” 

„Dhel” unterbrad) 
t ihr’! Die Eltern find 
t im Bilde. Deshalb fikt 
unfer Mütrerlein mid fo ergeben 





Martho. 
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in ihrem Sefjel and Lüchelt fo ftill 
vor fich hin.“ 

„ber da3 ift duch ganz jeldit- 
verftändfid, beite Schtiveiter! Se 
de wichtige Entjheidung im Le- 
ben müffen wir als felditändige 
Menfihen fehließlich allein tref- 
fen. Aber es ijt unendlich wert» 
voll, wenn man twichtige Rebens- 
fragen mit den Eltern befpre- 
hen und Nic) von ihnen raten laj- 
fen fan. Das nimmt ung nichts 
von unferer Selbitändigkeit, aber 
es gejtaltet die Verbindung mit 
Vater und Mutter nur noch innis 
ger.” 

Das Wort traf Martha tief; 
lange geit blieb fie nadidenklid; 
ji, 

„Allerdings, fo ganz ohne Sor- 
se jehe ich nit in die Zukunft“, 
meinte der Xater, „Ob es für 
euer Unternehmen gerade jeht 
der richtige Zeitpunkt ijt, toird die 
Zukunft lehren. Sn politifcher 
Hinficht ficht e3 wahrlich nicht zum 
Velten aus. Wenn Deutjchland 
au mit Sapan befreundet it, 
jo brodelt und gärt «3 doch jonit 
in allen Efen der Welt. Wir ha- 
ben wenig Freunde, und wohin 
alles treibt, bermeint man zu 
Ipüren, au) wenn men fein Bro- 
phet ijt.” 

„Meinit du, es gäbe Krieg, 
Vater?” fragte Maria, 

‚Nun, Kinder, wir wollen 8 
nicht hoffen; aber das Museinan- 
derfegungen  beverjtehen, merkt 
hr ja alle Möchten fie feiedlid, 
ausgetragen werden! Davon bin 
ic) allerdings feit überzeugt, da 
die ganze Welt bald in Flammen 
jteht, wenn e3 zum Krieg Tommen 
jolltel* 

„Dos möge Gott verhüten!“ 
jagte die Mutter und faltete ihre 
Hände, 

Eine Weile Hlich e3 till in dem 
feoßen Kreis und ernfte Gedan- 
fen nahmen Befit von den Her- 
zen. „Doch wir wollen ung durd) 
Forte Mutmaßıingen — um mehr 
Tann 03 fidh borläu ja nicht 





& 


handeln — heitte das Herz nicht‘ 


befchtveren Taffen. Wenn das Un- 
alüf Tommen follte, würde es 
uns hier in Deutfhland genau To 
hart treffen wie Martin in as 
dan. — Aber mim erzähle tveiter, 
mein Junge; du haft doch nod) 
mehr Ueberrafhungen auf La- 
ger." Geheimmisostl Tächelte der 
Vater vor fich hin als er jo fprad). 

„Was? Noch mehr!” rief San- 
ni. „Hör auf, font teird es bald 
zu viel“ 

„Und ich plaße jhier vor Neu 
gierde, Heraus mit der Spru- 
el“ jagte Karl, der vor Tauter 
Erregung fast nicht mehr ftillfiken 
fonnte, 

„Run, Sefchtifter, was ich euch 
jegt fage, it fir euch auch etmas 
ganz Neues. Mit den Eltern ha: 
be ich daritber bereits in der 
Serientagen im Wuguft geipro- 
sen und fie um ihren Rat gebe: 
ten. Denk nur: wenn ih mor- 
gen abend toieder in Bremen ein- 
treffen werde, toird mich meine 
Braut, mit der ih mich am Neu- 
jahrstag öffentlich zu werloben ge- 
denfe, abholen.“ Fröhlich fchaute 
er Dei diefer Mitteilung im reis 
umber, 

„Deine Braut?.., Und da fagt 
mir diefer Menfch, diefer Heim: 
lichtuer, fein Sterbenswörtdhen 
davon, als ich ihn wor ein paar 
Tagen beim Gardinenaufmahen 
ermunterte, fi) num au bald 
nad einer palfenden Lebensge- 





fährtin umzufhanen. — Was Hat 
er mir geantwortet. E3 jet gar 
nicht Teicht, unter all den vielen 
Mädchen die Pafjende zu Finden!“ 

„Na, ijt das vielleicht nicht rich- 
tig, Srig? Sch Habe damit wirk- 
ich die Wahrheit gejagt. Dieje 
Entjcheidung ijt beitimmt nicht 
Teiht für mich geivefen. ALS mic 
Onkel Julius gum erjten Male 
davon Äprad), da er mich nad) 
Sapan fenden wolle, riet er mir 
gleichzeitig, mich wor der Aus- 
reife noch zu berheiraten. Er meint» 
te, e3 jei für mich im Ausland 
ein bedeutend leichteres Alnfangen, 
wenn ich eine Fran und ein eige- 
nes Keim befige. Er veriprad, 
mid finanziell jo zu ftellen, daß 
ich das ohne weiteres tun Fönne. 
Aber, mein lieber Frit, nun habe 
du mal ein Mädel Tieb und dann 
frage fie, wenn du um fie wirbit, 
ob jie auch bereit jet, mit dir nad) 
Sapan zu gehen. — Sch habe dir 
übrigens weder gejagt, da ih 
noch Fein Mädchen Hätte, noch dab 
ich mid) nicht verheiraten wolle”, 
jeßte er Shmungelnd Hinzu. 

Und wer ift num deine Braut? 
Wo hajt du fie Tennengelernt? 
Wie alt it fie? fragte Maria. 
„Seht fie mit dir?“ 

„3a, meine Annemarie geht mit 
mir, ‚bis ans Ende der Welt’, 
bat fie gejagt.” 

„Du haft alfo vor, nod) vor dei- 
ner Nusreife zu heiraten?“ frag- 
te Karl. 

„Auch das, Bruderherz! Ich 
denke, Mitte März werden wir 
Hochzeit halten. Der Tag wird 
beftimmt werden, wenn der Beit- 
punft unferer Nusreile fejtlieat. 
Es ijt mir jelbjt alles ja noch jo 
neu; erjt bor eiiva, vier Worhen 
habe id) mir ihr Sawort geholt. 
Sch wagte nicht eher, fie gu fra- 
gen, bi ich felbit Klar die DVer- 
hältniffe überbfielen Konnte, Ich 
hatte jie jhon lange lieb, dod; ob 
fie meine Liebe erividern um) bor 
anenı, ob fie mit mie die Heimat 
verlaffen witrde, war mir immer 
jehr fraglich. Nım ich e3 alber 
weiß und au das Wertrauen 
ihres Vaters beige, bin ich jehr 
alielich und freie mih, daß wir 
ung bald ganz angehören werden. 
Sch wünfche jehr, und Annemarie 
bittet auch herzlich, darum, dah 
wenigitens die Eltern an ber 
Hochzeit teilnehmen möchten umd 
es dann noch) miterleben könnten, 
wie wir eu davonfliegen; die 
Ausreije fol mit dem Flugzeug 
erfolgen.“ 

„Nein, meine Serrichaften, da 
fomme ih nicht mehr mit“, jtöhn- 
neben mir und läßt fi nicht das 
Geringite davon anmerken, dab 
te Jörg. „Da Tiegt diefer Menjc 
nun bereits fünf Nächte im Bett 
er bis obenhin voller Gaheimniffe 
ftedt, Zunge, Martin, wie fann 
man nur fo viel Wunderfchönes 
fiir fich Behalten und fo gleichmit- 
tig tum, wenn man ein ‚Raabe' 
it? Anerhört, einfad umerhört 
it das" 

„Sch weiß, id) bin euch eine Er- 
Klärung huldig, Gefhhoifter! 
Aber diefelbe ift ganz einfaih. 
Hätte ih diefe Newigfeiten fehon 
dor Hanni KSodzeit ausgepadt, 
wäre amferes Schweiterleing Ihön- 
ter Tag einfadh zu Eurz gefom- 
men. Man hätte dann mid ge 
wilfermaßen als ‚Siebentes Welt- 
wunder’ angeftaunt. Jh wäre je- 
denfalls bei den Verwandten und 
Hodzeitsgälten in den Mittel: 
punkt d83 Gefprädes gekommen, 





und das wollte id; unbedingt ver- 
meiden. Leicht ijt den Eltern und 
mir dag Stillfchweigen niht ge 
worden, das dürft ihr mir glau- 
ben! Doch nun jeht eu, einmal 
meine Annemarie an! Ob fie euch 
wohl gefält?" Er zog das Bild 
feiner Braut aus der Brieftafche 
und zeigte «3 den Beichtiftern 

„Lich fieht fie aus! Sätteft du 
fie nur mitgebracht, damit their 
fie alfe fennengelernt Hätten. Nun 
zieht ihr jo Aeit fort und Teins 
bon ums hat fie gejehen“, Hagte 
Hanni, 

„sh Hoffe dach Beftimmt, da 
außer den Eltern auch ihr, dir und 
Brig, zur Hochzeit Kommen Fönnt. 
Wir hätten gerne, dah Frig und 
traut, wenn er zu diefer Zeit von 
der Gemeinde abfommen Fan,“ 

„Den Dienft will ih euch) gerne 
tun, und meine Hanni bringe id) 
dann febbitverjtändfid) mit. Sch 
merte «8 den Eltern an, daß deine 
Wahl ihre wolle Zuftimmung ge 
funden Hat.“ 

„Da, jo ijt’3“, fante der. Vater, 
„Mutter amd ich freuen ung jehr 
über Martins Wahl. Seine Braut 
it eine Kaufmannstocdhter; ihr 
Vater ijt mit Onkel Zulius gut 
befannt. Sie ijt ein chriftliches 
Mädchen, da3 Martins Gejin- 
nung teilt und ihm eine gute Ro- 
bensgefährtin gu Werden ter 
Ipricht. Wir Haben die neue Tod 
ter, obgleich wir fie noch nicht 
verfönliih Eennen, vet ins Herz 
sefäloffen. Martin hat ung fo viel 
Liebes und Gutes von ihre erzänlt. 
Du weißt e8 längft, mein Sunge, 
daf vie dich zu diefem Schritt 
beglüchvänfchen und deinen Ent- 
Schluß jegnen. Ob «8 ung frei- 
Ti möglich jein wird, an der 
Sohzeit teilzunehmen, wird in 
der Hauptfahe von unferem DBe- 
finden abhängen. Mutter und ic) 
werden eben alt, daS merfen wir 
wohl und tier fühlen e8 ganz 
bejonder8 in diejen Tagen, mo 
twir eu; alle als erwachiene Söh- 
ne und Töchter um uns haben.“ 

„3% hätte Annemarie zu gerne 
mitgebracht“, fagte Martin. „Wir 
hatten dariiber mit den Eltern 
auch bereits Korrefpondiert; aber 
ihr Vater erkrankte. Es war nicht 
gerade eine ernitliche Sadje, aber 
e3 war doh fo, dah fie des Ge- 
Ihäfts wegen nicht aut abfom- 
men Tonnte, Zudem drängen fid) 
für fie die Vorbereitungen für 
die Hoheit auf fehr Furze Zeit 
aufammen. Annemarie jelbft be- 
dauert e8 am allermeiften, daß 
fie nicht Fommen Tonnte; fie Hätte 
euch alle zu gerne perjönlich Ten- 
nengelernt. Sie fonmt aus Kei- 
nem fo großen Samilienfreis wie 
ih. Ihre Mutter ijt bei ihrer 
Geburt geftorden, und fie Hat 
feine Gejchtoifter. Eine Schweiter 
ihres Vaters hat Annemarie er- 
gogen ımd führt dem Vater aud) 
in Zukunft den Saushalt. Er 
liebt feine Tochter jehr, und 3 
twoird dem alten Herrn beftimmt 
jeher fchwerfallen, jein einziges 
Kind fo weit fortzichen zu Taflen.” 

Nach) einer Weile des Nachden- 
tens fuhr Martiı fort: „Bedauer- 
ich ift. «8, daß Feines von euch am 
Neujahrstag bei der Verlobung 
fein fan. MS ich, borin euch alle 
der Reihe nah anfah, Fam mir 
aber ein netter Gedanke, und den 
möchte ich jeßt als Vorfchlag brin- 
gen. Aber habt feine Eorge, Kin- 
der! Davon wiffen nn die EL- 
tern fo wenig tvie ihr; da3 mweih 
außer mir noch niemand.“ 

(Fortfegung folgt) 
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SB Wiebe F 
(Zortfeg. von S. 55) 


den Hütten der Gerechten.” Den 
eriten Conntag auf der Anfied- 
lung werden wir nie bergeffen. 
Sejchtw. B. Zanz waren die er» 
ften dort auf dem Rande und twa- 
ren gleihfanm die Glude, und die 
Kichlein fammelten fich don allen 
Seiten. Wir Hatten alfo gleich 
Sonntagsihule, Chorgefang und 
Predigt. 

Am 1. Dez. 1906 Ihenkte der 
Herr uns ein Töchterdhen, na- 
mens Sufte, 

Nachdem ich jhen in Rufland 
zur Mitarbeit om Wort herange- 
zogen worden tar, wurden wir 
bier im Sabre 1907 Yaut Wunich 
der Gemeinde von Br. Heinrich 
Loth zum Predigtdienft eingejeg- 
net, 

Sm Sahre 1914 mußten ort 
unfere ältefte Tochter Tina begra- 
ben. Sie Titt an Tuberfulofe, 

Am 21. Oktober durfte Vater 
Martens heimgehen. Er Iitt an 
Herz und Leber und ftarb nad 
dreitägigen fchiweren Leiden an 
Schlag. 

Am 1.Nod. 1924 zogen wir 
von der Farm nad) Herbert, Sask. 
Sch durfte mande Tängere Neife 
nad) abgelegenen Stationen ma- 
den. Gewöhnlid; wurden meine 
Dienite nach givei Seiten Hin ge. 
wünfht: Gelang und Mortver- 
Tündigung. Weil meine Nusbil- 
dung nur fChtvach war, fo konnte 
1 nur grundlegende Arbeit tun. 
Aber in Gemeinfhaft mit den 
vielen jungen Zeuten Halbe id) 
doch biel Sogen vom Herrn ent» 
gegennehmen dürfen. 

Smdellen Hatte der Herr umS 
no zwei Töchter anvertraut. 
Eine Lena Schäfer, 12 Jahre alt, 
und unjere Nora, 2 Zahre alt. 

Sm Sahre 1943 erlitt ic) einen 
Schlaganfall; Hatte aber Feine 
Zähmung jondern nur Schrwin- 
del. Infolgedeffen Tonnte ich nicht 
mehr aktiv in der Arbeit fein, 

Am 4. Oktober 1945 zogen 
wir nad Mbbotsford, B,C., und 
fauften ung einen Ader Bufch- 
land an der Weitfeite de Bet- 
Haufes (heute Clearbroof - Bet- 
haus). 

1951 turde meine Tiebe Frau 
erntlich Teidend und, nachdem mir 


60 Zahre und Al Tage gemein- 
fam pilgern durften, nahm der 
Tiebe Heiland fie von meiner Sei- 
te zu fi) in die obere Heimat. 
Das war ein Wermutstropfen in 
all dem Glüc, 

Im Auguft mußte ich mich ei- 
ner Operation an der Vlafe un- 
teriwerfen und bin nachher bedeıt- 
tend munterer geworden, aber 
wie lange noch meine Pilgerreife 
währen twird, ijt dem Seren allein 
beit. 

-.* 


Weiter berichten die Kinder: 

Unfer Vater erfreute fich in den 
Tegten Sahren guter Gefundheit, 
bis fi) die MWdernverfaltung ein- 
fteitte, diefe raubte ihm mit der 
Zeit feinen jonft fo Heiteren Le- 
bensmut. Dazu gejellte fi) noch 
ein Magenleiden, dag fein Ende 
herbeifüärte, In den Iehten Wo- 
hen Hat er fehr gelitten, ift aber 
fait immer bet vollem Berwußtjein 
getvelen. Er war froh umd bereit, 
heimaugehen. Er jhaut jet den, 
an den er Findlich fo viele Kahre 
geglaubt umd dem er treu ge- 
dient Hat. 

Seine Erlöfungsitunde Flug 
12.45 Uhr auf Mittag am 9. Zunt. 
Er ift 87 Sahre, 6 Monate und 
10 Tage alt geavorden. 

Er Hinterläht ziwei Brüder, Ja- 
tob md David Wiebe, Serkert, 
Sast., 4 eigene Pinder: Mares, 
Fr. 3. F. Nedekop, Elearbroof, 
B.E.; Sohn Wiebe, Main Centre 
Sasl.; Paul Wiebe, Stratoberry 
Si, B.C.; Sufie, Fr. Uoyd Hie- 
bert, Herbert, Sast.; 2 angenom- 
mene Töchter: Lena, Fr. Mbram 
Unger, Main Centre, Sasf., und 
Nora, Fr. Beter Warfentin, Rit- 
Kener, Ont.; 23° Großfinder, 19 
Urgroßkinder, 2 Sihtviegertöchter, 
4 Schtviegerföhne umd viele Ber- 
Wardte und Betannte, Ein Sohn, 
atab, 3 Zahre, und eine Tochter 
Tina, 20 Sabre als, find ihm im 
Tode berangegangen. 

Wir freuen uns, daß unfer Tie- 
ter Vater im Glauben falig fter- 
ben durfte und rufen ihm Ticbend 
nad: „Selig find die Toten, die 
in dem Seren fterben von nım an. 
Sa, der Geift Fpricht, daf fie ru 
ben von ihrer Mdbeit umd ihre 
Werke folgen ihnen nad.” 

Die trauernden Kinder. 





Phones: Office 92-5885 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch) 
Gefdjäfte - „Orocery Stores" - „Wpartment"-Häufer - Farmen. 
. 
sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 








— Residence 40-6771 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Bereihnen! 


Brief und Bid aus Rußland. 





































































































































































































































































































%ler.: Bitve Marin ES. Martens, Anna Buhler, Witwe Mariehen G. Anger, 


Fran 3. Wiche geb. Elifabetd Jiaak, Johann Wiche, 
PB. Bupler in feiner verfrüppelten Körperlage, 


Im Sorge Vater Abr. 
Br. Bihler war ein genchteter 


Mann im Dorfsamt, in der Fooperativen Organifation und im Gebietsnmt 


amd genoß allgemeines Vertrauen, 


Bogomejowo, Neujamara. 

Witwe Cornelius Martens geb. 

Marin Buhler jchreibt im Mai 
1956 wie folgt: 

Der Friede Gottes, der Höher 
ft denn alles, jei mit euch! Dan- 
Te für die Briefe, Bilder und „Si- 
ongbote“! Sch Habe fon das 66. 
Zebensjahr erreicht und davon 20 
Sahre im Witwenjtande zuge 
bracht. Ih bin ein bewußtes Ei- 
gentunt de3 Herrn getvorden, und 
der Tiche Heiland Hat mich bis 
Heute durhgebradht. Mein Sohn 
Sohann ijt ein Opfer des Mrieges 
geworden. Wir eignen die Vor- 
derfeite des wäterfihen Haufes, 
Tina und Anne die Sinterfeite, 
und Haben eine Kuh, 2 Schweine, 
Ziege md etliche Sithner, dann 
noch den halben Garten, der uns 
immer eine große Hilfe geiwejen 
it. Ich war geftern in Rugorwst 
auf Prod. Wilh. Sawatkys (frit- 
ber Mlinot) Goldenhodhzeit. Da 
waren jehr viel Menfchen. Arm 
Nahmittage Tpradhen 3 Prediger 
und abends auh 3. Ih ülbernad- 
tete bei Wbr. Neufeld; er und 
Engbrets beftellten zu grüßen. 


Witwe Gerh, Unger geb. Mar- 
tens Ächreibt: Nachdem ich die 
Schule beendigte, Habe ih eine 
Reihe von Sahren in der Kanzlei 
gearbeitet. Darnah trat ih in 
die Che mit Gerhard Unger (von 
Vlejhanomweo). Bin jet jıhon et- 
Tihe Jahre Wiltve mit 3 Kindern. 
Tante Sufenna ftarb 1939 amd 
Tante Suftina 1943. Das Leben 
hier läßt viel zu wünfchen übrig! 

Bogomafowo hat Fi) verändert. 
Bon den großen Bäumen im Bor- 
dergarten ftehen nur no ame. 
Und doch, two immer ich gemweien 
bin, fühlte ich einen Zug nad 
Haufe; eg hier meine Heimat, 
fo einfach fie auch ift. Im Som- 
mer müffen wir immer tüchtig 
angreifen, um fir ben Yangen 
Winter fertig zu fein. Der Yebte 
Winter war ang und ehr Falt. 
Set jedoch Tteht alles im Garten 
umd auf den Feldern fehr fchön. 

Tina Buhler schreibt: SH und 
meine Schwefter Anna waren im 
Frenvilligendienft im Moskau. Zu 
der Zeit befam Vater (Ahr. PB. 
Bıller) einen Schlaganfall, nad) 
dem ein Bein gelähmt blieb. Mn 
ua Tamm frei, um Bater in feinen 
hifflofen Buitande zır pflegen. ATS 
ich dann 1946 auf rlaub war, 
nahm Bater Abichied auf Nicht- 
mehr-Miederichn hier auf Erden. 
Bater Titt 3 Rahre und 8 Monate. 
Er hat Fehr viel gefungen, nie 
hörten wir ihn murren. Seine 
late Stimme und feine Serzlich- 
feit tröfteten auch ım®. Sn Teßter 
Beit fang er biel Heimatlieder, 









dazu auch jelbitgedichtete, 
lafje hier einen Vers folgen: 


„Habt Dank fir eure Müh und 
lage, 

She Lieben Rinder, auch verzeiht 

Benni umnachtet mandie Tage, 

Zur Laft ar war, zum tiefen 

Leid.” 

1949 (Datum fehlt) aing er 
heim, um bei feinem Seiland zu 
jein, was auch fein größter Wunfch 
war. Er ft 86 Sahre alt gewor- 
den. Pred. Gerhard Both hielt 
die Leihenrede nad) 1.Kor. 15, 
55-57: „Der Tod ift verichlun: 
gen in den Gieg, Tod, wo ift 
dein Stachel? Hölle, wo ift dein 
Sieg?” 

Die Kinder 

Lena u. Beter Siemens, 
2or 111, Bineland, Ont, 
Agatha u. Zac. Nickel, 
Mberdeen Nd., 
Aldergrove, B.C. 


SH 





Keferbrief: — 
Waldhein, Kol. Menno, 
Paraguay, 

Wir grüßen Euch mit Gottes 
Wort nad) 2. Theff. 2, 16.17 und 
danken Herzlich für die pinftliche 
Zufendung der „Mennon. Rund- 
Ihan”. E3 ift jedesmal eine neue 
rende, wenn toir fie erhalten, 
nur tie fönnen noch immer nicht 
ausfinden, wer da3 Mbonnement 
für uns für ein weiteres Kahr 
bezahlt hat. (Antwort geht Sh- 
nen brieflich zur. — Red). Wir 
möchten ung bei dem Geber Herz 
lich bedanken! Wir winjhen dent 
ganzen Perfonal der Drurkerei 
die Mut umd Gottes Segen in 
ihrem Dienft. 

Eure im Herrn verbundene 

Sefob u. Maraar. Zacharias. 


Dr. Q. Aeufeld 


Arzt nd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 


— fpricät plattdentih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


Res. 50-1780 Office ED 1-0578 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


‚Sprechstunden von 3 bis 6 Lihr nachmittags 
sowie nach Vereinberung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7363 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Dr. A. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


De, med. 3. A. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


ZTelephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitng. 


Office Phone Resid, Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadimittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. Sohn Aeufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadjmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





De. 8. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nadhmittegs, Montag bis Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


_ Winnipeg, Manitoba 
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Nachrichten... 

(Fortfeg. don S. 8—5) 
Ucherfhwenmung hat den Ber- 
Tehr mit den abgefehnittenen Dör- 
fern in weiten Gegenden völlig 
unmöglich gemacht. Mile Wefer- 
übergänge zwijchen Minden md 
Bremen mußten gefperrt werden. 
In der Gegend von Hörter mub- 
ten ganze Ortsteile evakuiert wer- 
den. Einzelne Bauernhöfe ragen 
nur noch al3 „Wafferburgen" aus 
der Flut, 

— Mit draftifihen Mitteln pro- ' 


tejtieren niederfähliihe Bauern 
gegen Uebungen ibritiiher Pan- 
zer-Einheiten im nördlichen Teil 
der Liinebunger Heide, Ein Bauer 
aus dem Kreis Soltau tvarf fidh 
dor einem britiigen Panzer auf 
die Erde, um ihn am Weiterfah- 
ren zu hindern. ALS der Komman- 
dant ihn aufforderte, aufzuftehen, 
da er jonft weiterfahren wirde, 
eiten andere Bauern mit einer 
Blinte und Anüppeln herbei. 

— Auf dem zur Zeit in Ilend- 
burg ftattfindenden „Deutichen 


Weittanadas größtes Bauunternehmen 


sucht Bauarbeiter 


dentjhiprehende Perfonen bevorzugt. 


Dan telefoniere 


23 - 4966 


QUALITY CONSTRUCTION CO. LTD. 








Seniter, Türen, Baumaterialien u, Sement 


preiswert 


zu Haben bei 


NIVERVILLE SASH & DOOR 


Eigentümer 


% Both 
NIVERVILLE, 
Häufer werden auf Beftellung nach Ihrem Plan gebaut. 
Fragen Sie bitte perjönfich, Brieflih oder telefonifch 
(St. Agathe 313 — 3-1) bei uns an. 


MANITOBA 











Hatothorne Me. — 
awei Familien geeignet. 


Suberman ED 1-0856, 


pelgarage. 
ED 1-0856. 
moderne Küche, 


Bar — 12-3immer-$aus, 





„jets blumbing“. 
$14,200. 


302 Power Bilde. 


nn 





Bäufer zu verkaufen: 

6 Bimmer, Heikluftheizung, gut erhalten, ift für 
Schönes Grundftüc und gut gelegen. Preis 
$7,900 mit_$2,000 Anzahlung und $50 monatlichen Raten. 


Eaft Kilbonan — tweitlich vom Hodiveg, 6-Bimmer- 
Mes Hartholzdielen, ihön deforiert, in fehr gutem Zuftande, D 
Preis $12,200 mit $3,200 Anzahlung und 1_Hnpothet 

bes erfäufers mit $60 monatlien Zahlungen. 


Nord-Kildonan — Schönes 6-Limmer-Haus, 3 Schlafzimmer, große 
Ale Hartholgdielen. L. ii 
Großes Grunditüd umd Garage. Mr. Negehr ED 1-0 
9 Zimmer möbliert. 
timer, „H.A.H." Ginnahme $172 monatlich). 
Großes Grumditüc, Anzahlung $4,500. Br 
Monatliche Zahlungen $120. 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


Ar, 


infamilienhaus 








Mr. Suderman 





Voll-Kell Delbeizung. 
5326. 

3 Zimmer für 
Xollfeller. i 








Mr. Negehe ED 1-5326. 


— Phone 929849 

















FOOD MARKET 





300 EDISON, AVE. AT PENTLAND 
‚Phone EDison 9-9082 
NORTH KILDONAN’S 


TOM- 
Prop. Nick Dueck 


Beachten Sie unsere Anzeigen 
JEDEN DONNERSTAG 


in der “Free Preß” und “Tribune” 








B Manitoba Sugar 


9% 


BOY - STORE 





Spezialpreise gelten: 9., 10. und 11. August 








Riarrertag“ de u. a die 
feindfelige Haltung gegen die 
Evangelifhe Kirhe in Spanien 
Fritifiert. In einer Entihliegung 
wurden die evangeliichen Pfarrer 
in Deutihland aufgefordert, jo= 
lange feine Reifen mehr nad 
Spanien zu unternehmen, tie die 
feindfelige Haltung gegenüber 
der Evangeliihen Kirche anhält. 

— „Wer do3 Mbzeichen des Kir- 
Shentages Tauft, der Hilft, daß 
mehr als 15000 Xrüder ımd 
Schmweitern aus der Somjetzone 
in Frankfurt Meimatlic, beher- 
bergt werden.“ So heißt e8 in 
einem Mufruf an alle evangelt- 
jchen Gemeindeglieder in Weit: 
deutjchland. Das aus Offenbacher 
XZeder hergejtellte Wbzeihen trägt 
die Lofung: „Raft euch verföhnen 
mit Bott.“ 

“xx 
Dftdeutichland. — Eine drama- 
tiihe Menfchenjagd konnte man 
fürzlid an einem frühen Morgen 
vom Weften her an der ojtdeut- 
chen Grenze bei Tibet beobad)- 
ten, Ein Mann flüchtete aus Oft- 
deutjchland in das Niemandsland 
d.r der weftdeutichen Bonengren- 
de und wurde bon givei Volfs- 
poliziften verfolgt. Als es einem 
der Poliziiten gelang, ihm den 
Weg abzufchneiden, fprang er in 
einen Wafferlauf, der dort die 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheita-Dragees 

Org. Pack., 40 St, .... nur 80.06 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraeghelt 

Org. Pack, 60 8t. .... nur 80.08 
Eneipp-Galle- und Leberpillen 

Org, Pack, 50 St, .,.. nur SL.25 
Knelpp-Karamellen gegen Husten 

Org, Pack, 40 St. .,.. nur 80.7 
Knelpp-Kraeüterkerne: gegen Hhou- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

jo Org, Pack, 200 St. .. nur 31.96 
Knelpp-Kraeutertee-Kuren 

je Org. Pack. .., nur $1.28 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Faohgeschasften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 











Grenze bildet. Auf don Schwim- 
senden fcolfen die Bolfspoli- 
ziiten mit Mafchinenpiftolen. Er 
wurde getroffen und bon einem 
der Bolfzpoliziiten ans Ufer ge 
holt umd Ddanacd) Wweggetragen. 
Das Ausmah jener Verlegungen 
weiß man nieht, 
* * * 

Grobritannien. — Die britife 
Boitverweltung will mit ihrer 
über hundertjährigen Briefmar» 
fentradition brechen, Während 
bisher in ganz Großhritannien 
die gleihen Marken ausgegeben 
toneden, follen fünftig eigene 
Werte für Schottland, Wales, 
Nordirland, die Infel Man md 
die Sanalinfeln Seriey und ur 
ernjey ausgegeben werden. 

— Der bisherige Botihafter in 
Wafhingten, Sir Roger Making, 
toied in feinen neuen Ant als 
einer der zwei jländigen Staats: 
jefretäre des Schatzamtes ie 
Schlüffelpofitionen in der briti- 
ihen Wirtihaftsitrategie ilber- 
nehmen, mit der die Eden-Negie- 
rung der Mosfauer Umjtelhuing 
auf die „Eonkurierende Noeriftenz” 
begegnen will. Einige Veobachter 
aeben Making bereits den Titel 
eines „Dberfommandierenden für 
den Handelsfrieg.“ 

u 
Aegypten. — In Raito wurde 
Rräfident Naffer ftürmiih) umju- 
belt, el3 er aus Merandrien zu: 
ritfehrte, wo er die Beihlagnab- 
me des Suezkanals befanntgege- 
ben hatte, Duck ein offenes Syen- 
fter feines Amtsgebäudes Tpraih 
Naffer zu den Taufenden vor dent 
Haufe Verfammelten. Er Eriti- 
fierte bejonders England und 
Frankreich, erwähnte aber die 
Vereinigten Staaten Fein einzi- 
ges Mal. Das ftand im Fraffen 
Gegenjat zu feinen Wergerungen 
der Tegten Woche, die ausihlich- 
Tich auf die Vereinigten Staaten 
wegen Nüdzugs des Angebotes 
gemünzt waren, Negnpten fir den 
Bar des Astwan » Staudammes 
ein Darlehen in Söhe von $1,- 
300,000,000 zu gewähren, Die- 














Maden Sie Ihre Anmeldung 
jest für bie 
Südamerikareise, 


um die menmonitifchen Siedlungen 


in 


Brafilien-Uruguay-" 
Argentinien Paraguay 
8° md folgende hodhintereffante P läge zu befuhen: 
Sima- mit ifeer berühmten altertimlichen 


Auito — die Stadt auf dem 


Yudianerzivilifation 
Aequator mit . 
immerwährendem Frühling 


Panama-Ranal — Tournavifta-Par-Projeft 


— Abfahrt am 13. Oftober 1956 
— Heimfehr am 12. Nov. 1956 


— Rio de Janeiro 


Ein Neifeführer mit Erfahrung in 
Südamerika begleitet die Gruphe. 


Um volle Auskunft wenden Cie fih an: 


MENNO TRAVEL SERVICE 
213 N. Pine St., Newton, Kansas, U.S.A. 
Telephone 1337 
ober an 
Menno Travel Service, 1202 S. Eighth St., Goshen, Indiana, U.S.A. 
Menno Travel Service, Akron, Pennsylvania, U.S.A. 
Fur Ihre Bequemlichkeit — fehiden Sie diefen Abfchnitt ausgefüllt an 
Menno Travel Serbice, 





Ich intereffiere mich fiir die 
alle Yustunft. 


Meeffe ...... 





üdermerifareife. 





Schifen Sie mir bitte 





fer Niüdzug der USA hat, wie 
man annimmt, Nafjfers Entf 
beihleunigt, den Kanal als Vor 





te, daß mit den Rranaleinnahmen 
der Dammlban finanziert werden 
titrde. Der  Premierminifter 
von Großbritannien Eden gab 
allen Sabinettsmitgliedern die 
Amveifung, ih in London aufzu- 
halten, um erreichbar zu fein. 
Die Stabschefs der drei Waffen- 
gattungen ten ebenfalls An- 
wefung, in Fühlung mit ihren 
Hauptquartieren zu bleiben. Die 
Vertreter der Zabor-Partei ftell- 
ten fih in der Suezfrage hinter 
die Edenregierung und verlangen 
eine fharfe Politik gegeniiber den 
ägpptiichen Nevolutionären. In 
der englülhen Preffe toird Naffer 
als der „Hitler deg Nils“ bezeich- 
net, Das gleiche jhreiben weit: 
deutjche Zeitungen. Nömifche Bei- 
tungen bezeichnen Naffers Wftion 
als eine Nechtsverlegung. Aber 
in den arabifhen Ländern hat das 
Projtige Naffers durch die Be- 
ihlagnahme des Suezfanals ei- 
nen neuen Höhepuntt erreicht, 
* + + 


N.S.N. — Die Tntherifhe Kirche 
Miffonri-Synode Ichnte auf ihrer 
Dreijahrestagung eine Einladung, 
dem Lutheriichen Weltbund bei 
auftreten, mit großer Mehrheit ab. 
Ms VBorbedingung für die Ge 
meinfhaft mit anderen Firchlichen 
Gruppen wurde die Ucbereinitin- 
mung der Lehre bezeichnet. 

— Der in der Iehten M.R.- 
Nummer Furz berühtete Untere 
gang des italienischen Surusfc 
fes „Andrea Doria” ift die größ- 
te Schiffsfataitrophe feit dem In- 
tergang der „Titanic“ im Jahre 
1912. Die beiden Bafjagier- 
dambfer „Andrea Doria” md 
„Stodholm” waren in dichten Ne- 
bei eva 200 Meilen von Nerv 
NHork entfernt dor der Mülte von 
Maffahufetts zufammengeftoßen. 
Während die „Andrea Dorian“ 
nah 11 Stunden in den Fluten 
des Atlantif verfant, gelang c8 
der „Stofholm” den Safen von 
Nav York anzulaufen. Die itber 
1700 Baffagiere und Mannihafts- 
mitglieder der „Andrea Doria” 
wurden don der „Stocfholm” und 
anderen zu Silfe geeilten Schif- 
fen gerettet. Neben ca. 25 Toten 
gab bei der Nataitrophe Sun- 
derte von Berletten. Der Kapi- 
tän der „Andren Doria” Calamai 
jagte in feinem Bericht über die 
Schiffsfataftropge: „Unmittelbar 
nad) dem Zufammenfto; war ich 
auf der Brüde. E8 tar mir Elar, 
dah die Nettungsboote auf Bart 
bord nicht ent erden Font: 
ten, da das Schiff bereits fdiere 
Schlagfeite aufwies. Affe Net 
tungsboote auf Steuerhord wur 
den einfagbereit aemacht. Sc 
forderte die Paffagiere au 
an ihren Rettungsftationen 98 
Tige Ruhe zu bewahren. ALS 
die Woote einfagbereit Maren, 
gab ich den Befehl, Kinder, Frau- 
en und alte Zeute einzufchiffen. 
























WIENS MOTORS 





EN _eouisıon 
her EXPERTS 





165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt and 
gewiffenhaft ansgeführt. 





8. Auguft 1956 


Ülennonitiiche Kundichan 





Erjit nahden das geihehen war, 
gab ich Vefehl an einen Teil der 
Mannjchaft, jelöjt in Nettungsboo- 
te zu gehen, die von anderen 
Schiifen zuc Verfügung geftellt 
worden waren. Sch jelbit blieb 
mit 50 Bejagungsangehörigen an 
Bord, weil ich die Ichiwarhe Hoff: 
nung hatte, das Schiff noch zu 
retten. Das Schiff neigte Ffich 
jedoch immer mehr zur Seite und 
wir mußten e3 werlaffen, weil es 
ummöglid) tourde, fi) auf Det 
nod) aufrecht zu halten, Ich ging 
in da8 legte Nettungsboot.” 

Nah dem Zujanmenprall der 
beiden Paffagierkhiffe Kurz nad) 
10 Uhr albendg im dichtem Nebel 
waren jofort mehrere in der Nä« 
he befindlichen Schiffe, darunter 
der franzöftiche DOgeandampfer 
„ste de France‘, und Subihraus 
ber auf de SOS-Hilferufe zur 
Unglücsitelle geeilt. 

Wie Fonnte 68 zu diefem Schiffs- 
anfemmenftoß, der Teicht beim Zur 
jammentveffen ımglücklicher Am- 
jtände dag Ausmaß der „Titanic 
fataftwophe, bei der 1157 Berjo- 
nen den Tod fanden, hätte iiber- 
treffen fönnen, Tommen? Die 
Needer ımd Wifjenjchaftler find 
tatlos, Beide Schiffe waren mır 
den moderniten Sadargeräten 
ausgeräftet, die aud) im Dichteiten 
Nebel den Weg eines anderen in 
der Nähe Befindlihen Schiffes 
hätten anzeigen müffen. Ebenjo 
unvahrfcheinlich erjcheint e8, dab 
das Schiff in To Furzer Frijt hat 
finfen fönnen. Das Schiff war 
in elf Sicherheitsjeftionen abge» 
teilt, die man gegeneinander ab- 
iöließen Fonnte. Denmad hätte 
jeljt bei fhwerem Schaden da8 
Schiff über Waffer gehalten wer- 
den Können. Nach Ihrer Fertig- 
Stellung vor drei Sahren hatte die 
„Andrea Doria” 29 Millionen 
Dollar gefoftet, war aber nux für 
16 Millionen Dollar verfichert. 
Die „Andren Doria“ befand füh 
auf dem Wege von Genua nach 
New York, während die „Stod- 
holm“ gerade den Hafen von New 
York verlafien Yatte, 

— Der jeit längerer Zeit ge 
plante Zufammenjhlug der & 
den geößten weformierten Sir 
ben in Mmerifa ftcht vor der 
Verrvirfichung, Die Spnoden bei- 
der Kirchen haben fich einftinnig 
für die Union ausgefprochen. Die 
neue Kirche wird ımter dem Na- 
men „Vereinigte Presbpteriant« 
ide Kirche in den USA." drei 
Millionen Mitglieder zählen. 

— Die ameritanifche ebange- 
Tfch-lutheriihe Kirche, die etwa 
eine Million Mitglieder zählt, 
bejchloß, dem Weltrat der 8 
beizutreten, Die Kirche befeitinte 
mit eines der Hinderniffe, die 
er ihren Zufammenjchlußg mit 
zwet anderen Intherifhen Grup- 
ven, der Ameritaniichen Rurtheri 
hen Kiche mit 850000 Mit- 
gliedern und der Bereinigten 
‚Evangeliich -Lutheriichen Kirche 
nit 57000 Mitgliedern im Mege 
jtand. 
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Franfreid, — Marjhall Zuin, 
der Oberbefehlshaber der alliter- 
ten Streitkräfte in Mitteleuropa, 
toird am 1. Dftober zurüdtreten. 
Zwei Gründe follen für Die Ent- 
feeidung Suins befonders maß- 
gebend gewefen fein. Einmal Hat- 
te er den Plan, ein zufäßliches 
N DOberfommando in Nord- 
afrifa zu errichten, wo zur Zeit 
da3 Gros der franzöfiihen Trup- 
















pen ftationiert ift. Diefer Plan belgiihen Militär. umd Sriens 


fand jedoch nicht die Zuftimmung 
de5 NATD » Hauptayartiers in 
Paris. Zum anderen würde der 
6sjährige Juin nah dem Aus- 
jeden General Gruenthers dem 
Adjährigen amerifaniiher Gene 
ral Noritad unterjtellt fein. Der 
Name des Nachfolgers ijt nod) 
nicht befannt. 

* 





* 
Dejterreich. — Deutichland ift auf 
dem 23. Kongreß für Mohnungs- 
wejen und Städtebau in Wien 
dreimal vertreten. Die Delegier- 
ten aus Berlin werden auf ihren 
Namensichildern einfad; mit dem 
Wort „Deutjchland“ gefennzeih- 
net, während die Vertreter aus 
Wejtdeutichland ein Schild mit 
den Worten „Deutjhland — deut- 
je Bundescepublit“ und die aus 
Sftdentichland wines mit den 
Worten „Deutihland — DEN“ 
erhalten. An dem SKongreeh neh- 
men rıımd 800 Delegierte aus an- 
nähernd 30 Staaten, au aus 
dem Sftblof, teil. Unter ihnen 
befinden fi, Miechitekten und 
Städtebauer bon internationalen 
Ruf, 
«* * 

Italien. — Der italienische Kem- 
muniltenführer Togliatti beflag- 
te fich 'bei feinem jiingiten ufam- 
mentreffen mit Tito: „Wenn wir 
immer den \beionderen Berhält- 
niffen NRußlands Nednung tra 
gen, dann mülfen fi aud die 
Nuffen ein ivenig nah unferen 
Verhältniffen richten, Man Tann 
eine Bartei von mehreren Millio- 
nen Anhängern und Wählern uns 
möglich innerhalb von einigen 
MWocen umerziehen. Wir haben 
ja feine politifche Polizei zur Ver: 
fügung. Wohl aber haben wir 
Gegner, die unjere Verwirrung 
ausnugen.” 

ee 
Spanien. — Bier führende pro- 
teftantifche Geiftliche haben jidh in 
einem Memorandum an Gene 
raliffimus Franco gewandt, der 
proteftantiiden Nhirde in Spa- 
nien die verfaffungsmäßigen Nech- 
te zurücdzugeben. Franco Hat be 
reits mehrere Appelle von evan- 
gelifher Seite erhalten, jedoch 
bisher nicht auf fie geantwortet. 

* > 











* 
Island, — Ysland hat eine Tints- 
‚gerichtete Koalitionsregierung er- 
halten, in der die Fommuntitifche 
Volksfront duch zivei Miniiter 
vertreten ft. Die neuen Regie 
tungsparteien forderten den Mb» 
zug aller amerifaniichen Streit 
fräfte don dem Flugftügpuntt 
Keflavif im Siimweiten der niet. 
Den Austritt Islands aus der 
NATO verlangen dagegen nur 
die Kommumiften. Die beiden an- 
deren Negierungsparteien Haben 
im Wahlkampf ausdrüdlich er- 
Hlärt, daß Island in der NATO 
bleiben jolle, e Sogialdeno- 
Fraten haben ihre Teilnahme an 
der Regierung davon abhängig 
gemacht, da Island Mitglied 
der NATO Hleibt. Die Belegung 
des Handelsminifteriumg durch 
einen Kommuniiten twurde von 
politiihen Veobachtern damit er- 
Märt, da lands Sandel mit 
der Sowjetunion in den Tebten 
Sahren erheblich geitiegen tft, vor 
allem feit Großbritannien 1958 
Inlanden t8landtichen Frijeh 
in enaliihen Säfen aus 
Proteft gegen die Erweiterung 
der isländiihen Fifihereigrengen 
unterjagte. % 


















x“ 
Belgien. — Die Dienftzeit der 





dienftberweigerer beträgt das ein- 
einhalbfadhe der Dienjtzeit der 
Militärpflihtigen, Für die Dienjt- 
verweigerung werden nur veli- 
giöfe und weltanihauliche, aber 
feine politifchen Gründe aner- 
Tannt. 





xx x 
Dünenarf, - Im däntigen Staat8- 
haushalt jollen no im Laufe 
diejes Sinanzjehres 100 Millio- 
nen Sronen eingefbart werden, 
um die geplante „Velfspenfion“ 
in Seat treten zu laffen. Die 
Hälfte diejes Betrages foll dem 
Verteidigungsbudget entnommen 
werden. 

De zu 
Panama. — Rräftdent Eifenho- 
wer traf ji am 21. Juli Hier 
mit PBräfidenten und führenden 
Staatsmännern der amerifani- 
ihen Staaten zu einem „NRendez- 
vous mit Gejchichte”. E3 war eine 
Spitenfonferenz, auf der erneut 
die Einigkeit der tweftlichen Semi- 
fphäre erklärt wurde, Auf der 
Konferenz gaben Fir 18 Präfi- 
denten die Hand. 









xx « 
Notchina. Der biesjährige 
Volfsfongrep jtand im Zeichen der 
Entjtaliniftierung. So berjiger- 
te Minijterpräfident Tehu En- 
lai, dab die Regierung die bom 
Voltsfongreh beanitandeten Mik- 
iHtande und Fehler abitellen und 
die Arbeitstweife der Verwaltung 
verbeffern tverde. 
war 

Jugoffawien. — 7156 deutiche, 
1283 italienische, 378 ungarische 
und 60 bulgariiche Spione find 
von den jugojlamwifhen Sider- 
heitsbehörden von 1945 bis 1953 
entlarbt tworden. Hinzu fommen 
Agenten der Sowjetz in der Zeit 
des SKominform - KRonflifts und 
„Spione woitlicher Geheimdien- 
fte“, die fich meiit aus Emigran- 
ten refrutiert haben jollen, 2042 
fapitafiftiiche Mgenten und 970 
Saboteure find von der UDBA 
(Staatspolizet) jeit Kriegsende 
erwischt tworden. Der im Agen- 








tenmwelen ungeichulte itgenoffe 
fragt fi, Moher jopiel Leute 
fommen — ımd wa8 e3 in eimem 


Heinen Zande wie Sugoflawien 
au Äpionieren gibt? 

ae 
Indonefien.- Ein Ausländer frag- 
te den indonefiihen Staatspräft- 
denten "Sufarno während feiner 
Eurupareife, ob er Feine Anait 
habe, folange von zu Haufe weg 
zu fein. Schließlich fönnten dad 
die Solländer die Iange Albwefen- 
heit des Präfidenten dazu be 
nuben, jich mit feinen Feinden zu 
verbünden und eine Nebolution 
zu entfeffehn. Darauf antwortete 
Sufarno Tähelnd: „Ich habe Feine 
Angft. Srerlic, wenn im Haag 
andere Leute jühen, dann hätte 
ih natürlich eine fo Yange Ab- 
wefenheit nicht riskiert.“ 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Nedtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 
9 Yale Rd, E., Chilliwack, B.O. 
Tel, 2-9771 



















Lorne A. Wolch 


B.80, R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch, 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 








VBolen. — Eine peinliche Entäu: 
dung erlchten die Polen wäh. 





rend de3 Beiuches des indifchen 
Vizepräfidenten Nadhakriihnan in 


Breslau. In einem Gejpräch mit 
polnijchen Regierungsbeamten ex- 
widerte der indiihe Staatsmann 
auf die Frage, ob ihn die unpol- 
nifhe Stadt Breslau gefallen ha- 
be: „Sefallen hat mir die Stadt 
Breslau troß ihrer großen Wun- 
den, aber ich glaube mich entfin- 
nen zu fönnen, dag fie nicht ur- 
polnilch ijt, fondern iS zum Ende 
des 2. Weltkrieges Sahrhunderte 
Iinhieh zu Deutjchland gehört 
jat.” 





* * «* 

Israel. — Jın erften Salbjahr 
1 find insgefamt 1971 füdt- 
ide Familien aus Ierael adge- 
wandert, um fi in anderen Zün- 
dern miederzulafien, und zrar 
hauptfählich in den Wereinigten 
Staaten, in Südamerifa und in 
Weftdentichland, 
















in Gaft Kilboran auf Brung Ave, 
zimmer 2T’x 14, Schlafs 

Naum für 2 Bi 
ft 50" x 1083" 
gegenüber, ‘rı 
Ref 












Nabe zum 8 








»Banch ityle”= Bungalow zu verkaufen 


ter 14’x 12° und 12'x 12°, 
Delheizung. Straßeneinfahrt. Grund» 
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— In Israel gibt e3 nad der 
neueiten offiziellen Gtatijtif 
136 200 Mujelmanen, 40 000 
che Araber, 3300 auslän- 
Chriften und 19000 An- 
gehörige der iSlamiihen Sekte 
der Drufen, bei einer Gefamtbe- 
völferung won 1789094. Ein 








Vergleidh mit der Ctatiftif des 
Sahres 1951 ergibt bei den Mu- 
jelmanen einen Rüdgang bon rd. 
18000 und bei den Kriftlicher 
Nrabern von 4500. 








Bausbalthilfe 
gejucht 


Mädchen oder junge Frau, muB 
volfftändig zuverläffig fein und 
etwas englijch predhen. 


Schr gutes Heim, Privatzimmer, 
Radio, 


Telefon 50-4230 - Rinnipeg. 





3 Nadre alt. Wohn: und Speife- 


Reichlich 


und „Safemay“. Sinderfpielplag 


st $12,400 mit 34,900 Anzahlung und Hhpothef auf 
. — %b. 50-9501. (Eigentümer wird berjegt — Berfauf hat Eile.) 


Sarmen zu verkaufen: 


in dem guten Getreidebnu-Dijteift von Grandviem, 


Gilbert Plains 


und Dauphin, Manitoba, 


1. 160: Xeres-Farın mit Gebäuden, gutem Waffer. 120 Acres 
anter Pflug. Preis $40 per Here, 
2. 320:Neres-Farın mit Gebäuden. 270 Aeres unter Pflug. 


Preis 345 per Aere. 


3. 640-Xeres-Farın mit fehr qutem Gebäude, gutem 
570 Acres unter Pflug. Preis $60 per Were, 


find mit Teichten Angahlungen und guten Ber 
— Um mehr Information jhreiben Sie an 


Die obigen Farmer 
dingungen zu faufen. 


FRANK 
GRANDVIEW. 





Ri 





Sur gefälligen Kenntnisnahme: 


Arthur Schroeder, LL.B. 


NRehtsanvalt und öffentliher Notar, ehemals in der Firma 
„uhr, Sriefen & Schröder“, gibt Hiermit befannt, daf er, mit 
Wirkung dom 1. Mugujt 1956, fi, mit dem Rechtsanwalt und 
öffentlichen Notar Williom Martens, BA,, ELB., vereinigt 
und von diefem Datım an jeine Anwaltspraris unter dem 
Firmanamen 


SCHROEDER 8 MARTENS 
302 Power Bldg., Winnipeg 1, Phone 93-2780 
augiiben wird. 


Hah Builand, Sibirien ufw. 


Wafler. 


ISAAK 
MANITOBA 































100% garantiert! 


Zweigstellen: 


Buffalo, Chicago, 


anderen Städten. 


£ebensmittel — Meditamente — 
und andere Waren 


Lieferung durch Euftpoft in 2-3 Woden. 
Sämtliche Zolfpefen borausbezanlt! 


Janique Trading Co, 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E., Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man. 677 Main St, Tel, 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


Newark 
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Mennsnitifche Rundichan 


8. Auguft 1956 








Aus Buhlandbriefen. 


LI 

Der Einfender, Prod. Philipp 
Wiebe, Domain, Man., jendet 
zur Kenntnisnahme folgende Nad)- 
rihten ein, die einem Rußland» 
brief entnommen find: 

Aus der Krim befinden Fich ge 
genwärtig in Karaganda: a) von 
Menlerifhit (Krim): Sraıx Safıı 
Did (Epps Veja) mit Kindern. 
Frau Rina Braun (Epps Tina) 
mit Kindern; 1) von Yufau 
(Krim): Frau Thieken (Gert. 
Rempols3 Sufanna) mit Kindern, 
Frau Franz Sanzen mit Kindern. 

1. 

Die Einfenderin Frau Sufanne 

Rarfentin, Bor 63, Tofield, Al- 








berta, entnimmt aus Nußland- 
briefen folgendes gırr Veröffenli- 
Hung: 

Die Schweftern Mına, Sufi 
und Lena in Rafachitan erfuhren 
dur eine Familie Friefen, dab 
ihre Bruder Mbram in Kanada 
am Leben fein foll und bitten num, 
ihm ihre Mdreife zu übermitteln, 
um jo fchnell wie möglich Nadı- 
richt won ihm zu evhalten. ES 
ichrerbt jeine Salbjchivefter Sufi 
Sanzen, die Tochter don Mbrams 
Tante Anna Kröfer, die mit ih« 
ton Kindern in Rafadhitan wohnt; 
auch Tante Katja iit noıh am Le» 
ben. Weiter beriätet Sufi Zan- 
zen, baß fie von ihrer Schwejter 
Liefe and deren Mann Abranı 
Miran nichts twoilfen, ebenfo ijt 


auh von Bruder Yalob Feine 
Spur. Die Shweitern juhen auf 
nah ihrer Tante Lena Samwatly 
mit Kindern Lena, Na, Peter 
und Waltraut. Die Scheitern 


oeben folgende Möreffe an: 

USSR — C.C.C.P., Axmo- 
ANNCKOÄU OONacTH Mm pahona, 
Top. AKMoAHHcK, yır. PeBomo- 
uMoHHas, AOM Ne. 24, Dpese, 
Anna MB. 


II. 
Einfenderin Ana 
Mighton Mve., Win- 
nipeg 5, Man., möchte ihrem Con» 
fin Sodann 3. Dil von Mleran- 
dertal Eumdtun (dev itgendivo in 
Rena fein fo), daß feine Mutter 
noch Icht. Falls er noch nicht mit 





„Lassen Sie 
mich Ihnen hel- 
fen, Ihre Familie 
oder Freunde 





nach 








zu bringen 


Kanada 


I« 
. 


Beatrice Wallenftein, Immigrations- Beraterin der Canadian 
Pacific, bietet diefen Foftenlofen Dienft an, um Ihnen behilflich 
zu fein, Ihre Wiedervereinigung zu befchleunigen. 


Vahmännifche, Eoftenlofe Dienfte der Canadian Pacific Fönnen den Weg ebnen umd die Ein- 
reife Ihrer Lieben und Freunde fördern. Feh-Wallenjtein verfteht Ihre Probleme und mweih 


fie zu Töfen. 


Sie berät Sie in Ihrer eigenen Sprache, wie Zeit zu fparen ift und Reifefoften 


zu verringern find... , durch die niedrigen Sahrpreife der Canadian-Bacifie-Familienplan- 


Roten... durh Neifen auferhalb der Hodjaifon . 


zahl Ipäter” — Plan, 


.. und durd) den berühmten „Flieg jegt — 


Ihr Neijengent Tann diejen Foftenlofen Dienft fir Sie arrangieren. Fllen Sie den Abjchnitt 
unten aus umd fihien Gie ihn an Ihren Agenten oder an die Canadian Pacific Airlines, 
620 Burrard Street, Vancouver, B.C. 


Canadian 


Pacijie AIRLINES 


nad Nordamerika, Europa, Hawaii, Anftralien, Nenfeeland, Mexiko, Südamerika, 


and nad) dem Orient. 





AUIIIUIIIADIUIIUIUIUIIUIUIDIDIUIDIUIUIUN AIDA 


Sch möchte meine 


C ) Zamilie 


€) Sreumde 


VAIAIAIAISAIATRTRR 








— Slügel des größten Neifeverfehrsfgftems der Welt 





ihe in Verbindung fein Sollte, ilt 
ihre Adreffe bei der Einfenderin 
erhältlich, 

2) Gerhard Klaffen (Geburtd- 
name Enns) in Rafachitan ift der 
jüngfte bon 4 verwalten Brüdern 
(jeit 1921) und wurde von der 
Familie Gerhard Saffen ndop- 
tiert, während feine drei älteren 
Brüder don anderen Familien an 
genommen hwirden und mit ih- 
nen 1926 nad) Amerifa austvan- 
derten. Sein Bruder Jakob Fam 
zu Roh. Derkjens, Hang — zu 
Soh. Faft und David zu Johan 
Niedigers, alle nad) Blmitein. 
Gerhard möchte nun mit den drei 
ausgewanderten Briidern in Ver- 
bindung Fommen. Wer Zönnte 
ihn dabei Helfen? Seine Mdrefje: 

USSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
TWÖHHCKaA 06, Crennoi 
paiom oc. T'pnropbegka, 
Kıraccen, Teprapa T. 


IV. 


Der Einfender Johann ®. Epp, 
448 Thames ve, Winnipen 5, 
Man., hat Ruflandbriefe für eis 
nen Hans Hübert (geb. 6. Zunt 
1926) von feinen Eltern und Ge 
icwijtern erhalten und bittet die 
Rejer der „Menn. Rundihan” und 
des „Voten“ dem Gefuchten hier- 
von Tundzutun. Der Einjender ift 
der Onkel des Sans Hübert und 
ftand einige Jahre Tang in Brief» 
twedhjel mit dem Neffen, doch ilt 
der Iette Brief von Weihnahten 
1955 an den Onkel unbeantwortet 
resoueniert worden und var aus 
Argentinien, to fi der Sefuchte 
aufhalten foll. 


Schnelle Hilfe bei: 


© thenmatifchen Neifen 
© Segenfchuf 
© Neutalgie 
e Ildins 
* Nüdenfchmerzen 
© Nierenbefchwerden 
© Beritopfung. 


&s ift weit und breit befannt, dab 
die obenangefüßrten Shmptome in 
den meiften Fällen dureh giftige 
Stoffe im Blut entftehen, die fich 
an den Gelenken ımd in ben Mus- 
fein eblagern. Diefe Gifte ent- 
ftehen im Darm und werden durch 
vo Darınivand vom Blut aufges 
ogen. 


ELIK’S BOTANIC HERBS 
in Pulverform (fein Kochen, Tein 








Aufstehen nötig!) gebrandsfertig. 


wife Kräuter entfernen die Gift- 
ftoffe aus dem Darm und führen 
fie auf dem normalen Wege ab. 
&ie Töjen auch ie gutiefit figenden 


SäuresSriftalle (Gifte) aus ben 
Gelenken des menfchlihen Kör- 
per3. Gie ftellen die böllige ger 
Tunde Wirffamteit der Nieren und 
der Xeber wieder her, fo baf die 
Siäuxe-Weberbleibfel zufanmen mit 
In Giftitoffen Hinweggefpült wer- 
en. 


ZTaufende, bie ımter gquälenden, 
Schmerzen gelitten haben, haben 
durch den Gebraud; diefer Kräuter 
gründliche Erleichterung erfahren, 
„Botanie Herbs“ wird gewiß auch 
Sie zufriedenftellen. 


Brei... $1.65 und 32.65 
Die Uebertretung der Naturge- 
fege macht Trank, aber die Natur 
tt aud) bereit, den Schaden wie- 
der gutzumadhen. 
Gebrauchsantveifung 

Sprache, 
Breislifte fir alle anderen Medi- 
famente in deutfcher Eprade 
Toftenlos! 
Beftellen Sie bei 


ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Saak, 


in beutfcher 





V. 


Der Einfender Mbram 9. Ne 
defopp, R.R.2, Niagara-on-the 
Rafe, Ontario, möchte aus ztvei 
Briefen feines Bruder Seintich 
5. Nedefopp aus SKraßnoturjinst 
ei ; veröffentlien, da biejer 
vielen Zefern als ehemaliger Nad)- 
bar aus Naumoroka bei Wafjil- 
jetvfa (Charkotwer God.) amd 
ipäter aus Memrif befannt fein 
wird, wo er Dis 1941 aewohnt 
hat. Muszug aus dem 1. Brief 
vom Jannar 1956: 

Lieber Bruder Abram! — Nadı 
langen Sahren der Trennung 
möchte ich mit Dir, als vielleiht 
einzig lebenden Bruder, in Brief» 
wehjel treten. Ich bin, Gott ei 
Dank, gefund und am Zeben; mei- 
ne Frau Liefe ftarb 1945. Sie 
war ja taufend Em alb von nic al 
fie jtarb, und ich durfte damals 
no nicht einmal zum Begräbnis 
fahren. Bon den Scheitern mur- 
de ich telegraphiich benachrichtigt, 
dod) Fiek man mid) nicht fahren. 
Sch arbeite nad; immer als Tiih- 
ler und verdiene zirka 1000 Rıt- 
bel den Monat. Ih warte auf 
Antvort von Dir, oder von je 
mand, der Dich Tennt, 


Aus dem 2. Brief vom 80, 
Mai 1956: 


Dein Brief hat mir viel Freude 
bereitet. Sch till verfuchen, Deine 
Fragen zu beantworten. Die in- 
terejfiert unfer geiftliches Leben. 
...Unfere Mennoniten find Hier 
in der Stadt jehr gerftreut; fie 
mohnen Weit bon einander und 
alle durcheinander: Nuffen, Ia- 
taren, Roloniften und Preußen. 
Sie verfammeln fi zum Gottes- 
dient jeder nach feiner Art, in id- 
ren Käufern, einmal bei dem ei- 
nen, umd ein anderes Mal ei 
dem andern, Sie fingen und be- 
ten und wer Fann, Hält eine An- 
pradhe. Unfere Mennoniten Find 
mit den Baptiften zujanmen. €3 
find Hier aud viele Mennoniten 
von Arfadaf. Unfer Onfel Derf- 
fen Icht noch, jeine Toter Ma- 
riechen ift noch bei ihn. Sie moh- 
nen bei Omst... 

Wer von den Lefern mehr mil- 
fen möchte, fihreibe an den Ein- 
jender. 





VI, 

Frau Helene Mlietver fÄhreibt 
aus dem Omsfer Gebiet (Ende 
Mpril 1956), day fih ein Sun- 
ger nad; Gottes Wort bemerkbar 


U u a 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfhe: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
uns telefonifd an: 


— SPruce 4-84841 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 


“Texaco” Gasolin und öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave, 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





8. Auguft 1956 


Menneonitiiche Hundfchari 
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madt und an vielen Stellen Ver- 
jemmlungen Stattfinden: Much an 
ihrem Ort bei der Station Lufine 
fommt man ab und zu zufanmen, 
um zu fingen, Weil aber !bei ih- 
nen jeßt teder Prediger noch) Ael- 
tefte noch irgendveldhe Gemeinde» 
regeln vorhanden Find, Dirfte 
man fich auch wohl über die jet- 
zige Sugend nicht zur jehe bekla» 
gen, da diefe ja Feine geiftliche 
Nahrung erhält. Die Schreiberin 
weiß nod viel Lieder und Vibel- 
iprüche a endig, doch tirde fie 
fo gerne eine Bibel (Miniaturbi- 
bel) haben. Dann fragt fie, wer 
von Safob Petlaus Kindern aus 
Qırrwalde noch am Leben ift. Ihre 
Schweiter Lieje, die in OmsE bei 
ihren Kindern Iebt, fragt nach 
Hermann Neufelds aus Nr.d oder 
Neuftädters. Bruder Sakolbg Frau 
Agate ftarb an Schwindfudt, ald 
ihre Sohn nach nicht 2 Sahre alt 
war, Diefer Tebt jet in Turinst, 
wo er fich verheiratet hatz aber 
von Bruder Dafob weiß man 
nichts_ mehr. Seine Frau, eine 
geb, Maria Neufeld von Andreas- 
feld ift bei ihn. 

Ueber Radio fangen fie hier in 
Engliich das Lied „Der Herr 
Bricht ein um Mitternaht“ — ja, 
es fängt an, Licht zu werden. 

Peter Petfaus Lena, die auch 
dort wohnt, möchte gerne willen, 
ob Hermann Neufelds Schwieger- 
john (R. Sowatfy Jauz Sagumy, 
fpäter Ne. 5, nod) Tebt. — Ihre 
Adreffe it: 

USSR — P.C.®.C.P., Onc- 
Kagı O6AacTb, CT. JIy3HHO, ce- 
ao Tlerporka, EneHa TlerpoB- 
Hua Ilerkay. 


Einfender: Rev. $. 9. Enns, 
Bor 116, Elm Ereef, Man. 


VII. 


David und Sara Hlaffen aus 
Schumanorwfa jhreiben vom 20. 
Mai an den Einfender Julius 
affen, daß e8 eine große Auf- 
regung gab, als fie Nachriiht aus 
Kanada erhielten und von dem 
Tod der Mutter erfuhren. Die 
Schreiber bitten um eine Pho- 
tographie won der Mutter und 
and um Bilder von allen andern. 
Außer ihnen ift au noch; Zakab 
bei ihnen im Dorf, der Seit 1945 
vermißt wurde, Erjt 1953 Fam 
er zu ihnen nad, vielem Herums 
reifen; jegt hat er fich verheiratet 
und hat einen Sohn von 1% 
Sahren, Er jchreibt weiter: 


Peters Nut bejtellt Grüße; von 
ihren Kindern leben Safob und 
Peter, die beide jchon verheiratet 
find. Dein Bruder Cornelius ijt 
and nod) am Xeben, er ift alt, 
hat tweißes Saar.und Feine Zähne. 
Er it in Bırjat- Mongolsfaja 
und hat dort zwei Söhne und be- 
fuchte uns im Januar. QTante 
Tiene aus Nikolaipol im Nır- 
aut 1954 gejtorben, 


Nm no einige Bitten: 

Schreibt ım3, ob ihr Bruder 
Gerhard Siebert finden Fünnt, 
Srüßt ihn don feiner Schweiter 
Sufama Shidt ibm  unfere 
Adrefie. Nut bittet, ihren Brur- 
der Heinrich Schmidt zu finden. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 

















Die alte Tante Epp fragt, ob 
Stablers nod; am eben find. 
Eure Gefchwijter 
David und Suje Mlaffen. 

Ihre Nöreffe ift beim Einjender 
erhältlich: 

Sulins Majjen. 
2003 — 28th SW 
Calgary, Mlberta. 

VII. 

Der Einjender PB. PB. Kornel- 
fen, Matsaut, 8. E., teilt in Aus- 
zägen Nachrichten aus dem Dren- 
bnegifchen mit. Bei ihm befindet 
fi) auch ein Brief an Maria Jiant 
md Saas Spenjt von ihrer 
Schwägerin Mganetha Banzen. 
Die Nachrichten Fommen aus dem 
Dorfe Pretoria, Orendurg, oder 
Umgegend. Kurz über die Frei 
Infjungen: 

Dnfel Seinrihg ang Mlihotvo 
md Dietrich Nempel don Stepa- 
notofa find freigelaffen und zu 
Haufe, ebenfo Frau Marfentin 
aus Nr. 8, Onfel Töws ijt auch 
Ihon 2 Wochen zır Haufe; aus 
Ne. 3 ift Bruder Gerhard Nem- 
pel frei, fein Sohn hat ihn ge 
Holt. Mile fprechen davon, dak 
alle Gefangenen (2) freifommen 
Toller. Mag fir eine Freude wür- 
de das geben! 

Viel Segen und Freude gab 
e8 am 27. Mai in Zugomwst, 
Nerfamara, — ein Kreuden- 
feft mit über 1000 anmejenden 
Menihen: 6 Chöre twaren er- 
ihienen, 10 Männer gaben Br 
riet über ibre Freilaffung. Meh- 
tere Brüder hielten Anfpraden, 
darunter der alte Prediger W. 
Sawagky, Veffen Goldene Hoc- 
zeit be} diefer Gelegenheit (mit 
4 Zahren Verjpätung) gefeiert 
mide, da aud er längere Zeit 
„nicht zu Haufe” mar. Das Gol- 
dene Brautpaar murde Bei bie 
fer Gelegenheit mit einer ganzen 
Menge don Menfhen photogra- 
phiert. 

Die Leichname ztveier Schü- 
Terinnen wurden jegt erft im Mai 
in einem Tale gefunden, die im 
Winter beim Rüctvege von der 
Säule in einem Schneefturm um- 
geformen waren, eines war die 
Zocter von Frau Brofhinsty. 

Noch eine Bitte der Frau Ra- 








Bei 





geboten Werden, 
Mittagsmahl mit, 
Dan Loeiven, Reiter 
834 California Ave, 
Shafter, Calif. 





Sie anderstvo borgen, 


Beinrich-LKoppke-Derwandtichafts-Reunion 
: 2. September 1956, 10 Uhr morgens. 
Ort: Auf dem Shulhofe der „Smmanuel Aeadeny” 
in Needley, Calif., 
med: Treffen und Bekanntwerden mit Verwandten 
Ein fehr intereffantes Programm, Kaffee and Tifchbedienung follen 
Man bringe das Gfien zum gemeinfamen 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Geld 
für irgendeinen nütlichen Swec®? 


3.8. für Ihre Serienreife (vacation trip), Anlauf von „car“, 
„fridge*, Sarımmalhinen n.a.m.? 
Borgen Sie nicht, wenn e8 nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 
fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
100.00 Zoften Jhnen nur 85.43 an Binfen (Berficherung eingefhlofen), 
wenn Gie die Anleihe in 12 gleichen monatlichen Raten abzahlen. Vers 
gleihen Sie diefe bitte mit den Binfen, die Sie zahlen müfjen, wern 


3% 9 Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Harina Dlfert geb. Fajt: Sie 
bittet eine Frau Katharina Wiens 
geb. Fajt in Kalifornien, ihre ei» 
nen Brief und ein Bild zu jhit- 
fen, 

IX. 


Die Einjender Maria umd 
Heineich Penner, 882 Lumsden 
NR, NR. 3, Sardis, B. C,, möd- 
ten aus Dankbarkeit und Freude 
über die erhaltenen Nahrichten 
aus Nupland folgendes veröffent- 
lichen: 





Von der Familie des Bruders 
Sohenn, der am 16. Jar. 1938 
geftorben 1jt: jeine Torhter Ma- 
riechen ift feit borigem Nahe mit 
Willy Dietrich Neufeld verheira- 
tet. Sohn Martin ift mit einer 
Vohlynierin verheiratet — Haben 
3 Kinder. Sohn Hans ijt bei der 
Mutter. Hein Hat aud) eine Aır- 
fellung. Martin wohnt auch nicht 
weit ab — alle Haben Berdieniit 
und ihr tägliches Brot. 


Das Nusgraben von 


SENEGA- 
Wurzeln 


ift ein 
gewwinnbringendes Geichäft 
für Sie, 


Eine große Bargeld-Ernte, 
die nie mißrät, und 
ftändige Abjagmöglichkeit bei 


R.S.R. 


Nehmen Sie Ihren Spaten 
and Holen Sie es! 


Schreiben Cie wegen einer Anzahl 
RER.» ,Ihipping tags” _ (foften- 
los) und jcdicen Ste Ühre ges 
fammelten Wurzeln täglich an die 
größten Senegawirzelhändler der 
Welt, gegründet 1838, 


RS Rolineonz my 


MSN. 






Srau Abe Leppke, Sekrelärin 
10523 &o. Franfiwood Ave, 
Reedley, Caltf. 
























Sn der Umgegend wohnt ud) 
Frau Franz Ens (friiher Onaden- 
tal) mit 3 Töchtern und 2 Söh- 
nen (Die Nachricht ift für die Pa- 
raguager). Much Frau Wilhelm 
Martens (die junge) mit einer 
Torhter und 2 Söhnen tft hier, 


Von der Familie Daniel Frie- 
jen (Scweiter der Einfenderin) 
leben Sohn Daniel mit den Schwe: 
ftern. Ana und Grete Ieben 
weit ab, und fie jhreiben wenig. 
David hat audh eine Frau aus 
Voldynien. Weit ab wohnen auch 
Tante Katja mit Torhter Marie: 
den und Lifa mit 2 Kindern, 

Bet fommt eine Bitte: Schreibt 
ausführlich von Euh, Mama 
fann Euch nicht jchreiben. 





BROWN’S 
Drugstore- 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 





I 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 





















Ab MONTREAL: 


20 September, 17 Oktober 


gi 


ur: 


Besuch in der alten Heimat! 
Sie machen eine Erholungsreise an Bord der 


‚\evenSeas’ 
nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland® 





Die alte Heimat begrüsst Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim. 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behaglich- 
keit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommenden 
Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfältig vor- 
bereitete Unterhaltung und eine gediegene 
lassen schon die Reise zu einem 


Deihnachts-Sonderfahrt 
AB QUEBEC AM 8. DEZEMBIR 1956 
unter der persönlichen Leitung von 
Herrn Dr. Karl Julius Baier 
dem Herausgeber der “Torontoer Zeitung” und 
Vorsitzenden des deutschen 
Dr. Baier, in deutschen Kulturkreisen In Kanada 
wohlbekannt, wird sich auf dieser festlichen Weih- 
‚nachtsfahrt als sympathischer Gastgeber zeigen. 


Nach BREMERHAVEN über Southampton, Le Havre, Rotterdam® 


Ab QUEBEC: 8 Dezember 
.,Fahrpreise von $173.—an aufwärts 
(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN) 


‚*Gelegentliche Zwischenlandung in Rotterdam 
®*Über die St. Lawrence Route, 

















usstattung 
rlebnis werden, 







Klubs “Harmonie”. 







25 August 






ei.der Vor] 
eise nach 
sein, 


Dominion Square Bullding, Montreal 
1018 Commerce & Transportation Building, Toronto 
405 Royal Bank Bullding, Winnipeg 
‚540 Burrard St, Vancouver 
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Mennsnitifche Rundfchan 


8. Auguft 1955 








Proaramm 


der Sonntagsfchuffonfereng der 
Manitoba - Menn-Br.-Gem. auf 
Camp „Arnes* vom 17, bie 19, 
Augujt 1956. 
Freitag: (alte Zeit) 
7.00 Uhr — Begrürhung 
Vortrag: „Das ftille janfte 
Säufehn, 
Skufteiertee Vortrag: „he 
Gounfelor comes to Camp“. 
Sonnabend: 


7.00 Uhr — Moraenandacht 

8.00 - Srühftüd 

9.00 — Vortrag: Das Planen 
einer Lektion 

Vortrag: Der eigentliche Itocd 
de3 Gefanges in der Sonn- 
tagsschule 

11.00—11.45 - Exholung 

12.00—2.00 — Mittag 

2.00 - Vortrag: Wie ziehen wir 
die S.-Schule hinein in die 
Feiern unferer Fefte, 

Beiprehungen (Workihops): 
Dftern und Erntedankfeite 
Hustwendiglernen in der 

Sonntagsjhule 

Probeleftion im Gelang. 

3.00—3.30 — Erholung 

6.00 — Abendbrot 

6.45 — Darftellung einer org: 
nifierten und einer planlofer 
Sonntagsichule 
Fragefaften ( Antmorten von 
einer Gruppe). 

















Sonntag: 
9.30 — Sonntagsfehule mit den 
Kleinen 
Sonntagsjäule mit den Mitt 
leren 
Sonntagsichule mit der Bugerd 
Lorträge: Der vorbildliche 
Sonntagsjchullehrer 
Ser Sonntagsihullegrer und 
jene Bibel. 
12.00 — Mittag. 
2.00 — Vortrag: Geichiihtener- 
zählen 
„Reereation and Socials“ 
Statiftiicher Bericht ber den 
Stand der Gemeinde it 
MWinnipen 
Bericht don den Konferenzen 
Zengnisftunde und Schluf. 


®. 8. Saft. 


Bitte, zu beachten! 


Die Sonntagsichulfonferenz für 
Winkler und Umgebung wird 
nieht am 19. Augujt ftattfinden, 
wie im Kalender der Manitoba- 
Sugendorgantlatten befanntgege- 
ben worden ft, jondern am 4. 
November in Reinland, Man., 
weil die Allgemeine Konferenz 
am 19. Nuguft in Winnipeg ftatt- 
findet, 


Im Wırtrage des Ausjchuffes, 
Safe Letfeniann. 





Malcolm D, Macleod 


300 Main St., 





und Norman 6. Neimer 
Fündigen hiermit ihre Partnerihaft an 


unter dem Sirmanamen 


Macleod and Reimer 
ARCHITECTS 


Winnipeg 1, Man. 


Phone 93-9179 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Beftellzettel 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle Hiermit 
DO für mid 
OD als Geident 


OD $Probenummern 
D Aahrezabonnement 


Hier bitte nicht fchreiben! 





OD) “Mennonite Observer” 


OD XÜlter Lefer, 


DO „Mennonitifhe Aundichan“ .. 


D Beide Blätter an eine Adreffe .. 
(Zutreffendes bitte ankreuzen!) 


OD Neuer Lefer. 







Nome und Adreife d68 Empfängers der Zeitung: 





(Bitte anmerken!) 


Die Zufendung erfolgt Bis zur ansdrüdliden Abbeftellung! 








Ich Tege $.... bei, 
& Banl 


tegiftriertem Brief, 











Mein Name und meine Aoreffe: 





Man fende „Money Order“ 
(mit Zugabe von „Exrhange”-Roften), Bargeld nur in 












(Bank, Boft oder 





Einladung 


Das Pibelcoffege der Menn.- 
Britdergemeinde ritftet fich iie- 
der für ein weiteres Schuljahr, 
das am 1. Oktober diejes Jahres, 
beginnt. 

Lehrer $. M. Töms hat auf 
Einladung der Schulbehörde und 
Wunjd der Konferenz die Reitung 
des College für die Zukunft über- 
nommen, 

Zwei neue Lehrer werden in 
diefem Schuljahre unterrichten, 
nämlich Lehrer Viktor Time, aus 
Baraguay zurridgefehrt, und Leh- 
rer Heinrih Värg aus Hender- 
fon, Nebraska. Das neue Gebäu- 
de it num falt fertia. 3 ift ein 
praftiiher, |höner Bau und wird 
dem College genügend Räumlich- 
feiten zur Mugbreitung geben, 
und zu erwähnen jind bejonders 
der Schöne Andadhtsfaal und die 
große Bibliothef. Wir Inden alle 
jungen Leute ein, die den Ruf 
zum Bibeljtudium fühlen und die 
die nötigen Qualififationen ha- 
ben, fih für das neite Schuljahr 
anzumelden. Sede Anfrage wird 
prompt beantwortet werden, 

Man jchreibe an die Schule: 

Mennonite Brethren Bible 
‚College, 77 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Manitoba, 


Die Collegeleitung. 


Proaramm 


für Sonntag, den 19. Auauft, in 
Winnipen, Manitoba, 


Vormittag finden in Winnipeg 
folgende gottesdienftlihen Qeran- 
Ttaltungen in den Sirchen der 
Mennonitengemeinden Ttatt, und 
die erften 5 alle 11 Uhr morgens 
(neue Zeit). 

1. Yonng Inited Chur, Brond- 

way amp Yırby 

Redner; Harıy Yoder, Pred. 

der Caldary Mennorite Churd), 

Waihinaton, SI. — Sprade: 

Deutjch. 

2. Erfte Mennonitenfirche, Notre 
Dame Ave, und Alverftone St. 
Nedner: Beter Regier, Newton, 
San. (Schreiber d. Konferenz) 
Spradje: Deutich. 

. Sargent - Ave. - Mennonitenfir- 
de, Sargent Ave, a. Zurby Et. 
Redner: Meter Do, bekannt 
duch, die MEE-Arbeit. - Spra- 
he: Deutid. 

4, Bethel Mennonite Church, Staf- 
ford, Ave, und Carter St. 
Nedner: Don Smuder, Rehrer 
am Mennonitiihen Vibeljemi- 
nar, Chicago. - Spradje: Eng- 
Hi, 

. Nordfildonan-Mennonitengem., 
Pentland St., und Devon Ave, 
Redner: Kohn Thiegen, Miffio- 
nar. - Spradje: Deutich. 
Radımittags um 1.80 Uhr be 

ginnt eine allgemeine Berfanms- 
lung im Gtadtauditorium, St. 

Meryg Ave, Es Hat 4,100 Sig- 

pläge. Das Thema it „Die Ge- 

meinde”“ und die Redner find 

Paul Mininger, 9. H. Banzen 

und N, €. Kreider. Mbends, Ihe- 

ginnend um 7,30 Uhr, findet im 

Auditorium eine Miljionsver- 
fammlung ftatt. 


9 


a 


Einladung 
zum Sängerfeft, Sonntag, am 12, 
Auguft, im neuen Auditorium in 
Srünthal, Man, 

Vormittag, 10.30 Uhr, allge 
meiner Gottesdienft — die Chöre 


von Niverdille und Steinbad) die- 
nen, 

Nadmittag — Maffenhor — 
die Chöre von Yrnaud, St. Eli- 
zabeth, Steindach, Grinthal, Ni- 
verville. — Streichorchefter und 
Blasordeiter. — Einzelne Gejän- 
ge von Triog und Duetts. 

„Kommt, Tat ums den Herrn 
froploden und jauchzen dem Hort 
unferes Seile.” 

Im Namen der Manitoba-Fu- 
gendorganijation, 

P. N. Harder 


Eine aute Botjchaft! 

Mit Herzlichen Dank zu Gott 
dürfen mir num berichten, dak der 
Serr unfere Gebete um Lehr- 
träfte für die Mennonitiihe Hod- 
jähule in Coaldale, Alte., erhört 
Hat. Br. John Heidebreht, Coal- 
dale, hat fi) willig ertlärt, ein 
Sahr von jeiner für Studium ge- 
planten Zeit zu opfern, Er hat 
gute Erfahrung und erjtklaffige 
Zeugnifje vom „Deparment of 
Education”, wie auch die beften 
Empfehlungen vom Snipektor für 
Sohjchulen in Sidalderta. Somit 
dürfen wir nun mit Sreudigfeit 
junge Menjchen auffordern, ihre 
Anmeldungen für den Vejud, der 
Schule im nähften Winter ein- 
aufhicken. Wir Bitten 'herzlid um 
diefe Kooperation, um e3 möglich, 
zu madhen, die entjprechenden Bor- 
bereitumgen zu treffen. 

Die Schule öffnet ihre Türen 
am 11. September 1956. Eg wird 
ein mwolles Lehrprogramm der 
Sich Shool geboten werden. An- 
meldungen riefte man bitte an 
Rehrer Jacob Slaak, Prinzipal 
oder an den Sefretär D. B. Mat- 
thies, Bor 185, Codldale, Alta, 





Eine perjänliche 
Mitteilung. 


Den vielen Tieben Gejchmiitern 
und Freunden, die fürbittend an 
unjerem perjönlihem Ergehen 
teilnehmen, diene zur Nahrict, 
daß id mich am 12, Juli einer 
Gallenoperation unterzogen habe. 

Diefelbe ft dank Gottes gnä- 
diger Führung mit gutem Erfolg 
durchgeführt worden. Geit dem 
21. Juli bin ic aus dem Pran- 
fenhaus entlaffen und befinde 
mich daheim hei meinen Lieben, 





auf qutem Wege zur Genefung 
und Critarfung. 

Sch möhte mit diejen Zeilen 
allen herzlich danken, die betend 
und durd; Kartengrüße meiner 
gedacht haben. 

Sm Dienjte des Meifters, 

Euer H.8. Sanzen. 





Alte Adreife: Bor 45, SIenbuih, 
Sasfathaven. 

Neue: 1454 Ethel St., Relorona, 
Brit. Col., N. H. Pauls. 


Töten Sie 


Krankheitscrereger 
beim Bauspuß! 
nase 


ie 
AHenes „Eyjol’ 
Nicht niftig! Nnihädfid! 
„Lhfol” — Kanadas führend 
Sesinfeftionsmittel, in vielen 
renden Srankenhäufern bemust — 
bat eine viel längere Wirkung als 
Vleichmittel wirkt di + 
vend beim Säubern 
feinen,  Qulamerk, 
Aborten etc.  „Lylol“ 
ganzes Hauz frei von Krankheits- 
feimen halten. Gratis eine 
Verfuchsflafhe der Herühmten 
„Binde Honey) & AUlmond Hand 
Lotion“, Senden Sie Ihren 
men und den Dedel einer „Enjol 
Radung an „Lhfol“, Dept. PR 
37 Hanna Avenue, Toronto 3. 


Eyfol 
reinigt 
besinfiziert 
befeitigt Gerüge 


von © 
Fupböden, 
hoied Ahr 


Erhältlich von allen Drogifien! 
LD-5507R 





Pipe-Lines 


An outstanding achieve- 
ment! Clean—Easy va- 
cuum in the pail milk- 
ing ... in the GLASS 
pail! Model illustrated 
is mounted on four stur- 
dy wheels for easy roll- 
ing...take it any- 
where... a complete 
milking unit. 


Um genaue Auskunft wen- 
den Sie fich bitte hriftlich 
,„ der mündlich an 


C.A. De Fehr 
& Sons Ltd. 


78 Princess Street 
Winnipeg, Man. 


10970—84th Street 
Edmonton, Alta, 








